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Geburtstagsfeier der Königin : Weltreich und Monarchie . — Hundertjähriger
Geburtstag des Dichters des «Lied vom Hemde " . — Die Balfoursche
Reform Londons . — Loudoner Vcstrywahleii . — Der neue Gewerkschafts -
bund . — Vom Kongreß der britischen Genossenschaften . — Selbsthilfe und

Staatshilfe in der Altersversicherungs - Frage .

Gestern feierte Königin Victoria ihren achtzigsten Geburtstag .
der zu allerhand Loyalitäts - Demonstrationen Anlaß bot . Man ist
hier in den letzten Jahren mit Sonderfestlichkeiten zu Ehren der
Königin etwas übersättigt worden . Erst kam das Jahr des Regie -
rungs - « Rekords " , sUeberschreitung der Regierungsdaucr aller früheren
Regenten ) , dann das sechzigste Regierungsjnbiläum , und nun — zwei
Jahre hinterher — der achtzigste Geburtstag . In weiser Berück -
sichtigung des Sprüchworts „zuviel Rebhuhn " und vielleicht auch
in Erinnerung der schlimmen Kehrseite des Jubiläumsjahres —
es liegt vielen Londoner Geschäftsleuten noch heute in den Knochen —
hatte die Königin sich die Veranstaltung größerer Festlichkeiten ver -
beten . Aber die Masse der Engländer hat immer noch etwas für
die gueen übrig , und so fehlte es nicht an lokalen Fcstlichkeiicn
aller 8W.

_
Von irgend welcher nennenswerten antimonarchischcn Ve -

wegung ist in England ja überhaupt nicht die Rede . Dazu sind
seine Einrichtungen zu republikanische . Die Masse der Socialisten
betrachten die Frage der Regierungsform als untergeordnet ,
die andern Parteien aber sind allesamt — die nationalistischen
Jrländer nicht zum mindesten — monarchisch . Und solange Eng -
land Weltreich ist und sich sonst politisch progressiv entwickelt , wird
daran kaum etwas geändert werden .

Einen Tag vor dem Geburtstag der Königin war der
Geburtstag — diesmal der hundertjährige — des Dichters
Thomas Hood , des Sängers des „ Lied vom Hemde "
der „ Armenhaus - Uhr " , der „ Seufzer - Brücke " und anderer , durch
Freiligrath auch in Deutschland volkstümlich gewordener Gedichte .
Hood hatte im Leben schwer zu kämpfen , gegen körperliches Leiden
sowohl wie gegen Sorgen um die Existenz . Nicht seine poetischen
Schöpfungen , sondem seine Arbeiten für Witzblätter und als Heraus
geber des

_ „ Comic Annual " hielten ihn über Wasser . Er war
unerschöpflich in Wortwitzen und lustigen Einfällen , aber sein Stolz
blieb doch das „ Lied vom Hemde " , das er Weihnackten 1843 im
Witzblatt „ Punch " unterbrachte , nachdem es olle übrigen Journale
abgelehnt hatten . Es schlug ein wie der Blitz — „ Punch " war da -
mals in seiner besten Periode — und Hood , der schon anderthalb
Jahre darauf starb , hatte recht gesehen , wenn er bestimmte , daß man
auf seinen Grabstein setzen sollte : „ Er sang das Lied vomHemde " . Seine
Witze sind heute vom großen Publikum vergessen und bilden nur noch eine
geheime Quelle für umdichtende Possenfabrikanteu . Die Masse seiner
Poesie - und phantasiereichcn Humoresken sind ebenfalls in Vergessen -
heit geraten oder werden jedenfalls unterschätzt . Aber zu den
wenigen seiner Schöpfungen , die noch fortleben , gehört an erster
Stelle ia §_ „ Lied vom Hemde " . Es wird in seiner einfachen und
doch so kräftigen und ergreifend wirkenden Sprache unvergänglich
bleiben , auch wenn das , was es schildert , längst der Vergangenheit
angehört , was heute jedoch bei weitem noch nicht der Fall .
schildett auch heute — mehr als fünfzig Jahre seit dem Tode des
Dichters , — immer noch Wirklichkeit . Noch gilt für Tausende
und Abertausende das Wort , daß

„ - - - Brot so teuer ist ,
Und so wohlseil Fleisch und Blut . " —

Vom Parlament ist wenig zu berichten . Die Balfoursche Vor -
läge für die Neu - Orduung der Londoner Verwaltung hat in der
Kommissionsbcratung allerhand Abänderungen erfahren , die einen
Teil der gegen sie erhobenen Einwände entkräften , zugleich aber
auch ihr jeden principicllen Charakter rauben . Wenn sie Gesetz
wird , so ivird die Verwaltung Londons weder eine einheitlichere
sein� als jetzt , noch wird sie dem ursprünglichen Plan der
Konservativ - Unionisten auf Austeilung Londons entsprechen . Die
ganze Aenderung wird sein , daß London statt , wie jetzt ,
in einige vierzig Distrikts - oder Kirchspielverwaltungen in
dreißig Verwaltungen städtischen Charakters abgeteilt sein
wird ; wo es früher Pfarrei — „ parish " — hieß , wird es
alsdann Burgflecken — „ borough " — heißen und die Verwaltung
statt „Vestry " , Council , d. h. Rat mit einem Bürgcnneister statt
einem Vorsitzenden an der Spitze . Ob diese Titular -
ünderungen aber an dem Geist der Verwaltung irgend
Nennenswertes ändern werden , das heißt , ob der Titel „ Gemeinde -
rat " tüchtigere , von stärkerem Gemeinsinn und Verständnis beseelte
Leute zum Kandidieren für die betreffenden Körper veranlassen ivird ,
als der Titel „ Vestrymitglied " , ist sehr zweifelhast . Wo der rechte
öffentliche Geist waltet , da kommt ' s aus den Titel wirklich nicht an , einige
der jetzigen Londoner Vestries nehmen es in dieser Hinsicht mit den
meisten städtischen Gcmeinderäten auf . Etwas anders ist die Er -
Weiterung der Vollmachten dieser Bezirksvertrctungen , aber behufs
ihrer bedurfte es wiederum nicht des großen Aufwandes von Para -
graphen , der die Balfoursche Bill auszeichnet . Anzuerkennen ist da -

gegen , daß sie, wie schon erwähnt , für die neuen Municipalkörper
das demokratischere Wahlrecht des 1894er Distriktsvcrtretungsgesetzes
beibehält , statt das weniger demokratische der „ Burgfleckeu " in der

Provinz einzuführen , nach deren Muster sonst die Verwaltung ein -

gerichtet wird .
Da an dem Zustandekommen des Gesetzes nicht zu zweifeln ist ,

so werden die soeben in London abgehaltenen V e st r y - E r -

Neuerungswahlen die letzten ihrer Art gewesen sein . Sie

brachten im allgemeinen den Progressistcn Zuwachs an

Sitzen . Die unabhängig kämpfenden Socialisten setzten nur wenige
Kandidaten durch , erzielten aber in einigen Bezirken ansehnlichen
Stimmenzuwachs . Unter de » gewählten Progressisteu befinden sich
eine größere Anzahl von Gewerkschaftsvertretern und

sonstigen Angehörigen der Ä r b e i t e r k l a s s e.
Der im Januar beschlossene Allgemeine Gewerkschaftsbund

ist nunmehr Realität geworden . 23 Gewerkschaften mit zusammen
235,000 Mitgliedern haben in Urabstimmung ihren Beitritt be -

schloffen . Zu ihnen gehören die Maschinenbauer , die Spinner , die

Krcmpelarbeiter , die Eisengießer und die Gasarbeiter . Die Kessel -
schmiede und Zimmerer haben den Beitritt abgelehnt und

auch an dem Anschluß der Bergarbeiter wird gezweifelt . Bei den

Mafchinenbauem (d. h. dem großen Amalgamierten Verband ) war
dos Abstimmungsresultat daS folgende : 1

Für Anschluß . . . . . . . .14 531 Mitglieder
Gegen „

. . . . . . . .
1 807

Für 3 Pence Beitrag vierteljährlich . 5 584 „
„ 6 „ „ .. 7 919

Die Zahl der stimnibercchtigten Mitglieder ist über 80 000 , so
daß etwa nur der fünfte Teil an der Abstimmung teilgenommen hat .

In Liverpool tagt diese Woche der JahreSkongreff der
britischen Genossenschaften . Der Bericht des Vorsitzenden kon -
staticrte für das abgelaufene Jahr 1898 einen Fortschritt der Betvegung
auf der ganzen Linie . Mirglicderzahl und Anteilskapital stiegen
gegen 1897 um zehn Prozent , das angelegte Kapital um acht Prozent .
Für eine so starke Bewegung sehr günstige Zahlen . Das
Wachstum der Verkäufe und Gewinne ist weniger bedeutend ,
was u. a. durch den großen Walliser Bergarbeiterstrcik erklärt wird
sonst stiegen die Gewinne im gleichen Verhältnis wie die Profite ,
die Rate war in beiden Jahren gegen 11 Prozent . Hier die Zahlen

für 1898 :

Mitgliederzahl 1 646 078 .
Anteilskapital . . . . 395 Mill . Mark
Angelegtes Kapital . . 234 „ „
Verkäufe . . . . . 1309
Gewinne . . . . .143 „ „

Die bemerkenswertesten der bis jetzt gefaßten Beschlüsse der
Konferenz beziehen sich auf :

1. Errichtung einer Altersversicherung für Genossen -
schaftsmitglicder ;

2. Bau von Arbeiterhäusern von feiten der Genossen
schaften :

3. Einholen der Ansicht der Mitglieder über die Notwendigkeit
einer wirksamen Vertretung der Genossenschaften im
Parlament :

4. Förderung der Fabrikationsthätigkeit der <
nossenschaften ;

5. Errichtung eines Denkmals für Robert Owen in
dessen Vaterstadt New Port . Dieser Beschlutz wurde ein -

stimmig und unter großem Beifall gefaßt und hat bereits ein

Dankestelegramm vom Vorsitzenden des New Porter Gemeinderats

zur Folge gehabt .
Für Schlichtung etwaiger Streitigkeiten zwischen den Genossen

schaften und ihren Angestellten besteht ' ein geniischtes Komitee , zu dem
der Genossenschaftskongreß und der Gewerkschaftskongreß die gleiche An
zahl Mitglieder stellen . Es ward beschlossen , an diesem qe-
mischten Komitee festzuhalten , und der Wunsch ausgedrückr , daß
nirgends zu einem Ausstand geschritten werde , bevor die streitige
Sache dem gemischten Komitee vorgelegt worden .

ZN dem Beschluß des Genossenschaftskongresses , betr . Gründung
einer Altersversicherung für Genossenschaftsmitglieder , ist zu be
merken , daß in der Debatte große Ziveifel daran geäußert wurden ,
daß aus der jetzt allgemein diskutierten staatliche » Alters
Versorgung irgend ettvas Ordentliches herauskommen werde . Eine
ähnliche skeptische , wo nicht direkt abweichende Haltung nahm die

Mehrheit der Delegierten der ( in Middlcsbrough ) gleichzeitig mit
dem Kongreß tagenden Generalvers am ml u n g der größten
englischen freien Hilfskassc , des in Manchester centralisicrten Ordens
der Qdd Fellows ein . Hier wie dort wurde größerer Wert auf
Verbesserung der Armenpflege gelegt , während man die Ver

sichcrung derjenigen , die im stände seien , sich selbst zu versichern ,
der fteicn Thätigkeit vorbehalten wissen wollte . Dagegen ward aus
der in Birmingham abgehaltenen Generalversammlung des Große n
Ordens der Od Fellows ( der aber sehr viel kleiner ist wie
der Manchester Bund ) eine Resolution angenommen , die Unterschieds
lose Gewährungen einer Alterspension von fünf Schilling die Woche
au alle Staatsbürger verlangt , die das 60. Jahr überschritten
haben . Welchen Vorschlag der gestern von einer Deputation
des Ordens aufgesuchte Minister Chamberlain für undiskntier
bar erklärte . Irgend ein Beweis der Würdigkeit müsse
erbracht werden , und er , Chamberlain , halte dafiir , daß die Ve

rechtigung zu einer staatlichen Alterspension jedem zugesprochen
werden soll , der eine festzusetzende Mindestzahl von Jahren Mitglied
einer eingeschriebenen freien Hilfskasse gewesen sei .

Der Leser hat hier ein Bild von den großen Gegensätzen , die

hinsichtlich der Regelung dieser Frage in England bestehen . Auf den

ersten Blick sollte der Fernstehende meinen , daß der Vorschlag
Chambcrlains den Beifall der Ftiendly Societies haben müsse . Das

ist aber nicht der Fall . Die meisten derselben widersetzen sich ihm ,
iveil sie in ihm ein Danaergeschenk erblicken , das in der Folge die
S t a a t s e i n m i s ch u n g in den Betrieb und die Satzungen
ihrer Vereine nach sich ziehen müsse . Und nicht nüt Unrecht .
Denn wenn der Staat solche Bestimmung erläßt , dann

mutz er auch dafür sorgen , daß jedem ,
sichern will . die Möglichkeit offen steht .
Societies aber wollen sich das Recht nicht
jeden zurückzuweisen , der ihnen nicht paßt .
politischer Einfluß ziemlich groß ist . haben sie
Frage vorwiegend fortschrittsfeindlich gewirkt . Das relativ Gute

stand hier dem Besseren gegenüber . Jetzt wollen einige
von ihnen es damit gut machen , daß sie sich dem

radikalsten der zur Zeit vorliegenden Vorschläge : Unterschieds -
lose Staatspension anschließen . Aber der ist in der That bei der

heutigen Zusammensetzung des Parlaments aussichtslos . Was bei

diesem Kampf der Jnicrcffen herauskommen wird , ist noch gar nicht

abzusehen . So viel ist aber sicher, daß , wo sich das Interesse der

freien Hilfskasse dem Allgcmciuinteresse hemmend in den Weg stellt ,
es schließlich auch hier wird nachzugeben haben . Principiell be -

wachtet , stand Herr Chaniberlain gestern auf einer höhereu Warte
als die Deputation . —

_ _

Ohne Ausnahmegesetz .
Seit Jahresfrist spielt das Maßregelungsverfahren gegen

den freisinnigen Gemeindevorsteher , Ziegelei - und Guts -

besitzer Schultz ? in Nahmitz bei Lehnin , der seines Amtes

entsetzt wurde , weil er an die socialdemokratische Frau
Palm eine Wohnung vermietet hatte . Das Urteil des

Ober - Verwaltungsgerichts , welches den Gemeinde -

Vorsteher endgültig aus dem Amte stößt , wird von der „ Volks -

Zeitung " mitgeteilt . Dies Urteil ist ein klassisches Dokument

vreichischer Reaktion und zeigt , welch wundersame Ent -

der sich ver -
Die Friendly

nehmen lassen ,
Da nun ihr

bisher in dieser

Wickelungen der Rechtsbegriff in diesen Zeitläuften der

Bureaukratenherrschaft genommen hat . Wir geben die be -

merkenswertesten Stellen des Oberverwaltungsgerichts - Urteils
wieder :

„. . . Der Angeschuldigte hat der Frau Palm durch bereit -

willige Ucberlassuiig der Wohnung über die sich ihrem Verbleibe
in der Gegend entgegenstellende Schwierigkeit der Wohuungs -
beschaffung

'
hinweggeholfen . Er hat dadurch ihren Ver -

bleib in der Gegend ermöglicht oder doch er -

leichtert und auf diese Weise die Fortsetzung der social -
demokratischen Agitation in der dortigen Gegend begünstigt . . .
Wenn sich der Ängeschuldigte auf eine Bestimmung des Micts -

Vertrags beruft , wonach Frau Palm versprochen hat , keine Ver -

sammlungen in der gemieteten Wohnung abzuhalten , so ist darauf

hinzuweisen , daß die Agitation ohne Abhaltung von

Versammlungen erfolgen könnte — wie ja auch Frau Palm
nach dem Zeugnis des Ortsvorstehers Hintze au die bei ihr kaufenden
jungen Leute aufreizen de An sprachen gehalten haben soll ,
und ferner darauf , daß die Versammlungen außerhalb der gemieteten
Wohnung stattfinden konnten . So hat auch der Angeschuldigte in
der mündlichen Verhandlung erster Instanz zugegeben , er habe er -

fahren , daß Frau Palm beim Gastwirt Knckuk in Nahmitz wegen
Hergäbe seines Lokals zu einer socialdemokratischen Versammlung
angefragt habe . Offenbar hat sich der Angeschuldigte auch bei

Abschluß des Mietsvcrtrages über die Neigung der Frau Palm
zur Fortsetzung ihrer bisherigen Agitation nicht täuschen
können . . .

Dem Angeschuldigten war nach seinen vom Arbeiter Schwericke ,
vom Ortsvorstehcr Hintze und Frau Deichmaun bezeugten Aeuße »

rungen das Thun und Treiben der Palm gleichgültig . Daher
war es ihm auch gleichgültig , ob er der Frau Palm durch lleber -

lassung der Wohnung den Verbleib in der Gegend und
die Fortsetzung der dortigen Agitation ermöglichte oder erleichterte .
Der Angeschuldigte trat aber durch die Hergabe der Wohnung in
einen Gegensatz zu den Behörden , die bestrebt waren ,
Frau Palm auö der Gegend zu entfernen .

W i e wenig sich das Verhalten des Angeschuldigten m i t

dessen Stellung als G e in e i n d e v o r st e H e r vertrug ,
zeigt die Aeußerung des Gastwirts Merten : „ So ' n Ungeziefer
würde ich nicht aufnehmen . "

Bei der Beurteilung des Verhaltens des Angeschuldigten ist
von dem in der Rechtsprechung des Ober - Verwaltuugsgerichls fest -
gehaltenen Grundsätze auszugehen , daß Beamte , auch mittelbare ,
die Pflichten ihres Amis verletzen und sich des V e r -
t r a u e n s , welches ihr Beruf erfordert , u n w ü r d i g zeigen ,
wenn sie die Bestrebungen einer politischen Partei , welche
die Grundlagen der bestehenden Rechts » und

Staatsordnung grundsätzlich bekämpft , be -

wüßt unterstützen oder fördern . Dies gilt nament -

lich von den Bestrebungen der socialdemokratischen
Partei , deren Ziel notorisch der Umsturz der bestehenden Rechts -
und Staatsordnung ist . Der Angeschuldigte hat deren Bestrebungen
durch Ueberlassung einer Wohnung au eine socialdemokratische
Agitatorin begünstigt . Zwar ist in der Ueberlassung einer Wohnung
aii Angehörige der socialdemokratischen Partei eine Begünstigung
der Bestrebungen dieser Partei an sich nicht zn erblicke »,
auch wenn e s sich um bekannte socialdemokratische Agitatoren
handelt . Aber unter besonderen Ii m st ä n d e n , wie sie vor¬

stehend festgestellt sind , liegt darin allerdings eine Begünstigung .
Diesen Charakter hatte hier die Hergabe der Wohnung , weil da -

durch der Frau Palm der V e r b l e i b in der Gegend und damit
auch die Fortsetzung ihrer dortigen Agitation ermöglicht oder doch
erleichcrt worden ist . Entzieht sich ein Beamter bei einer

Handlung , die eine Begünstigung der socialdemo -
kratischen ' Agitation enthält , durch Gleichgültigkeit gegen
deren Gefahren der Erkenntnis der Tragweite seiner
Handlung , so ist dies einer bewußten B e g ü n st i g u u g
g l e i ch z u a ch t e n. Allerdings braucht ein Beamter , der als

Hauseigentümer Wohnungen zu vermieten hat , im allgemeinen
die politische Ansicht der Personen , an welche er vermietet ,
nicht zu berücksichtigen ; dies verhält sich aber beider

Vermietung an einen socialdemokratischen Agitator dann

anders , wenn der Beamte nach der be sondern Lage
des Falles weiß oder sich sagen muß , daß er durch das
Vermieten der Räume socialdemokratische Agitation e r m ö g l i ch t
oder erleichtert . Das darf einem Beamten nicht gleichgültig
sein . Ruch ohne ein Ausnahmegesetz zur Bekämpfung der
Socialoemokratie folgt für die Beamten aus deren allgemeiner
Verpflichtung , zur Aufrechterhaltung der bestehenden Rechts - und

Staatsordnung mitzuivirken , die llnzulässigkeit irgend welcher Be -

günstigung der auf Untergrabung dieser Rechts - und Staats -

ordnung abzielenden socialdemokratischen Bestrebungen .
Was die Abmessung der Strafe betrifft , so kann die vom Kreis -

ausschusse verhängte Dienstentlassung nur für gerechtfertigt erachtet
werden Die sich ' auf das Land verbreitende social -
demokratische Agitation ist für daS Gemeinwohl
so gefährlich , daß

'
ein Gemeindevorsteher , der diesen Ve -

strebungen irgendwie Vorschub leistet , sich als völlig
ungeeignet für eine solche Stellung erweist . Ein Gemeindevor -

steher , der einer Persönlichkeit wie die Frau Palm durch Hergabe
einer Wohnung die Gelegenheit verschafft , ihre auf Zerstörung
des gesellschaftlichen Friedens und Untergrabung des Fa -
Milieulebcus gerichteten Bestrebungen fortzusetzen , muß das

nötige Vertrauen bei den Behörden und Gemeinde - Angehörigen
verlieren und zeigt , daß ihm für die wichtigsten Aufgaben einer

obrigkeitlichen Stellung die Einsicht sthlt . "

Bisher galt es als oberster Grundsatz der Recht -
prechung , daß der Richter keinerlei Nebentendenzen in die

Würdigung des Rechtsfalles einfließen lasse , daß er seine
persönlichen Neigungen zurückdränge , daß er vor allem sich

nichtzumWerkzeugeinerpolitischenRichtung
gebrauchen lasse .

Der Richter sollte über den Parteien stehen und un -

beeinflußt von rechts und links allein der Gerechtigkeit nach -
streben . Und gleicherweise war es Grundsatz und Grundlage

des „Rechtsstaats " , daß der Beamte des Staates

alle Staatsbürger mit gleichem Rechtsmaße messe .



fcnjj ihm , wenn er diese höchste Pflicht brach , der Staat seines
Dienstes als unwürdig erklärte .

Verschimmelt sind solche Anschauungen .
Der Staatsbeamte , der auch nur in seinen privaten Ver - �

hältuisseu die Gleichheit im Rechte anerkennt , er wird als
Unwürdiger aus dem Staatsdienste entfernt .

Allerdings , sagt das Ober - Verwaltungsaericht , bedeutet
das Vermieten einer Wohnung au einen Socialdemokraten
nicht „ au sich " ein Amtsvergehen ; es komme auf die „ be¬
sonderen Umstände " an , die im vorliegenden Falle darin ge -
funden werden , dasi die Frau Palm , hätte ihr Sch . nicht Quartier
gegeben , aus der Gegend überhaupt hätte fortziehen müssen .
Doch diese Einschränkung des Princips der Amtspflicht . Social -
demokraten obdachslos zu machen , ist überflüssig . Grund -
s ä tz l ich wird diese Verpflichtung ausgesprochen und die
„ Umstände " , unter denen diese Verpflichtung nicht gelten müsse ,
sind keine anderen als die Fälle , in denen die Austreibung
der Socialdemokratie praktisch nicht durchführbar sein würde .

Auch ohne Ausnahmegesetz erklärt das höchste
Verwaltungsgericht Preußens , sind die Beamten verpflichtet .
Socialdemokraten so zu behandeln , als stünden sie unter einem
Ausnahmegesetz . Denn die Socialdemokratie wolle den „ Umsturz
der bestehenden Rechts - und Staatsordnung " . Die Socialdemo -
kratie ist „ für das Gemeinwohl gesährlich " ; ihre Bestrebungen
sind gerichtet „ auf Zerstörung des gesellschaftlichen Friedens
und Untergrabung des Familienlebens " — mit dieser
Logik , die den Kampforganen der Reaktion und den Reden
des Freiherrn v. Stumm verteufelt ähnlich sieht , wird die
Socialdemokratie gekennzeichnet und abgethan . Die An -
schauungen der Organe , welche die Habsucht ihrer Klassen -
interessen als Staatswohl fälschen , gewinnen Macht in den
Sprüchen der Richter , denen der Staat ein Staat Aller
sein soll .

� .. Beamte , die ein armseliges Weib wegen ihrer politischen
Thätigkeit von Ort zu Ort jagen , wozu ihnen kein Gesetz ein
Recht giebt , sie werden als Vorbilder der Pflichttreue auf -
gestellt . Der da nicht mitjagt , der da dem gehetzten Wild
eine Zufluchtsstätte giebt , er ist pflichtvergessen . Im Namen
des Rechts wird das Ausnahmerecht verkündet !

Das Ober - Verwaltungsgericht hat sich ein Verdienst er -
warben , denn es hat dem Blinden sichtbar gemacht , daß
unser Staatswesen ein Klasse nstaat ist .

Nolikifche Mebovftifzk .
Verlin , den 27 . Mai .

§ 153 -
Wie unberechtigt das Geschrei über die angebliche Ver -

gewaltigung der
�sogenannten Arbeitswilligen durch die um

ihr Recht kämpfenden Arbeiter ist , beweist die deutsche
Kriminalstatistik . Die soeben erschienene Statistik für 1897
weist ganze 234 Verurteiluiigen auf Grund des K 153 der
Gewerbe - Ordnung auf . Selbst für die schwersten
Verbrechen , wie Mord und Totschlag , wurden mehr
Verurteilungen ausgesprochen ! Die Herren Staatsanwälte
brachten 463 Arbeiter auf dieAnklagebank wegen Vergehens gegen
den fraglichen Paragraphen , aber fast die Hälfte davon , 209 ,
mußten freigesprochen werden . Und nur über zwei der Ver -
urteilten wurde die schwerste Strafe , nämlich drei Monate
Gefängniß , verhängt ; 34 Verurteilte wurden mit einem
Monat und darüber bestraft und in allen übrigen Fällen
erschien den Gerichten eine Strafe von weniger als einem
Monat als ausreichende Sühne .

Besonderes Interesse bietet eine Betrachtung der Ver -
urteilungen in den verschiedenen Oberlandesgerichts - Bezirken .
An erster Stelle marschiert da Hamburg mit 135 Anklagen
— es sind die Nachwehen des großen Hafenarbeiter - Streiks
vom Ende des Jahres 1896 — ; aber von diesen 135 An -
geklagten mußten über die Hälfte , 75 , freigesprochen werden .
Von den 66 Verurteilten wurden 15 mit Strafen von einem
Monat und darüberbelegt . Nicht minder thätig erwiesen sich
die Staatsanwälte im Bezirk des Oberlandesgerichts Berlin .
Sie brachten es auf 84 Anklagen , hatten aber damit noch
weniger Glück wie die Hamburger ; 54 der Angeklagten wurden
freigesprochen und von den 36 Verurteilten konnten nur zwei
mit einem Monat und darüber bestraft werden ; bei 18 Ver -
urteilten erschien die That schon mit Strafen von weniger als
8 Tagen gesühnt und 4 wurden sogar mit einem bloßen Ver -
weise entlassen .

Mehr den Intentionen der Staatsanwälte entsprachen die
Urteile der sächsischen Gerichte . Mit 43 Angeklagten
marschiert Sachsen an dritter Stelle , aber mit 33 Ver -

urteilungen rückt es an die zweite Stelle ; nur 16 der An -

geklagten entgingen hier ihrem Schicksal . Dresden teilt

sich auch mit Hamburg in das Verdienst , einen solchen Ver -

brecher zur höchsten Strafe , zu drei Monaten Gefängnis ver -
urteilt zu haben . Hier ist auch die Zahl der 8 Tage über -

schreitenden Verurteilungen größer wie die darunter bleibenden

Strafen . Der Bezirk Naumburg hat bei 36 Angeklagten
17 Verurteilte und 13 Freigesprochene . Auffällig ragt
auch der Bezirk Zweibrücken hervor , der bei nur
765 666 Einwohnern 14 Angeklagte und nur eine

Freisprechung aufweist ; allerdings bleiben 3 der Ver -

urteilungen unter 8 Tagen und auch die übrigen 5 erreichen
1 Monat nicht . Das ganze Königreich Württemberg hat
nur v Angeklagte und 5 Verurteilte , von denen 8 unter
8 Tagen bleiben . Sehr vorteilhaft zeichnen sich auch die

doch stark industriellen Bezirke der Oberlandesgerichte Köln
und Hamm , Rheinprovinz und W e st f a l e n aus .
Sie hatten trotz ihrer 7V, Millionen Einwohner zusammen
nur 36 Anklagen und nur 19 Verurteilte , wovon nur einer
mit einem Monat , die andern darunter bestraft werden
konnten . Gar keine Anklagen hatten Augsburg ,
Braunschweig , Kassel , Marienwerder und

Oldenburg . Bamberg hatte zwar 2 Anklagen , beide
aber führten zur Freisprechung .

Gespannt darf man auf die „ EntWickelung " des § 153 in
der Kriminalstatistik sein , wie sie das folgende Jahr zeigt .
Im ersten Halbjahr 1898 dürfte die Zahl der Verurteilten

ungefähr denen des Vorjahres entsprechen . Dann aber wird ,

ungefähr seit den Tagen von Oeynhausen , die Zahl der Ver -

utteilungen steigen . Daß dies auf eine plötzliche Zunahme
der Ausschreitungen der Arbeiter zurückzuführen Ware ,
wird man — ohne an ein Wunder zu glauben — nicht an -

nehmen . Wir möchten bei den Bearbeitern der

Kriminal statt st ik anregen , ob es sich nicht
empfiehlt , für das Jahr 1898 die Ver -

sehlungen wider den § 153 nach den beiden

Halbjahren gesondert zur Darstellung zu
bringen . Es würde damit ein sehr wertvoller Beitrag zur
Psychologie des Rechtswesens geboten werden .

Jedenfalls beweist die verschwindend geringe Zahl der

Verurteilungen aus § 153 und noch mehr die verhältnttzmäßig

große Zahl der Freisprechungen , daß auch nicht der mindeste
Anlaß vorlag , die große Zuchthausaktion gegen den „ Arbeiter -
terrorismus " ins Werk zu setzen . Es wird ferner damit be -

wiesen , wie unsere Regierung — ohne ein irgend wie zu -
längliches Material — rein aus unklaren Stimmungen und

allzu großer Rücksichtnahme auf maßlose verblendete Wünsche
von einflußreichen Unternehmerkreisen gesetzgeberische Versuche
anstellt , die die Wirkung haben müssen , das Volk in den tiefsten
Tiefen zn erschüttern . —

_

Die Stndcntenbewegnng in Rußland
und die mit ihr verknüpfte » Verfolgungen der Studenten seitens der
Regierung nehmen ihren Fortgang . Nachdem es der Regierung seit
Mitte März nicht gelungen war , in dem größten Teil der Hoch -
schulen Rußlands das Abhalten der Vorlesungen gegen den Willen
der Studenten durchzusetzen , begannen seit Ende April die Prüfungen .
Die Mehrheit der Studenten beschloß jedoch , zum Examen nicht zu
gehen und auch die Studenten , welche gewillt sein sollten , sich ,
entgegen den Beschlüssen ihrer Kommilitonen , den Prüfungen zu
unterziehen , daran mit allen Mitteln zu verhindern suchen .

Infolgedessen finden , so berichtet man uns , die Prüfungen der
Studenten in den russischen Hochschulen gegenwärtig unter ganz
außergewöhnlichen Umständen statt . Ein jeder , der sich zur Prüfung
gemeldet . hat eine specielle Einlaßkarte in das Hochschul - Gebäude
bekommen und erhält Zutritt erst nachdem er diese Karte einem
vor der Hochschule postierten Polizeileutnant vorgezeigt und darauf
eine ganze 5kette von Polizisten passiert hat . ES gereicht den
Professoren Rußlands nicht zur Ehre , daß von ihnen allen nur ein
einziger Professor der Petersburger Universität sich geweigert hat ,
unter dem Polizeischutz die Prüfungen vorzunehmen — diesen ereilte
auch sofort die Entlassung vom Dienste .

Trotz dieser Vorsichtsmaßregeln geht es auch beim Abhalten der
Prüfungen nicht ohne „ Ruhestörungen " ab . So hatten sich in Peters -
bürg , als die ersten Prüfungen begannen , vor der Universität
600 Studenten versammelt , um denen , die sich prüfen lassen wollten ,
den Zutritt ins Universitätsgebäude zu verwehren . Es kam zu einem
Zusammenstoß mit der Polizei und 200 Studenten wurden ver -
haftet . Da sie lange Zeit keinem Verhör unterzogen wurden , ver -
anstalteten sie eine . „ Hungerrevolte " , d. h. sie beschlossen , keine
Nahrung zu sich zu nehmen , bis eine Entscheidung in
ihrer Sache getroffen wird . Das hat auf die Behörden gewirkt und
die Sttldenten wurden aus dem Gefängnis entlassen .

In Odessa drangen ain 11. Mai 25 Studenten in die Universität ,
um mit Gewalt das Stattfindeu der Prüfungen zu verhindern . Die
Tintenfässer auf den Examinationstischen wurden umgeworfen . Ein
Professor fiel dabei in Ohnmacht . Die in die Universität ein -
gedrungenen , wie auch noch weitere 25 Studenten und 10 Personen
aus dem Publikum , welche sich vor der Universität angesanimelt
hatten und trotz der Aufforderung der Polizei nicht auseinander -
gingen , wurden verhastet . Die 10 Nichtstudenten sind vom Odessaer
Stadthauptnrann auf Grund der „ Bestimmungen über den Sicherheits -
zustand " verurteilt worden : vier Fräuleins zu 20 Tagen und sechs
Herren zu 2 Monaten Polizeiarreft ; das Urteil über die verhafteten
Studenten ist noch nicht gefällt .

In Odessa sind übrigens schon am Tage vor dem gewaltsamen
Eindringen der Studenten in die Universität 36 Studenten verhastet
ivorden ; insgesamt befinden sich in den Odessaer Gefängnissen zur
Zeit gegen 200 Studenten sdie Gesamtzahl der Studenten
der Odcssaer Universität beträgt nicht mehr als 500 ) .

Die Studenten Verhaftungen dauern auch in den
anderen Universitätsstädten fort . Der größte Teil der Ende April
in Kiew verhafteten 200 Personen sind Studenten . In
Moskau haben im Mai zahlreiche Sttldentenverhastnngen statt -
gefunden — ans dieser Stadt sind gegen 200 Studenten aus -
gewiesen worden ! Trotz dieser Verfolgungen findet zwischen den
Studenten der verschiedenen Universitätsstädte ein reger Meinungs -
austausch statt über die Maßnahmen , welche zu treffen sind , damit
im August nach Schluß der Sommerferien lwelche jetzt bald beginnen
werden ) es der Regierung wieder unmöglich gemacht wird , den
Unterricht in den Hochschulen weiterführen zu lassen — bis die

Förderungen der russischen Studentenschaft bewilligt werden . - -

Deutsches gleich .
Herr Professor Sombart macht in der „Frankfurter Zeitting "

den Versuch , das Verhalten des internationalen Komitees für Arbeiter -

schütz ( Berlepsch - Gruppe ) , das zur Ablehnung einer Mitwirkung
seitens der socialdemokratischen Reichstagsfraktion geführt hat .

zu rechtfertigen . Er erklärt die Darstellung des „ Vorwärts "
in NlMtmer III und der „ Müncheiier Post " — wiedergegeben
im „ Vorwärts " Nr . 113 — für unrichtig und will , „ um Mythen -
bildungen im Keime zu ersticken , eine richtige Darstellung des That -
bestandcs geben " .

Professor Sombart sagt , daß unsere Parteigenossen , mit denen
er verhandelt habe , „einig waren in dem Äusdnick des » mein -

geschränkten Vertrauens in ' die Loyalität unserer Absichten , d. h. in
den aufrichtig guten Willen der Komiteemitgliedcr , beziehungsweise
ihres Mandatars , ein Zusammenarbeiten mit der Socialdemokratie

herbeizuführen " . „ Sollte , sagt Herr Sombart weiter , nach -
träglich einer der Teilnehmer eine andere Auffassung bekonime »

haben , so müßte ich ihn schon bitten , daß er diese Sinnesänderung
offen mit Namensnennung mir gegenüber vertritt . Gegen Pfeile ,
die aus dem Hinterhalt geschossen werden , ist der ehrliche Fechter
machtlos . " Diesen Zumutungen des Herrn Professor Sombart gegen -
über haben wir nur festzustellen , daß an der Entsendung der „ Vorwärts " -

Pfeile keiner von den Herren , mit denen er im Reichstag verhandelt hat ,

beteiligt war . Die Notiz des „ Vorwärts " giebt die Ansicht wieder , welche
die Redaktion sich auf Grund ihrer Kenntnis von den Fraktions -
Verhandlungen gebildet hatte . Die Anzüglichkeit des „ Hinterhalts "

hätte also Herr Sombart unterlassen dürfen . Er hätte dies um so

mehr thun sollen , als zwischen unseren Bemerkungen und den . Ein -
druck der Frakttonsmitglieder von der Loyalität des Herrn Sombart

überhaupt kein Gegensatz besteht . Auch wir zweifelten nicht an der

guten Absicht des Herrn Sombart . Wir erblickten jedoch in der Form
der Einladung die Absicht , die Mitarbeit der Socialdemokratie über

eine rein dekorative Wirkung nicht hinauskommen zu lassen . Zudem
erschien uns der von Herrn Sombart selbst zugegebene Vorbehalt ,
daß das Berlepsch - Komitee die endgültige Entscheidung über die von

unserer Seite vorzuschlagenden Personen treffen wollte , als durchaus

unannehmbar .
. Herr Sonübart glaubt sich weiter auf einen Brief unseres

Parteigenossen Bebel berufen zu dürfen , um unsere Darstellung der

Ablehnungsgründe als unrichtig zu erweisen . Bebel schrieb an Herrn
Sombart unterm 11. Mai :

« Die Frattion hat mit großer Mehrheit beschlossen , bei den ,

ersten Beschlüsse stehen zu bleiben . Ich machte den Versuch zu
erlangen , daß die Fraktion die Beteiligung frei gebe , sodaß also
eine nicht offizielle Beteiligung möglich war . Ich fand mit diesem

Antrag aber so viel Widerstand , daß ich den Antrag , weil gänzlich
aussichtslos , nicht stellte . Für eine offizielle Beteiligung trat nur
ein Redner ein . Nach längerer Verhandlung wurde wie gemeldet
beschlossen .

Durchschlagend war , daß man sich ein gedeihliche ? und erfolg -
reiches Wirken mit den heterogensten Elementen nicht versprechen
konnte , man sei gezwungen , so viel Konzessionen zu machen , daß
die Partei dafür ' nicht eintreten könne usw . Nebenbei spielte auch
die Einladung eine Rolle , die die Fraktton auf gewisse Mitglieder
verpflichte , ihre also keine Freiheit gebe . "

Dieser Brief widerspricht unserer Darstellung keineswegs , wie

?ierr
Sombart meint . Auch Bebel spricht ausdrücklich von der Rolle ,

ie die ungeeignete und bedenkliche Art der Einladung gespielt habe .
Das aber , was Bebel als Hauptgrund der Ablehnung er -

' cheint , ist auch von uns bemerkt worden in den Worten :

„ abgesehen davon , daß man sich bei der Zusammensetzung
des Komitees keinen sonderlichen Erfolg von der Sache versprach . . . "
Der etwaige Unterschied zwischen dem Inhalt de » Beberschen Briefes

und unserer Ausführung besteht also nur darin , daß aus den

Gründen , die von den einzelnen Rednern der Fraktion vorgebracht
wurden , ihm die Betonung der Erfolglosigkeit der Verhand -

lungen mit dem Berlepsch - Komitee besonders hervortrat , während
wir die Bedenken gegen die Form der Einladung , welche den

Hauptteil der rednerischen Ausführungen in jener Fraktionssitzung

ausmachten , als ausschlaggebend für den ohne Widerspruch erfolgten

Fraktionsbeschluß hielten .
Der Vorwurf des Herrn Sombart , als ob wir uns hinter Schein -

gründen versteckten , ist um so hinfälliger , da unsere Partei wiederholt
bereit gewesen ist , mit bürgerlichen Socialpolitikern zusammenzuarbeiten ,
sofern dies für die Interessen der Arbeiterklasse fördernd erschien .
Wir erinnern nur an den internationalen Kongreß in Zürich , dem

sich freilich die Herren Berlepsch . Sombart zc. entzogen . Auch jetzt
wieder beteiligten sich Parteigenossen bereitwillig an dem Tuberkulose -

Kongreß .
Im übrigen scheint es mit der so eifrig zur Schau getragenen

Freudigkeit der bürgerlichen Kreise , mit der Socialdemokratie zu -
samnienzuarbeiten , nicht so weit her zu sein . Wird uns doch mittler -

iveile bekannt , daß verschiedene der Eingeladenen , als sie von den

erneuten Verhandlungen mit der Socialdemokratte hörten , schleunigst
ihre Mitwirkung zurückzogen . —

Den „ Vorwärts - Dicben " widmet die „ Post " kein Zeilchen
mehr . Sie schweigt zu unserer gestrigen Entlarvung ihrer Schwindel -
manöver . Hat sie die Sprache verloren , weil Herr v. Stumm einen

Wagen - Unfall erlitten hat ?
Die „ Volks - Zeitung " bemerkt zu dem gegen den

„ Vorwärts " eingeleiteten Majestätsprozeß : „ Es handelt sich hier
um eine völlig neue Erscheinung aus dem Gebiete des Preß -
Wesens . Im ersten Augenblick wundert man sich , daß in diesem

Falle das „ Mädchen für alles " , der grobe Unfugparagraph , nicht in

Aktivität versetzt worden ist , mit dem doch sonst schon die erstaun -
lichste» Erfolge erzielt worden sind . Aber es scheint , der Paragraph
solle endlich an seinem Prestige einbüßen , was wir für einen großen
Fortschritt in der Rechtsprechung halten würden . "

Ueber das Arbeitsprogramm des Reichstags — soweit die

Wünsche der Regierung in Betracht kommen — berichtet die offiziöse
„ Münchener Allgem . Ztg . " :

„ Die verbündeten Regierungen haben den dringenden Wunsch ,
daß der Reichstag nach den Pfingstferien folgende Vorlagen zur Er -

ledigung bringt : das Jnvaliditätsgesetz , die Gewerbe -

Novelle , das P o st g e s e tz . das Flaggenrecht der Kauffahrtei -
schiffe, die Verlängernng der Vollmachten über die Erhebung der

Gebühren ans dem Kaiser - Wilhelmskanal , das deutsch - englische

Handelsprovisorium . '
Wir fürchten nur , daß der Reichstag den „ dringenden Wunsch '

haben wird , sich vor Erledigung dieses weitschichtigen Programms
zu vertagen . —

Reichstagsivahl im Kreise Straubing . Das „ Regensburger
Morgenblatt " meldet : Bei der Reichstags - Nachwahl im Wahlkreise
Sttaubing erhielten E ch I i n g e r ( C. ) 547S Stimmen , Wieland

( Bauernbund ) 5331 Stimmen . Das Resultat von zwei Orten steht
noch äus . —

Einer blühenden und bilderreichen Sprache befleißigt sich
die „ Deutsche Agrarkorrespondenz " , wenn sie von der Not der Land -

Wirtschaft und der Schlechtigkeit der Minister lamentiert :

Je öfter die neudeutsche Gesetzgebung die Siebenmeilenstiefeln
neu besohlt , in denen die Industrie der Landwirtschaft voraneilt ,

desto lächerlicher erscheinen die Pflästerchen und weißen Salben ,
die mau den totwunden Füße » der nachhinkenden Landwirtschaft
gelegentlich anzuschmieren verspricht , wenn in den Parlamenten die

schaumschlagenden Ministerreden dahinfließen .
Undank ist eben der Welt Lohn . Oede Redensarten und schäum «

schlagende Miuisterreden ? Und Grenzsperre und Fleischbeschau - Gesetz
sind Pflästerchen und weiße Salben ? —

Familienverhältnisse der Innungen . Ein Malermeister in

Wolfenbüttel hat von seiner Innung die folgende Zuschrift erhalten :
„ Geehrter Herr Kollege ! Da Sie zu der am 30 . April d. I . ,

nachmittags 4 Uhr , im hiesigen Kaffeehause stattgefundenen General «

Versammlung , zu welcher Sie vorschriftsmäßig eingeladen waren ,

unentschuldigt fehlten , so wird Ihnen hiernnt aufgegeben , die laut

§ 10/22 verivirtte Strafe von 75 Pf . nebst einer Zusatzstrafe von
2,25 M. , insgesammt 3 M. , an unseren Kassierer , Herrn August
Dramm , bis spätestens zur nächsten im Juli stattfindenden
Generalversammlung einzuzahlen . Die Strafe ist de ? «

wegen von uns erhöht , weil es von wenig kollegialem
Sinne zeigt , wenn Sie im Kaffeehause anwesend find und
Sie sich nicht zur Versammlung einfinden , sondern sich mit

Billardspielen usw . vergnügen , was unter den Kollegen all «

gemeine Verwunderung und Erregung hervorgerufen
hat . Wolfenbüttel , den 11. Mai 1833 . Der Borstand der Maler »

innung . '
Man muß sagen , daß die Innungen im Terrorismus ihrer Mit -

glieder nicht blöde sind . In dem vorliegenden Falle will allerdings
der betreffende Malermeister nicht gutwillig zahlen , da niemand ihn
zwingen kann , am Sonntag eine Junuiigsversammlung zu besuchen .
Uebrigens wirft es ein trübes Licht ans die Anziehungskraft der

Innungen , ivenn sie ihre Mitglieder durch solche Gewaltmittel heran -
ziehen ' müssen. —

Zu dci « Jcneuscr Ttndcntcn - Vxccsscn berichtet man uns

noch , daß der Wirt des Deuffchen Hauses 1800 M. Schadenersatz
verlangt — ein Beweis , wie vandalffch die jungen Herren gehaust
haben . Ein Arbeiter schreibt uns , die Vertreter germanischer Bildung
hätten sich so gemeiner Ausdrücke bedient , daß sie nicht wiederzugeben
seien . Uebrigens haben auch zivei Arbeiter Sttafantrag gestellt , da

ihre Kleider ' durch ein heruntcrgeworfeneS Nachtgeschirr besudelt
worden sind . —

_

Geborstene Ordnnngsstüve !
Dresden . 27. Mai . ( Eig . Ber . ) Der Kommerzienrat Hopse ,

der die Unterscblagung beim Alvertverein begangen hat , war
eine sehr illustre Persönlichkeit . Seine Brust ist geschmückt
mit dem AlbrechtSorden 1. Klasse und anderen Orden . Erst
kürzlich wurde er von : Kaiser mit der Medaille vom
roten Kreuz ausgezeichnet ! Die Unterschlagungen sollen
teilweise in den interessierten j Kreisen schon längst bekannt sein .
Man suchte die Sache aber zu vertuschen , um den nunmehr unaus -

bleibliche » Skandal zu vennciden , und weil man glaubte . H. werde

Deckung leisten , daran ist aber , wie einem hiesigen Blatte mitgeteilt
wird , wahrscheinlich gar nicht zu denken , umsoiveuiger , als die unter «

schlagene Summe viel höher sein dürfte , als jetzt offiziell angegeben .
Hopse wurde gestern verhaftet . _

( ' vangclisch - socialcr Kongreß . In der letzten Sitzung sprach
Professor Dr . P a u l s e n - Berlin über „ Wandlungen des Bildungs -
ideals in ihrem Zusammenhange mit der socialen Entwickclung " .
Redner hat eine Reihe Leitsätze ' unterbreitet . In denselben ist aus -

gesprochen , daß das Bildungsideal einer Zeit abhängig sei von der

jeweiligen Konstitution der Gesellschaft . In seinen Ausführungen
wendet Redner sich u. a. gegen das Verbot der schleswig -
scheu Regierung , die dänische Sprache als Unterrichtssprache m
den schleswigschen Schulen zu gebrauchen . Er anerkennt den großen
Bildungsdrang der unteren Volksklassen , dem mehr entgegen -
gekommen werden müsse . «Ich muß offen gestehen : Ich habe das

Vorkommnis , daß den Rednern im Reichstag , die eine Herabdrückung
des Unterrichts mit der Begründung befürworteten , daß dadurch die

Ansprüche des Volkes sich steigern würden , Beifall gespendet wurde ,
mit Beschämung gelesen . ( Bravo . ) Und wer waren diese Be «

kämpfer der Volksbildung ? Die privilegierten Stände ,
die Großgrundbesitzer , die Großindustriellen und

als Anhängsel die Klerikalen . Ich stehe nicht an , zu erklären , daß
die gesteigerten Ansprüche des Volkes eine volle Berechtigung haben ,

ja im Interesse des Kulturfortschrittes mit Freuden zu begrüßen
sind . ( Lebhaftes Bravo . ) Im Interesse der privilegierten
Stände liegt die Zurückdrängung der Volks «

bildung . Der Staat hat aber «in entgegengesetztes Interesse . "



Fast alle Redner erklärten sich niit den Ausführungen des
Referenten einverstanden . Dem Geheimen Regierungsrat
D r. Wagner blieb es vorbehalten , gegen die all zu . große
Bildung zu eifern , vor den „ Gefahren der Halbbildung " zu warnen .
DaS Wissen der Socialdeinokraten sei in den meisten Fällen nicht
wirkliches Wissen , sondern nur „ dogmatisches Glauben " .

Würde der Herr Professor mehr Gelegenheit haben , den Wissens «
durst der Arbeiter und ihr Verständnis für socialpolitische Fragen
kennen zu lernen , er würde sich so nicht ausgesprochen haben . Möge
der Herr Professor sich mit uns bemühen , unsere Schulen so zu g' e-
stalten , das; die Halbbildung sich zur vollen Bildung entfalte .
Die Tagesordnung war damit erledigt sund wurde der Kongreß ge -
schlössen , nachdem man im allgemeinen den Leitsätzen Dr . Paulse ns
zugestimmt hatte .

Viel Bedeutung ist den Beschlüssen dieser kleinen Sekte ja keines -
falls beizumessen ; es sind ein Häufchen Offiziere , ohne Soldaten und
darum ohne Einfluß . -

� ' 0 *
_

Friedenskonferenz .
Die erste K o m Mission der Konferenz , deren Aufgabe ist ,

über die Einschränkung der Rüstungen und der
militärischen Ausgaben zu beraten , trat am Freitag -
vormittag unter dem Vorsitze Beernaert ' s zusammen , welcher eine
Ucbersicht über die Punkte gab , welche der Kommission zur Be -
arbeitnng vorliegen . Hierauf hielten die beiden Sektionen der
Konimission getrennt Sitzungen ab und begannen mit der
Prüfung der ihnen zugeteilten Fragen . — Die dritte
Kommission trat um 2 Uhr nachmittags unter dem Vorsitze
Bourgeois zusammen , welcher darlegte , in welcher Reihenfolge die
Fragen der V e r m i t t e l u n g und des Schiedsspruches von
der Kommission erörtert werden könnten und zugleich den Grundsatz
entwickelte , daß es wünschenswerter sei , auf friedliche Mittel zurück -

«greifen , um Streitigkeilen zwischen den Völkern zu schlichten , als
eren Lösung auf dein Wege der Gewalt vorzunehmen . Hierauf

gab Bourgeois einen lieberblick über die von Rußland ge -
nl a ck> t e n Vorschläge . Der englische Bevollmächtigte Pauncefote
beantragte , die Kommission möge unverzüglich die Frage der
Errichtung eines permanenten Schiedsgerichtshofes
beraten . Die Kommission war jedoch der Meinung , daß die vom
Vorsitzenden vorgeschlagene Reihenfolge in der Besprechung der ver -
schiedenen Fragen innezuhalten sei . Hierauf zog Pauncefote seinen
Antrag zurück . Die Konimission wählte sodann eine Unterkommission
von acht Mitgliedern , um die einzelnen Dokumente zu prüfen , mit
welchen die Kommission sich zu befassen hat .

Ausland .
Die Revision des Dreyfnö - ProzesseS ,

die am Montag vor dem Kassationshofe beginnt , absorbiert in
Frankreich nunmehr das gesammte öffentliche Interesse . Dem
Gencralprokurator am Kassationshofe Manau ist am Sonnabend -
vormittag der Bericht des Referenten über die Dreyfus - Angelegenheit ,
Ballot - Beaupro , zugegangen . Der Bericht schließt mit dem A n -
trage auf Revision des Dreyfusprozesses mit
Verweisung der Sache vor ein neues Kriegs «
g e r i ch t.

Der Kriegsministcr hat bestimmte Weisungen erlassen dahin -
gehend , daß während des Revisionsprozesses vor dem Kassaffonshofe
in der nächsten Woche kein Offizier , weder in Civil noch in
Uniform , mit Ausnahme derjeiiigen , welche als Zeugen zu er -
scheinen haben , in der Umgebung des Justizpalastes sich aushalten
dürfe .

Wie tief die rebisionsfreundliche Stimmung nun auch in die
Regierungskreise hineinreicht , dafür erzählt der „ Figaro " ein Bei -
spiel . Ein nationalistischer Deputierter habe sich danach gestern zum
Justizminister begeben und denselben in großer Aufregung gefragt ,
ob es wahr sei , daß der Kassationshof sich für die Revision aus -
sprechen werde ; er könne sich nicht an den Gedanken gewöhnen .
Der Minister habe erwidert : „ Nun denn l Sie haben acht Tage Zeit
dazu . " _

Ein Tagebuch deö Kapitäns Dreyfus .
Paris , 27. Mai . Der „Figaro " veröffentlicht heute Auf -

zcichnungen von Dreyfus , die dieser im Gefängnis , während
, seiner Untersuchungshaft im November und Dezember 1894 geschneben
, hat . Dreyfus erzählt darin , wie er nach dem Kriegsministcrium

berufen wurde , wie du Path de Clam ihn durch die bekannten
Diktate zu überführen suchte und wie er verhaftet wurde . Nach
der Verhaftung sei er dann von dem die Untersuchung führenden
Offizier mehrfach verhört worden , der sich häufig iii Belei -
d i g un g e n gegen ihn ergangen . Dreyfus schreibt wörtlich : „ Ich
verlangte immer Beweise für die gegen mich erhobene Anklage , doch
weigerte man sich stets , mir sie zu zeigen , indem man behauptete , daß
das Beweisstück für mein angebliches Verbrechen ein Brief sei . Der
die Untersuchung führende Offizier und der Gerichtsschreibcr
ließen mich alles sagen , was sie wollten , ich erkannte mich schließlich
selbst nicht mehr . " Drehfus erzählt dann eine Reihe von Einzel -
heilen . „ Eines Tages, " so schreibt er , „ machte ich geltend , daß ich
Elsässer sei und deshalb kein Verräter sein könne . Man antlvortete
mir hierauf , daß ich gerade dadurch mein angebliches Spiel besser
verbergen könne . An einem anderen Tage sagte mir der die Unter -
suchung führende Offizier : „ Man ist Ihren Mitschuldigen
auf der Spur , es stehen weitere Verhaftungen bevor , Ihre
Verhaftung wird geHeini gehalten I" — „ Ich wollte mich ent -
leiben , schreibt Dreyfus weiter , ich war wie irrsinnig , in einem
Fieberanfall nahm ich mein Betttuch , um mich am Fenster zu
erhängen . Ich sagte mir jedoch , daß , wenn ich sterbe , alle Welt glauben
würde , daß ich schuldig sei , und daß ich leben müsse , um meine Un -
schuld beteuern zu können . " In einer anderen Aiifzeichnnng be¬
kundet Dreyfus sein Erstaunen über seine Verhaftung und Ent¬
ehrung , weil ein Sachverständiger erklärte , daß seine Schrift
mit der eines Schurken Äehnlichkeit habe . Während der ganzen
Dauer der Untersuchung habe man ihm gesagt , daß er verloren sei
und daß nichts ihn retten könne . Schließlich teilte ihm der
Regierungskomniissar mit , daß er vor das Kriegsgericht vcriviesen
worden , da der Verdacht geiiügend begründet sei . Dreyfus bemerkt
in seinen Anfzeichmmgen weiter , er habe in den Belastungsmomenten
nichts als Vermutungen gesehen . Man habe ihm gegenüber eine
ungeheure Infamie und unsagbare Feigheit begangen ; er
habe es nicht mit Untersuchungsrichtern , sondern mit

Hentern zu thun gehabt .

Oestreich - Ungarn .
DäS baldige Ende des Kabinetts Thun wird in den

czechischen Kreisen als sicher angenommen . Man glaubt , ein Beamten -
Ministerium werde zur Durchführung deS Ausgleichs gebildet werden .
welches nach Erledigung des Ausgleichs von einem Ministerium der
Rechten abgelöst werden soll . An unterrichteter Stelle wird bisher
bestritten , daß Graf Thun seine Demission gegeben habe . In öst -
reichischen politischen Kreisen ist man hinsichtlich des Ergebnisses der

Verständigungsvcriuche sehr skeptisch und glaubt , daß in nächster
Woche beide Regierungen dem Kaiser ihre Demission anbieten
werden . —

Schweiz .
Bern , 24. Mai . sEig . Ber . ) Für die am B. Juni beginnende

Sommersessio » der Bnudesvcrsammlnng sieht das Geschäfts -
Verzeichnis nicht weniger als 61 Nnnimeni vor . Davon betreffen
mehrere u. a. die Gcwerbezählung und Gewerbe - En guete , Sicheruugs -
arbeiten am Sasso Rosso lbei Airolo ) , Erleichterung der Ausübung
des Stimmrechts . Bankgesetz , Lohn - und Anstellungsverhältnisse der

cidgenössischeii Arbeiter , Arbeitszeit beim Betriebe der Transport -
anstalteu . Erhöhung der Besoldungen der Bundesräte , Kriegs -
malerialanschaffungenfür das Jahr 1900 usw . Die Vorlagen be -
treffend die Kranken « und Unfallversicherung
stehen nicht auf der Geschäftsliste . „ Wer darüber

unglücklich ist ", bemerk dazu boshaft das „Volksrecht " , der

mag sich trösten mit dem Bewußtsein , daß dafür die dringliche Frage

> der Erhöhung der Bundesratsgehälter auf der Traktandenliste nicht
vergessen ist . " Erwähnenswert ist noch , daß auch ein halbes Dutzend
Eiienbahnfon Zessionen verzeichnet ist , deren Häufung schon
im Vorjahr Bedenken erregte . So wurden im Jahre 1898 die Bau -
arbeiten für nicht weniger als 29 neue Linien mit einer Gesamt -
länge von 237 Kilometer und einer Baukostensnmme von 164 Millionen

Franken in Angriff genommen , wobei aber der Simplontunnel nicht
inbegriffen ist Die Gründungsthätigkeit im Eisenbahnwesen ist dem -
nach in der Schweiz fortwährend lebhaft und bedeutend , so daß bereits
von „ Eisenbahnfieber " und möglichem „ Krach " gesprochen wurde .

Die socialdemokratische Fraktion des Berner
Kantonrates hat in dieser Behörde die Motion gestellt auf
Prüfung der Frage durch die Regierung , wie mittels der kantonalen

Sypothekenkasse
die hypothekariischen Schulden auf Rechnung der

emeinden amortisiert und dieser Amorttsaiion entsprechend dann
für den betreffenden Grundbesitz der Schuldenabzug für die
Gemeindesteuer gewährt werden kann .

Der Neuenburger Kantonsrat hat eine von social -
demokratischer Seite gestellte Motion , daß bei Vergebung von Staats -
arbeiten die Ansehung eines Minimallohnes inS Pflichtenheft
aufgenommen werden soll , erheblich erklärt .

St . Gallen , 26 . Mai . ( Eig . Ber . ) Die jahrelang betriebene
Obstruktion und Oppositton der Kapitalisten gegen den gesetzlich
festgesetzten MaximalzinSfnst von 4 Prozent für Hypothekar -
schulden hat nun endlich den gewünschten Erfolg gehabt , indem der
Kantonsrat dessen Erhöhung auf 4>/e Proz . beschlossen hat . Bereits
im vorigen Herbste debattierte darüber der Kantonsrat , wobei der
Demokrat Scherrer - Füllemann mit Recht ausführte , daß der gegen «
wältige hohe Zinsfuß nicht von Dauer sein werde , seien doch in - und
ausländische StaatSpapiere zu 3 und 3' /s Proz . keineswegs im Kurse
gefallen und habe erst in allersiingsterZeit ein Konsortium von Kantonal -
banken den Simplon zu 3Vs Proz . finanziert ; außerdem dürfe man den
schwankenden Wcchseldiskonto nicht auf gleiche Linie stellen mit dem
Zinsfuß für feste Anlagen . Achnlich äußerte sich Fürsprech Heinrich
Scherrer , der frühere Centralpräsident des Grütlivereins , der zu -
treffend darlegte , daß es ihm immer etwas eigentümlich vorkomme ,
wenn Titelbesitzer die Interessen der Schuldenbauern vertreten wollen ,
wie dies verschiedene Vertreter des Kapitals zu thun beliebten . Der
damalige Beschluß des KantonrateS ging gahin , nur dann eine Ab -
änderung des Hypothekargesetzes vorzunehmen , wenn die gegenwärtigen
Geldverhältnisse noch länger andauern . Da dies der Fall , Machte die Re -
gierung einen bezügl . Gesctzentivnrf ein , dermit einigen Verschlechterungen
vom Kantoiisrate angenommen wurde . Der Regierung ist die Befugnis
erteilt worden , selbst den Zeitpunkt des Inkrafttretens der neuen
Bestimmungen festzusetzen . Die Kapitalisten werden sich vergnügt die
Hände reiben , daß sie noch etwas mehr Schweiß des Schulden -
bäuerleins als bisher in Gestalt goldglänzender Hypothekarzinsen in
ihre bodenlosen Taschen stecken können . Indes haben die modernen
Raubritter die ersehnte Beute noch nicht in Händen ; der Bauern -
bund Altstätten hat beschloffen , das Referendum zu ergreifen ,
für das er ohne Schwierigkeit die erforderlichen 4000 Unterschriften
zusammenbringen wird . In der nachfolgenden Volksabstimmung
dürften die Hypothekemvucherer eine glänzende Niederlage erleiden .

England .
Ter Streit um China , In einem Artikel , der sich mit Ge -

rächten über russische Finanzoperationen beschäftigt ,
sagen die „ Times " : Es möchte scheinen , daß Rußland so sehr auf
unsere Gutmütigkeit pocht , daß es glaubt , für seine Zwecke britisches
Kapital erlangen zu können , an dessen Verwendung in China es
iiils hindert . Es darf angenommen werden , daß britische Kapitalisten
sich mehr als einmal oder zweimal bedenken , ehe sie ihr Kapital zu
einem Zwecke hergeben , der sich gegen sie selbst richtet . Wenn wir
keine Schritte zur sofortigen kommerziellen Besitznahme jener
Gegenden Chinas thun , die uns noch offen stehen , so ist es sicher ,
daß kein auf dem Papier stehender Vertrag verhindern wird , daß
wir , wenn die Zeit da ist , aus dem ganzen Lande hinausgeschoben
werden . —

Frankreich .
Aus de » französischen Kolonien . Paris , 27. Mai . Nach

einem Telegramm von der Insel Madagaskar befindet sich der
Stamm der Tatalas in der Nähe von Jkougo <?> im A u f st a n d.
Ein Beamter und ein Sergeant sind von den Aufständischen getötet
worden .

lieber eine militärische Klage gegen die „ Petite
Repnbliqne " , die mit der Freisprechung unseres Partei -
blattcs geendcr hat . wird uns aus Paris unterm 26 . Mai be -
richtet . Es handelte sich um einen Artikel , worin die gransame
Behandlung von Soldaten bei den vorjährigen Manövern mit ver -
dienter Schärfe gebrandmarkt wurde . Oberstleutnant Dnfau , der
Urheber der schneidigen Manöver , wurde zwar mit 10 Tagen
„ strengem Arrest " bestrast — so offenkundig war seine Schuld .
Das hat aber die Militärgewalt nicht gehindert . die
„ Petite Republique " nebst dem Lokalblatt von Cahors ,
dem Schauplatz der Manöver , vor dein Schwurgericht
verfolgen zu lassen . Der Prozeß hat der „ Armee - Ehre " nichts Gutes
gebracht . Der Wahrheitsbeweis konnte mit Leichtigkeit erbracht
iverden . Waren doch die Einwohner von CahorS Augenzeugen der
Rückkehr der gemarterten Soldaten , unter denen ' mehrere vom
Sonnenstich gettoffen ivaren . Die Bourgeois - Geschworenen von
Cahors sprachen die beiden Zeitungen frei , ohne sich an die
„patriotischen " Ermahnungen des Staatsanwalts zu lehren . Der
Oberleutnant Dusau wurde darauf als Civilpartci in die Gerichts -
kosten verurteilt . Das Urteil wurde vom Publikum mit Beifall und
Hochrufen auf die freigesprochenen Blätter aufgenommen . —

Spanien .
Madrid , 27. Mai . Das Begräbnis CastelarS findet , wie im

Ministerrat beschlossen wurde , am M o n t a g statt . Das diplomatische
Korps ist dazu eingeladen ; die Regierung wird ia corpore der
Feier beiwohnen . •

Rußland .
Verhaftungen . I n K i e >u sind am 12. Mai sam Vorabend

des e r st e n M a i nach dem russischen Kalender ) zwei Versammlungen
russischer Arbeiter von je ungefähr 40 Mann von der Polizei
verhaftet worden . In einer von diesen Versammlungen be -

schlagnahmte die Polizei eine rote Fahne . Die verhafteten Arbeiter
wurden zuerst in gemeinsamen Zellen mit Studenten und anderen
„ Intelligenten " untergebracht . Als aber die Gefängnisdirektion sah ,
daß die „ intelligenten " Gefangenen den Arbeitern Vorträge über
sociale Wissenschaft zu halten begannen , wurden die Arbeiter von
den anderen Inhaftierten getrennt .

Die Rnssifizierung Finnlands . Wie uns aus Finnland
geschrieben wird , hat der Generalgouverneur das Verbot
von fünf weiteren Tageszeiiungen angeordnet . Zu gleicher Zeit
erließ der Vertreter der russischen Regierung zwei Cirkulare an die
Kommission des finnischen Landtages und die Presse , deren eines
eine Aufklärung über Inhalt und Wesen des Manifestes vom
3. Februar enthält , das andere das Bedauern des Generalgouverneurs
ausspricht , gegen die finnländische Presse in gewaltsamer Weise vor -
gehen zu müssen , da sie fortgesetzt das Manifest „ falsch
deute " und den „aufrührerischen Separatisten " ihre Unterstützung
leihe . Das Cirkular schließt mit der Drohung , gegebenenfalls die

Sistierung der gesamten finnländischen Presse zu veranlassen . Das
erstere Cirkular ist von der Kommission des finnischen Landtages
einfach abgelehnt worden , da das Manifest alS „nicht gemäß einer
der Landesverfassung entsprechenden Ordnung und Form verfaßt " —

für Finnland nicht die Bedeutung eines Gesetzes haben könne . —

Asien .
AuS China . Die Diamantgruben im Bezirk Jffchau

in der Provinz Schanwng , die bisher chinesisches Eigentum waren ,
sind von einer deutschen Firma angekauft worden . Die Gruben
find insofern wichttg , als sie Diamanten für die Glaser und Schleifer
m ganz China liefern .

Italienische Kammerskandale .
In der Somtabeud - Sitzuitg der Deputiertenkammer giebt der

Ministerpräsident P e I l o u y , dem offiziösen Bericht zufolge , seinem

lebhaften Bedauern Ausdruck darüber , daß der Präsident sich gcstcrii

gezwungen sah , die Sitzung aufzuheben infolge der Beleidigungen .

welche von einigen Deputierten gegen das Heer geschleudert
wurden , das dasjenige sei , was dem Lande das teuer sie
und heilig sie . ( Lebhafter , langanhaltender Beifall ; Hoch -

rufe von allen Seiten auf das Heer . ) ( Mit dem Satz ,

daß das Heer das teuerste sei , dürfte der Minister bei dem durch

den Militarismus ausgepowerten italienischen Volke auf keinerlei

Widerspruch stoßen . R. d. V. ) Mehrere Deputierte von der äußersten
Linken stoßen leidenschaftliche Protestrufe aus ; die ganze übrigeKammer
drückt ihren heftigen Unwillen hierüber aus . Unter allgemeiner

lebhafter Bewegung suspendiert der Präsident die Sitzung , ohne

daß er bedauert hätte , daß Crispi am Freitag dem Socialdemokraten

Ferri Schmähungen wie „ Narr " , „ Bandit " ins Gesicht schleuderte �

Crispi der Zuchthausreife einem Ehrenmann I

Nach einer Viertelstunde wird die Sitzung wieder aufgenommen .
Der Präsident richtet an das Haus die dringende Ermahnung , die

Redefreiheit in jedem Falle zu achten . ( Lebhafte Zustimmung . )
Pelloux ergreift abermals das Wort und spricht sein Be -

daueni aus , daß er gestern nicht , wie er es heute gethan , habe aus -

sprechen können , daß das Vaterland das ganze Heer bewundere und

ihm dankbar sei . ( Lebhafter allgemeiner Beifall . Rufe : „ Es lebe

das Heer I" ; die äußerste Linke verhält sich schweigend . ) Pelloux
fordert den Kriegsminister auf , dem Heere sofort von dieser Kund -

gebung der Kammer Mitteilung zu machen . ( Lebhafter , lang -

anhaltender Beifall . )
Der Deputierte U n g a r o schließt sich den Ausführungen des

Ministerpräsidenten Pelloux an . ( Sehr gut . ) Ferri erklärt , er habe

gestern das Heer nicht beleidigen wollen , sondern nur eine geschichr -
liche Thatsache konstatiert ( Lärm . ) hinsichtlich des Verhaltens eines

gewissen Generals , von Offizieren und Soldaten
in Afrika . ( Lärm ; Unterbrechungen . ) Seine Ausführungen hätten dem -

nach nicht dem ganzen Heere gegolten , sondern nur demjenigen .
Teile , Ivelchcr sich demselben unwürdig gezeigt habe . ( Beifall

auf der Linken . ) Der Präsident erklärt , er fasse die heutigen
Worte Ferrffs als eine Korrektur seiner gestrigen auf ; damit sei der

Zwischenfall erledigt . ( Lebhafter Beifall . )
Die Kammer geht darauf zur Erörterung der hinsichtlich der

Tagesordnung eingebrachten Anfragen über . Ferri setzt hierbei
seine gestern unterbrochenen , gegen das Ministerium gerichteten

Ausführungen fort . ( Die Rechte , das rechte und linke Centrum ver -

lassen den Sitzungssaal und betreten denselben erst wieder , als

Venturi das Wort ergreist . ) Venturi richtet ebenfalls Angriffe

gegen das Ministeriuin .
Im weiteren Verlauf der Sitzung mißbilligt Pinchia das

Schweigen der Regierung bezüglich der wirtschaftlichen Maßnahmen

sowie ihre Erklärungen über die Kolonialpolitik . Chiappero
fordert die Regierung auf , von jeder Besetzung chinesischen Gebietes

abzusehen . Die Beratung wird sodann geschlossen .

�nvkei�mJzvirizteiu
An die socialdcmokr ischcn Schriftsteller und Journalisten

Deutschlands !

Eine Konferenz der auf dem Stuttgarter Parteitage antvesenden
parteigenössischen Redacteure , Schriftsteller und Journalisten beschloß ,
der schon früher angeregten Gründung eines Verbandes deutscher
socialdemokrarischer Benffsgenossen nochmals näher zu treten . Der

Unterzeichnete wurde mit Erledigung der Vorarbeiten betraut .
Dieselben sind nunmehr soweit gediehen , daß den Redaktionen

sämtlicher Parteiblätter ein Fragebogen zugesendet worden ist . An
die nicht in den Redaktionen der Parteiblätter festangestellten Partei -
genössisch en Schriftsteller und Journalisten ergeht hierdurch das Er -
suchen , binnen acht Tagen die Antworten auf folgende Fragen an
mich gelangen zu lassen :

1. Jst ' Einiender für die angeregte Gründung eines Verbandes
deutscher Berufsgenossen ?

2. Ist Einsender damit einverstanden , daß die Verbandsthätigkeit
sich erstreckt :

a) auf Sicherstellung der Mitglieder bei Krankheit und Tod ?
b) auf Sicherslelluna der Mitglieder bei Invalidität ?

3. Welche weiteren Aufgaben wünscht Einsender dem Verbände
zugewiesen zu sehen ?

4. Ist Einsender für Abhaltung einer Konferenz , die sich ( eine
entsprechende Zahl von Veitrittswilligen vorausgesetzt ) später mit der
Starutenfesttcgnng usw . zu befafien haben würde ?

Die rechtzeitig eingegangenen Antworten werden von mir sofort
bearbeitet werden und das Ergebnis wird den Antwortgebern kurz
nach Mitte Juni zugehen .

Halle a. S. . den 26 . Mai 1899 .
Ad . Thiele . Red . d. „Volksbl . " .

Die Parteiblätter werden um Nachdruck des Aufrufs ersucht . -

„ Der Jüdische Arbeiter " Nr . K, ein 64 Seiten starkes Heft , liegt
uns vor . In Erfüllung des Beschlusses der zweiten Konferenz des

„ Allgemeinen Jüdischen Arbeiterbnndes " hat diese Zeitschrift den

Charakter einer populär - wissenschaftlichen Revue angenommen , jedoch
hat er außer dem populär - wissenschaftlichen Teil einen Zwesten Teil
mit einem Kampfescharatter , in welchem Tagesfragen behandelt
werden . Der ziemlich reichhaltige erste populär - wissenichaftliche Teil
enthält unter anderem einen Artikel über die gegen die deutsche
Arbeiterschaft geplante Ausnahme - Gesetzgebung , über die Bernstein -
diskusston , über den Zionismus und Socialismus ( in welchem der

Zionismus als eine Bewegung des jüdischen Kleinbürgertums
charakterisiert wird ) , die Stellungnahme der Socialdcmokratie

zur Friedenskonferenz , die Bauernemancipation in Rußland
und Litauen ( in diesem Artikel wird auseinandergesetzt .
welche Wirkung die Bauernemancipation auf die EntWickelung
der Klassengegensätze unter dem russischen Judentum ausgeübt hat .
Im zweiten Teil sind ganze sieben Spalten gefüllt mit dem Auf -

zählen der Verhaftungen und Verurteilungen in den letzten Monaten .
Diese Aufzählung giebt der Redaktton Anlaß zu den folgenden Be -

ttachtnngen : „Verurteilungen und Verhaftungen , solche Nachrichten
erhalten wir jede Woche , ja beinahe jeden Tag . Die bevorstehende
Arbeiterbewegung , die häufigen Streiks , die Verbreittmg einer großen
Menge Litterawr in verschiedenen Sprachen , die Bildung inimer neuer

Arbeiterorganisattonen hat der Regierung einen solchen Schrecken ein -

gejagt , daß sie die Bewegung mit den grausamsten Mitteln zu
unterdrücken sucht . Sie verhaftet Schuldige und Unschuldige ,
Alt und Jimg , Frauen und Männer , Arbeiter und Intelligente .
Hunderte von Arbeitern , deren Verbrechen ivar , eine Erhöhung
der Löhne um einige Kopeken oder die Verkürzung des Arbeits -

tages um eine Stunde zu fordern , schmachten in Gefängnissen ,
viele Hunderte werden nach Sibirien verbannt ; aber wie es keine

Macht giebt , das Rotteren der Erdkugel aufzuhallen , so giebt es aucki
keine . Macht , welche im stände wäre , die Arbeiterbewegung aufzu -
halten . Man verfolgt die Streikenden , aber die Zahl der Streiten -
den wächst , man konfisziert unsere Druckereien , wir haben neue . —

man wirft unsere Agitatoren in die Gesängnisse , aber unsere Aasta -
tton dauert ungeschwächt fort . . . Wir werden siegen I Der russische
Absolutismus muß fallen ! "

Außer dem «Jüdischen Arbeiter " erscheinen , wie wir aus dieser

Zeitschrift erfahren , noch die folgenden Arbeiterorgane im jüdischen
Jargon : Die . Arbeiterstimine " , der „ Klassenkampf " und der „ Wecker " .
Im Laufe des letzten Jahres sind vom Bunde 15 Broschüren für
Arbeiter herausgegeben worden ( darunter Lassalles Rede über das

Verfasiungswesen ) .



Juteruatiotmler Arbeiterkongreß zu
Paris 1900 .

Brüssel , 27 . Mai 1839 . ( Privattelegramm deS . Vorwärts " . )
Die vorbereitende Konferenz ist besucht von Belgien . Däne -
mark , England , Deutschland , Holland , Frank -
reich , Oe st reich , Rußland , Polen , Amerika . Das
L o n d o n c r Kongreßbureau übcrgiebt das Mandat für die
Organisation des Kongresses an das P a ri s e r K o m i t e e , vor -
behaltlich dessen Zustimmung zu der hier festgesetzten Einladungsform .
Nach dem Londoner Kongreßbeschlntz sind als Tagesordnung
vorgeschlagen 11 Punkte ' , als Zeitpunkt für die Tagung ist Juni
oder September vorgesehen .

GettrveKfitzslfklithrs .
Berlin und Umgegend .

®c ? Vertrauensmann der nichtgewerblichen Arbeiter und
Arbeiterinneu aller Branchen hat , da er nach außerhalb gezogen ist ,
sein Amt aufgegeben . Briefe und Anfragen sind künftig an Fräulein
.4. r o d e , Eisenbahnstr . 32 , zu richten . Verlorengegangene Agitations
bons werden durch neue ersetzt .

. 3 » � Lohnbewegung der Berliner Tteinsetzer ist mitzuteilen .
ciiß die Firma H. Hein die Forderungen der Steinsetzer am
Donnerstag bewilligt hat . so daß die Arbeit mittags schon wieder
aufgenommen wurde . Desgleichen hat der Steinsetzermeister Zerretzki

m Steglitz zu bewilligen sich bereit erklärt . Bei den Firnien
7-- Schier , R. Schönwetter , Straßenbau - Gesell -
tchaft Zöller , Wolffers , Dröge und H. S ch l i n ck dauert
der Ausstand fort und ist deshalb Zuzug fernzuhalten . Es streiken
noch ca. 83 Mann .

Wie nachträglich mitgeteilt wird , fand auf Veranlassung der von
dem Ausstände betroffenen Firmen an « 26. d. M. eine Versammlung
fämtlichcr Steinsctzmeistcr statt . Natürlich werden die Beschlüsse
derielben streng geheim gehalten , wenn jedoch nicht alle Anzeichen
trugen , so »vollen die Herren eine Kraftprobe provozieren . Wre ver -
lautet , haben dieselben beschlossen , falls die Gesellen bis Mttwoch
och 31. Mai , die Arbeit nicht ausnehmen , eine allgemeine
Aus s p e r r u n g aller Steinsetzer in Scene zu setzen . Eine solche
Maßregel würde sonderbar berühren , zumal wenn man in Erwägung
zieht , daß jetzt bereits 7 Firmen die Forderungen der Arbeiter be -

willigt haben .

Kurz vor Schluß der Redaktion geht uns die Nachricht zu , daß
die allgemeine Nusspcrruug zur vollendeten Thatsache geworden
ist . Die Steinsetzer werden deshalb ersucht , am Montagabend
8 Uhr bei Nümann , Brunn enstr . 188 , vollzählig zu er -
scheinen .

Mit der Tircktion deS Wcimannschcn „ BolkSgarten " < Ke -
sundbrnnncn ) haben seitens des Vorstandes des Verbandes
Deutscher Gastwirtsgchilfen fOrtsverwalstmg Berlin ) mit Hinzu -
Ziehung des Vertrauensmannes der Gastwirtsgehilfen Berlins betreffs
des kostenlosen Arbeitsnachweises für Gastwirtsangestellte in letzter
Woche zweimal Verhandlungen stattgefunden . Leider waren
dieselben erfolglos . Herr Direktor Schleyer hat am
heutigen Tage lSonntag ) Aushilfskellner vom Kommissionär ent -
nommen und erklärte , dieses vorläufig auch im Princip beibehalten
Zu wollen . Herr Direktor Schleyer erklärte ferner ausdrücklich ,
mit den durch den Arbeitsnachweis unserer Organisation zu -
gewiesenen Arbeitern generell stets zufrieden gestellt worden
zu sein , sowie� er auch deren Lohntarif anerkenne . daß
rhu jedoch gewisse Motive zu seinem Vorgehen zivingen . —
Aufmerksam auf den Umstand gemacht , daß ein gedeihliches Zu
samnienarbeiten zwischen organisierten und indifferenten Arbeitern
aussichtslos erscheine , gab Herr Schleyer — trotz der ihm zu
stehenden Kündigungsfrist von 14 Tagen — sein Einverständnis
dazri , daß die organisierten Kellner ohne Behinderung sein Haus
bereits am Montag , den 29. d. M. verlassen dürfen und er sich zu zeder
Zeit bereit finden lassen werde , über diese seine Maßnahme den in
Betracht kommenden Faktoren Aufschluß zu geben .

Wir erwarten , daß , so lange die Differenzen mit Herrn Direktor
Schleyer schweben , unsere organisierten Kollegen in Weimanns
„ Volksgarten " nicht in Arbeit treten .

Der Vertrauensmann der Berliner Gastwirtsgchilfen .

Deutsches Reich .

. Die Ziegelci - Arbeiter in Ueckermiinde setzen ihren Streik
mit zäher Ausdauer fort . Bisher hat nur eine Firma den Lohn
pro tausend Steine von 1 M. auf 1,10 M. erhöht , während sich die
übrigen durchaus ablehnend verhalten . Jede Verhandlung mit den
Arbeitern wurde zurückgewiesen , da die Unternehmer sich der Hoff -
nung hingaben , nach Pfingsten würden die Ausständigen zurück -
kehren . Das geschah aber nicht , vielmehr gingen viele von den
Streikbrechern wahrend der Feiertage in ihre Heimat zurück
und kehrten nicht wieder . Eine sonderbare Stellung nehmen
hier wiederum die Anhänger der Hirsch - Dnnckerschci ! Gelverb
schaften ein , deren Vertreter , Herr Goldschmidt , die Aufnahme
der Arbeit empfahl . Die Arbeiter sind gesonnen , den Kampf fort
zusetzen , aber sie bedürfen der Unterstützung . Die Organisation der
Töpfer hat sich bisher der 320 Ausständigen angenommen , jedoch
kann sie auf die Dauer in dem hohen Maße den Ausständigen die
Hilfe nicht angedcihen lassen , weshalb sich die Ausständigen an die
übrige Arbeiterschaft um Unterstützung wenden .

Sendungen sind an Wilhelm Mülling , wohnhaft in
Ueckermiinde . Klockenberg , zu richten .

Minimallohn und haben sich schriftlich verpflichtet , „diesen Stunden -

lohn l3S —40 Pf . ) auch bei kürzerer Arbeitszeit und Winterszeit nicht
herabzusetzen " . Bemerkt sei , daß die Streikenden die Hand zur
Einigung geboten haben und auf 32 Pf . pro Stunde Minimallohn
heruntergegangen waren . Wo indessen 40 Pf . schon gezahlt wurden ,
wird dieser Lohn , wie durch obige Verpflichtung der Meister
dokumentiert , beibehalten . Der Verband der Gesellen hat um
200 Personen zugenommen . Die sämtlichen Ausständigen sind wieder
in ihren alten Stellen , soweit sie nicht abgereist sind .

Nach Cöthen ist der Zuzug von Maurern fernzuhalten .

Die Zimmerer in Erfurt haben in allen Geschäften die Er

höhung des Stundenlohnes von 34 auf 38 Pf . erreicht .

Die Maurer in Dresden haben in einer von über 2000 Be

rufsangehörigen besuchten Versammlung beschlossen , am Dienstag ,
den 30. d. M. , in den Streik einzutreten , wenn nicht bis dahin eine

zufriedenstellende Antwort auf ihre Forderungen von den Unter
nehmern eingelaufen ist . Die Arbeiter verlangen 20 Pf . Mindest
lohn pro Stunde , für Ueberstnnden 10 Pf . , für Nacht - und

Sonntagsarbeit 20 Pf . und für Wasserarbeit 30 Pf . pro
Stunde mehr . In der Zeit vom 1. März bis 30 . September
soll die Arbeitszeit auf 10 Stunden festgesetzt werden . Außerdem
wird die Errichtung der Baubuden und Aborte verlangt , sowie die

Beseitigung der Accordarbeit gefordert , soweit Mauern und Wölben
in Betracht kommt . Die Hauptforderungen sind den Unternehmern
bereits ini Januar d. I . unterbreitet worden , worauf die höhnische
Antwort einlief , nicht von Lohnzulage , sondern von Lohnabzug könne
die Rede sein . Es wird sich mithin in den nächsten Wochen in
Dresden ein hartnäckiger Kampf abspielen , weshalb die Maurer
allerorts ersucht werden , den Zuzug fernzuhalten .

Uebcr den Ausstand der Ttettiner Teeleute wird gemeldet :
In der Sache des Streiks der hiesigen Seeleute fand heute mittag
im Bureau der „ Neuen Danipfer - Conipagnie " eine Besprechung
zwischen den Reedern und Mitgliedern der Streikiommission statt .
Die Reeder bewilligten eine Erhöhung der Monatsheuer um 3 M. ;
sie sagten ferner zu , im Falle die kontraktbrüchigen Seeleute sofort
an Bord gehen würden , von der Stellung weiterer Strafanträge Ab -
stand nehmen zu wollen , dagegen sollen die bereits eingeleiteten
Strafverfahren ihren Gang gehen . Die Ausständigen wollen in
einer Versammlung Stellung zu dem Anerbieten nehmen .

Die Ttcinsetzer und Bcrufsgenosscn in Altona sind am
26. Mai ebenfalls in den partiellen Streik getreten , und zwar sind
22 Mann , sämtlich organisiert , daran beteiligt . Die Steinsetzer
fordern Erhöhung des Stundenlohnes von 20 auf 22 Pf . , die
Rammer von 44 auf 20 Pf . Verschiedene Firmen , die ungefähr die
Hälfte sänitlicher Arbeiter beschäftigen , haben die geforderten Löhne
schon gezahlt . Ein Unternehmer hat sich bereits zur Bewilligung
bereit erklärt . Das Anerbieten der betreffenden Firmen , 2 Pf . pro
Stunde zuzulegen , haben die Arbeiter abgelehnt . Zuzug von Stein -
setzcrn und Rammern ist fernzuhalten .

Die Lohnbewegung der Textilarbeiter in Viersen . Kaum
ist der Kampf der Sammetweber am Nicderrhein zum Vorteile der
Arbeiter beendet , so entstehen neue Konflikte in der Textilbranche .
Die Arbeiter der Aktienspinnerei in Viersen bei Krefeld , welche
bisher einen Lohn von 1,80 —2,20 M. pro Tag erhielten , bei dew
Frauen und Mädchen beträgt der Stundenlohn 11k/s —16 Pf . , haben
eine Lohnerhöhung von 20 Proz . gefordert . Diese Forderung ist
von der Aktiengesellschaft rundweg abgeschlagen , worauf sämt -
liche Arbeiter und Arbeiterinnen , circa 1000 ,
die Kündigung eingereicht haben . Diese Kündigung ist
am 2. Juni abgelaufen und bitten wir die Arbeiter allerorts um
Unterstützung in dem uns bevorstehende » Kampfe .

Alle Sendungen sind an H e i n r. B ü ch e n , Viersen bei Krefeld ,
Kleine Baruchstr . 28 , zu richten .

Der Streik der Dekorationsmaler und Anstreicher in

Düsseldorf i st beendet . Die Meister zahlen den geforderten

Ausland .

Der Streik der Briinuer Textilarbeiter dauert unverändert
fort . Die Ausständigen treffen sich täglich im „ Arbeiterheim
ein Lokal , das den Arbeitern gehört und einen großen
geräumige » Garten aufweist , in dem 12 000 Personen
Platz haben . Hier werden die Streik - Unterstützungen
verteilt , bestehend in Brot , Hülsenfrüchten und Geldbeträgen , und
so entwickelt sich hier ivährend des ganzen Tages ein reges Treiben .
So mäßig auch die Unterstützung bei den 12 000 Ausständigen , die
niit ihren Familienangehörigen 20 000 Personen ausmachen , aus
fällt , so ist dennoch einmütig die Stimmung für Fortsetzung de
Kampfes .

Die Aussperrung der dänischen Arbeiter wird vielfach von
der bürgerlichen Presse in Dänemark abfällig beurteilt . Man ist sich
darüber klar , daß die Arbeiter alles gethan haben , um den Konflikt

zu beseitigen . Nur zwei den Unternehmerinteresse » dienende Organe

verteidigen mit Fanatismus das Vorgehen des Arbeitgebervereins .

Mehrere Gewerkschaftsverbände haben beschlossen , gegen die

Unternehmer wegen Kontraktbruchs vorzugehen . Sowohl der

Verband der Zimmerer als der der Maschinenbauer hat seiner

Zeit feste kontraktliche Vereinbarungen abgeschlossen , die nicht ohne
weiteres gelöst werden können . Einige Unternehmerverbände haben
die Aussperrung abgelehnt , während andere mit großer Entschieden

heit diese Maßnahme durchführen . Die außerhalb der Organisation
stehenden Unternehmer in der Provinz werden die Arbeit so lange

fortsetzen , bis das Material ausgeht . Der Ausschutz zur Förderung
der socialen Aufklärung , dem angesehene Professoren und Geistliche

angehören , hat einen Aufnif erlassen , in dem das Vorgehen
des Arbeitgebervereins bedauert und zur moralischen und
materiellen Unterstützung der Ausgesperrten aufgefordert wird . Die

Geiverkfchasten haben sich jetzt an den ständigen Ausschuß zur Enp

scheidung von Arbeitskonflikten gewandt , um sein Urteil über die

Aussperrung zu provozieren . Der Ausschuß tritt unter dem Vorsitz
des Professors Deuntzer am Montag zusammen .

Die schwedischen Brauereiarbeiter haben durch Verhandlung
des Vrauereiarbeiterverbandes mit den Arbeitgebern eine Lohnerhöhung
erzielt . Der neue Tarif tritt am 1. Juni in Kraft und gilt für 3 Jahre
Die Minimallöhne sind von 72 auf 80 und von 82 auf 90 Kr . pro
Monat erhöht . Diejenigen , die mehr als den Minimallohn erhalten .
bekommen 10 Kr . Zulage . Im Krankheitsfall erhalten verheiratete
Arbeiter 2/3, unverheiratete V» des Lohnes bis zu einem Jahr und
freie Krankenpflege ; auch freidn Arzt und Medizin für Frau und
Kinder . Gegen Unfälle wird jeder Arbeiter mit 2000 Kr. versichert .
und erhält bei unverschuldetem Unfall während der Krankheit vollen

Lohn . Ueberstnnden werden mit 32 Oeren bezahlt . Es liegt hier
ein Fall seltenen Entgegenkommens der Arbeitgeber vor .

Der internationale Bergarbeiter - Kongrcst in Brüssel be¬

schäftigte sich in der Sitzung ain Freitag mit der Bergwerksinivektion .
C o r d i e r - Frankreich schilderte die Zustände in Frankreich und forderte
gesetzliche Vorschriften für die Inspektion . F a n t i e a u - Belgien
bemerkt , die Inspektoren sind heute gewählt von den Unternehmern , »vir

verlangen Inspektoren , die ohne Bevormundung der Arbeiter von diesen
selbst gewählt werden . P l e s ch e r - Oestreich bezeichnet die Jir
spektoren als Kreaturen der Regierung , die bei den Unfällen in

Böhmen nie den Mut fanden , die Ursache der Unglücksfälle fest

zustellen . Schröder - Deutschland : In Deutschland ernennt die

Regierung die Inspektoren . Wir verlangen die Zulassung von

Arbeiterdelegierteu zur Grubeninspektion . Die Regierung hat diese
Forderung abgelehnt , trotzdem in letzter Zeit zahlreiche schwere
llnglücksfälle eintraten , die auch teilweise eine uiangel -
hafte Inspektion beweisen . Die zu diesem Punkte ge -
gestellte Resolution fand einstimmige Annahme . Dem Antrag ,
welcher die Verstaatlichung der Bergwerke forderte , stimmen die

Delegierten ohne Ausnahme zu. Es wurde sodann beschlossen , daß
die internationalen Komitees im Jahre viermal ihre Berichte einzu -
senden haben . Der östreichische Delegierte verlangt , daß der nächste
Kongreß in zwei Jahren abgehalten wird . Der Antrag wurde ab -

gelehnt und findet der nächste Kongreß 1900 in Paris statt . Hierauf
wurde der Kongreß mit einem trefflichen Schlußwort des Vorsitzenden
geschloffen .

Ssrittle - s .

WohnnngSvcrhälttiisse in Bern . Nach der soeben in einem
Buche von über 700 Druckseiten mit 280 Tabellen veröffentlichten
Darstellung der Berner Wohnungsverhältnisse nach den Enqueten
von 1897 ivurdcn von 3211 bewohnten Häusern 3394 untersucht , die

durchschnittlich 3. 2 Wohnungen , 13,7 Wohnräume und 12,2 Bewohner
aufwiesen . Die durchschnittliche Zahl der Zimmer pro Wohnung beträgt
3,3 und die durchschnittliche Zahl der Bewohner pro Zimmer 1,4 , auf
deren jeden 31 Kubikmeter Luftraum ohne die Küchen entfallen . Von je
100 Wohnungen sind 18,2 Proz . von der oberen socialen Schicht ,
30,3 Proz . von der mittleren socialen Schicht und 21,2 Proz . von
der unteren socialen Schicht besetzt . Die Zahl der Haushaltungs -
Mitglieder betrug 49 786 , deren durchschnittlich 4,7 auf eine Wohnung
entfallen . In 2203 Wohnungen mit je 1 Zimmer wohnen 6326

Personen , durchschnittlich 2. 9 in 1 Zimmer ? in 2803 Wohnungen
mit je 2 Zimmern wohnen 12 041 Personen , pro Zimmer 2,1 Be -
wohner . 243 Wohnungen haben keine Mche , 270 Häuser keinen
Abort . Der durchschnittliche Preis einer Wohnung ist 478 Fr . , eines
Wohnraumes 128 Fr . ( Lnzcrn 102 Fr . . Lausanne 121 Fr . ) , eines

Limmers 172 Fr . Die Darstellung bestätigt aufs neue die alte Er -
ahrung , daß der relative Mietpreis einer Wohnung um so höher , je

ungünstiger die Wohnungsverhältnisse sind . Das Wohuungsangebot
ivar im Jahre 1897 ein außerordentlich kleines , indem es nur
1,3 Proz . unbesetzte Wohnungen gab ? soweit Verglcichsmaterial
mit anderen Städten vorlag , das geringste Angebot in der ganzen
Schweiz . Resümee : außergewöhnliche Wohnungsdichtigkeit , sehr hohe
Mietpreise und starker Wohnungsniangel .

Mnkevnehutev - Vorbänve .
Trustgrüudung und Anti - Trnstgesetze in den Vereinigten

Staate » . Aus New Jork wird uns berichtet : Die Staatsregierungen
der Südstaatei » der Union planen ein gemeinsames Vorgehen gegen
die von Tag zu Tag immer mehr überhand nehmende Gründung
von Trusts aller Art . In Arkansas und in Texas will man ein

wahres Kesseltreiben auf die Trusts ins Werk setzen . In einer

Beratung der Gouverneure und Generalanwälte sollen einheitliche

Gesetzcsmaßnahmen zur Bekämpfung der Trusts vorbereitet werden .

Inzwischen erlebt man in andern Staaten , besonders im Norden

des Landes , täglich eine Ivcitere gclvaltige Auflage von Trusts .

Hier sin New Jork ) haben sich jüngst die Gasgesellschaften unter

dem Namen „ Kern Jncandeszent Gaslight Co. " mit einem nominellen

Aktienkapital von 12 Millionen Dollar zu einem Trusts zusammen -
gethan . Die Gesellschaft beabsichtigt , einen verbesserten Gas -

brenner
'

zu fabrizieren , von den » in letzter Zeit viel

die Rede war . Weit schlinnner klingt die aus Chicago
kommende Nachricht , daß der große Mehl - Trust , an� welchen man

noch immer nicht glauben wollte , bereits im Betrieb ist . Die Mahl -
mühlen an den großen Seen , in Buffalo , New Jork und Syracusa

haben sich definitiv dem über ein Kapital von 40 Millionen Dollar

verfügenden Trust angeschlossen , der in New Jork seinen Sitz hat
und unter dem Namen „ U. S . Flour Willing Co. " bekannt werden

wird . Die Produktion dieses Trusts soll 32 000 Barrels fTonnen )

täglich betragen . Die meisten Mühlenbesitzer haben einfach an den

Trust ausverkauft , andere sind Aktionäre desselben geworden . Eine

Tnlst - Griindnng anderer Art wird aus dem Süden signalisiert . In

Charlotte , Nord - Carolina , soll demnächst die „ Loutbern Cotton

Spinners Association " tagen , zu welcher die meisten Kattunfabriken
von Nord - Carolina , Süd - Carolina , Georgia und Alabama gehören .
Der Konvent soll dazu dienen , einen Trust für bedruckte Waren

SbeetinKS fBettleinwand ) Plaids , Gingharns usw . ins Leben zu
rufen . In New Jork soll ein Agent stationiert werden , der die ge -
samten Waren zu Preisen , welche der Trust diktieren wird , ver¬

kaufen soll . Schwierigkeiten befürchtet man nur wegen der Anti -

Trnst - Gcsctze in Neiv - Iork und den Neu - England - Staaten . Ter

Erporthandel der südlichen Kattunfabriken , speciell nach China , Japan ,
Kuba und Porto Rico ist in letzter Zeit so schivunghaft und lukrativ

geworden , daß der Trust den Auslandshandel ganz besonders an -

gelcgcntlick » kultivieren will . In Chicago haben 17 Pflugfabrikantcn
einen Trust mit 40 Millionen Kapital gebildet . Auch von einem

Trust der Farbenfabrikanten mit 20 Millionen Kapital ist die Rede .

In Pittsburg haben die Fabrikanten der Gebläse - Hochöfen einen
Verband mit eisernem Kontraktverhältnis zur „ Regulierung von

Preisen " gegründet . Wie üblich , ivird dieser schritt als „ notwendig "
bezeichnet, ' weil die Konkurrenz ruinös geworden sei .

Der Kongreß der Krankenkassen
Deutschlands

hielt am Sonnabendabend in den Arminhallen seine kon -

stittitionelle Vorversammlung ab . S i m a n o w s k i - Berlin erklärte
den Kongreß für eröffnet und begrüßte die Delegierten namens der

Centralkommission und der Verwaltungsbeamten
der Berliner Krankenkassen .

Für die Leitung des Kongresses wurden gewählt : S i m a «

n o w s k i - Berlin , B l u m e - Hamburg und Reit - München als

gleichberechtigte Vorsitzende ; Fräßdorf - Dresden , G o e b e l -

Mainz , Goldammer - Erfurt , Deisinger - Hamburg , S u st -

Chemnitz und G. G ü n t h e r - Berlin als Schriftführer .
Außerdem wird eine Redakttons - Kommission für die An -

träge gcivählt . Der Vertrauensarzt der Berliner Krankenkassen ,
Dr . Friedeberg , gehört mit zum Bureau . Vertteten sind
223 Kassen mit 270 ' Delegierten und zwar 128 ausivärttge Orts -
Krankenkassen mit 177 Delegierten , 37 Berliner Ortskrankenkassen
mit 23 Delegierten . 4 Betrrebskrankenkasien mit 10 Delegierten ,

JnnnngSkrankenkasse » mit 4 Delegierten , 12 Eingeschriebene Hilfs -
kasscn mit 12 Delegierten und 6 Korporationen ( Arbettervertreter -
Vereine ) mir 14 Delegierten .

Als definitive Tagesordnung wird festgesetzt : I . Zweck , Ziel und

Organisationsform der deutschen Krankenkassenbewegung . Referent
Dr . Friedeberg . H. Stellung der Krankenkassen zum neuen

Jnvaliditätsgesetz und zu den notwendigen Aenderungen des Kranken -

versicherungs - Gesetzes . Referent ReichstagS - Abgeordneter
Wurm . III . Stellung der Krankenkassen zum Unfallversicherungs -
Gesetz . IV . Die Beschlüsse des 27 . Deutschen Aerztetages :
Referent Dr . C. Frendenberg . V. Zentralisation der
Krankenkassen . Referent D a e h n e - Berlin . VI . Ergebnisse des

Tuberkulose - Kongreffcs . — Die Redezeil der Referenten wird auf 30,
die der Diskussionsredner auf 10 Minuten festgesetzt . Die Ab -

timmungen sollen nach Köpfen erfolgen . Damit schließt die Vor -

Versammlung .

Uvtzke Machoichten und Depeschen .
Ueberschwemmungen .

Stolp , 27. Mai . fW. T. B. ) Amtlich wird bekannt gemacht :
Auf der Strecke R h e d a - P n tz i g ist infolge starken Regens
das Gleis an mehreren Stellen unterspült " und daher der Betrieb

eingestellt , die Wiederaufnahme des Betnebes erfolgt voraussichtlich
nach 48 Stunden .

Breslau , 27. Mai . sW. T. B. ) Infolge des Regens der letzten
Tage sind der obere Lauf der Oder und verschiedene Nebenflüsse im
Anschwellen begriffen . Nach den bei der Oderstrom - Bauverwaltung
vorliegenden Telegrammen sind die Lohe , die Peile , die K a tz -

dach , die Q u e i s und die Lausitz er Neisse teilweise aus -

geufert . _

Kassel , 27 . Mai . ( ®. H. ) Bei dem engeren Wettbewerb ist dem
Kölner Männergesangverein der Kaiserpreis zu -
gefallen . Die weiteren Preise erhielten : II . Bremer Lehrergesang -
verein . III . Konkordia - Aachen . IV . Berliner Lehrergesangverein .
V. Konkordia - Essen . VI . Hannoverscher Männergesangverein .
VII . Liederhalle - Karlsruhe . VIII . Essener Männergesangverein .

Darmstadt , 27 . Mai . ( B. H. ) Der Redacteur der „ Franks . Ztg . "
Alexander Giesen wurde heute abend aus der Haft wteoer
entlassen .

Wien , 27. Mai . (SB. H. ) Der deutsche Student Biberle .
der vom P r a g e r Landesgericht wegen Ueberschreitung

e r N o t w e h r' zu drei Monaten Kerker verurteilt worden war ,
wurde vom obersten Gerichtshof , unter Aufhebung des landes -

gerichtlichen Urteils , freigesprochen .

Paris , 27 . Mai . fW. T. B. ) Dem „ Temps " zufolge lauten
die Schlußanttäge des Oberstaatsanwalts Manau gleich denen des

Berichterstatters Ballot - Beaupro und des Verteidigers M o r -

ard auf Revision des Dreyfus - Prozesses mit Ver -

Weisung der Sache vor ein neues Kriegsgencht .

Lyon , 27. Mai . <W. T. B. ) Die Zeitschrift� „ Oes Missions

catholiqnes " meldet aus Groß - Bassa , daß zwei Missionare und eine

Klosterschwester am gelben Fieber gestorben sind . Das Missions -
Haus wurde verbrannt .

Madrid , 27. Mai . (SB. T. B. ) Die Zeittingen veröffentlichen
einen Abriß des Gesetzentwurfes über die Heercöreformen . Hier -
nach soll der M i I i t ä r d i e n st künftig obligatorisch sein .

Ferner sollen die Anneekorps reorganisiert und in den Regimentern
dritte Bataillone geschaffen werden . Durch diese Reform würde sich
die Friedenspräsenzstärke des HeereS auf 220 000 bis 300 000 Soldaten

stellen . _
Vcronlmortlicher Redacteur : August Iacobeh in Berlin , tzlür den ktnierntenteil «erautwortlich : Stb . ( tilorte in Berlin . Druck und Rerlaa von Mar Badiua , » Berlin . Hiers » 3 Beilaaen «. Ilntervattuugs statt .
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Kongreß zur Bekämpfung der

Tuberkulose .
B - r 1 i n . den 27. Mai .

Letzter Tag .
Vor Eintritt in die Tagesordnung unterbreitet Profesior Lieb

reich - Berlin dem Kongreß einen Antrag der Balneologischen
Gesellschaft , dem verstorbenen Tr . Brehmer - Görber - dors ein Denkmal
zu errichten . Es soll ein Aufruf erlassen werden , an dessen Spitze
das Komitee für den Tuberkulose - Kongreß treten soll . Der Kongreß
stimmt dem Antrage der Balneologischen Gesellschaft einmütig zu.

Auf der heutigen Tagesordnung steht die

Heilstätten - Bewegung .
Herr G ä b e l , der Präsident des Neichs - Versicherungsamts , über

nimmt den Vorsitz und weist in einer Ansprache aus die besondere
Bedeutung der heutigen Tagesordnung hin . Es gelte die Löiu
der Frage , wie ist die Bekämpfung der Tuberkulose in die Praris
zu übersetzen . � Der Kongreß hehandle die Tuberkulose als Volks
krankheit , damit solle geiviß gesagt sein , daß das ganze Volk unter
der schrecklichen Seuche zu leiden habe , aber da sich heute der
Kongreß mit der Volksheilstättenbewegung beschäftigen solle , so sei
es klar , daß heute die Interessen der breiten Schichten
des Volkes , des arbeitenden Volkes , in den Vordergrund
treten müssen . Er begrüße es deshalb mit besonderer
Freude , daß sich die Vertreter der versicherungspflichtigen Arbeiter
am Kongreß beteiligt haben und wünsche , daß sie auch in die Tis
knssioncn eingreifen möchten . sBeifall . ) Das werde hoffentlich dazu
beitragen , manchen Gegensatz zu überbrücken . Bei der veränderten
Physiognomie des heutigen Tages sei anzunehmen , daß die Geister
lebhafter als sonst aufeinander platzen würden ; er sichere aber
jedem , soweit er sachliche Ausführungen zu machen habe , vollste
Redefreiheit zu ( Beifalls , umso mehr aber hege er das Vertrauen .
daß niemand die Form verletzen oder Aeußcrungen machen werde
die bei anderen Kongreß - Teilnehmern Mißvergnügen (! ?> erregen
konnten .

Geh . Rat v. Lehden hielt hierauf einen einleitenden Vortrag
über die Heilstätten - EntWickelung . Er streifte kurz die Bewegung
im Ausland , gedachte dabei rühmend Englands , das die Initiative
in dieser Frage ergriffen habe und noch heute an der Spitze mar -
sebiere , und gab dann interessante Darlegungen über die Entwicklung
des Heilstättenbaues bei uns in Teutschland . Seit dem Jahre 1895
ist unter dem Vorsitz des Grafen v. Posadowsky das Centralkomitce
zur Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke in Berlin thätig
und stellt in der ganzen Bewegung die Centralstelle dar . Der Redner
wies schließlich darauf hin , daß der ganze Kongreß eigentlich zu dem
Zwecke einberufen worden sei , die Heilstätten - Bewegung in »och
stärkeren Fluß zu bringen . Diese Aufgabe werde auch hoffentlich
gelöst� werden , denn der glänzende Verlauf des Kongresses
habe in der ganzen Angelegenheit stark aufklärend gewirkt
das Publikum sei über die medizinische und praktische Seite der
Tuberkulose - Bekämpfung in weitgehendster Weise insormiert worden ,
und es sei zu erwarten , daß dadurch das Interesse an der Heilstätten -
bewegung bei allen beteiligten Faktoren einen erfreulichen Ausschwung
nehmen werde . ( Lebhafter Beifall . )

Der Vorsitzende der Versicherungsanstalt der Provinz Branden -
bürg , Landesrat Meyer , sprach hierauf über :

Finanzielle und rechtliche Träger der Heilstätten -
Unternehmungen .

Er berechnete , daß etwa 50 000 Personen jährlich für die Auf
nahme� in die Heilstätten in Frage kämen , für die bei einer durch
schnittlichen Heildauer von 6 Monaten 25 000 Betten erforderlich
seien . Die Kosten eines Bettes ( Bauplatz , Gebäude , Verwaltung ) seien
mit 4000 M. zu beziffern , sodaß eine einmalige Ausgabe von
100 Millionen Mark erforderlich wäre , wenn man für alle
Tuberkulösen sofort sorgen wollte , die in Heilstätten unterzubringen
seien . Die laufenden Kosten berechnete der Referent auf 4 M. pro
Tag und Kranken , sodaß jährlich rund 37 Millionen Mark
erforderlich wären . Doch könnte und müßte man sich mit erheblich
weniger begnügen , zumal es an genügend vorgebildetem Arzt - und
Pflegepersonal für so viel aus einmal errichtete Heilstätten fehlen
würde . Auch sei anzunehmen , daß mit Hilfe der Heilstätten die
jährlichen Neuerkrankungen sich immer mehr verringern würden .
Jedenfalls ist das Bedürfnis nach Lungenheilstätten in einem
solchen Umfange vorhanden , daß die Losung der großen Auf
gäbe nicht dem aufopferungsvollen Bemühen
einzelner und der Liebesthätigkeit freier
Vereinigungen überlassen bleiben kann . Gegen -
wärtig sind in Deutschland 21 Heilanstalten mit 1486 Betten
vorhanden , deren Zahl sich bis zum Jahre 1901 allerdings erheblich

vermehren wird . Es ist daher dringend erforderlich , plänmäßig und
mit finanzieller Unterstützung der staatlichen und behördlichen zur
K' rankenfürsorge verpflichteten Organe unter gleichzeitiger Benutzung
der Organisationen der Socialgesctzgebung den Kampf zu
führen . Kommt doch aucki die Fürsorge für die be -
dürftigen Familien der Heilstättenpfleglinge in Betracht . Die
erforderlichen finanziellen und rechtlichen Träger der Heilstätten
sind latent bereits vorhanden ; es bedarf nur ihrer Organisation und
Nutzbarmachung . Das gesunde und berechtigte Eigeninteresse der
Unternehmer ist es , sich geschickte uud tüchtige Arbeitskräfte zu er
halten . Das Eigeninteresse gebietet den Krankenkassen , sich durch die
Abwehr wiederholter und langdauernder Krankheiten zu entlasten
Drittens müssen die Jnvaliditätsanstalten und Berufsgenossew
schaftcn darauf bedacht sein , daß die Krankheit nicht zu dauernder
Invalidität und damit zur Rentenzahlung führt . Ein weiteres Interesse
haben die Kommunen daran , den Erkrankten die Arbeitsfähigkeit
zu crhatten , vor allem aber der Staat als größter Arbeitgeber , zur
Erhaltung der Kriegstüchtigkeit des Volkes und in Anbetracht des
Jnvalidenrenten - Zuschusses von 50 M. . den er zu leisten hat . Preußen
wird sich sicherlich dieser Verpflichtung nicht entziehen , nachdem Baden ,
Württemberg und Hessen darin vorangegangen sind . Auch sollte der
Staat ermäßigte Eisenbahntarife für den Zu - und Abgang zu den
Heilstätten bewilligen . ( Zustimmung . ) Auch die Lebensversicherungs -
Anstalten werden aufgefordert , sich an den Kosten mitzubeteiligen .
( Zustimmung . ) Alle Mitarbeiter sind willkommen . Der Wohlthättg -
keil Privater bleibt es überlassen , Freibetten für Angehörige des
ärmeren Mittelstandes zu stiften , den Fanülien der Eriraniten diskret
und feinfühlig Unterstützungen zu verniittcln und den Entlassenen
geeignete Arbeit zu verschaffen . — Redner schließt seine Ausführungen
mit den Worten : Der Staat wird allen anderen überlegen sein ,
der sich die gesundeste und leistungsfähigste Bevölkerung erhält .
( Lebhafter Beifall . )

Der nächste Redner , der Vertrauensarzt der Centralkommission
der Krankenkassen Berlins . Dr . Friedeberg , wurde mit lebhaftem
Beifall begrüßt . Sein Thema lautete :

Tie Mitwirkung der Krankenkassen und Krankenkassen - Aerzte
bei der Heilstätten - Fürsorge .

Die Thatsachcn , die sich bis jetzt schon als unwiderlegbar
nus den Verhandlungen des Kongresses ergeben haben . sind
einmal , daß die Lungenttlberkulose ' heilbar ist , und zweitens .
daß die Lungentuberkulose im fundamentalsten Sinne des
Wortes eine P r o l e t a r i e r k r a n k h e i t ist , die durch sociale
und Ursachen des Berufs herbeigeführt wird . Herr Dir . Gebhard
hat dies schon aus der Einkommensteuer - Statistik nachgewiesen , und
gezeigt , wie die Erkrankungen an Lungentuberkulose sich ins un -
geheure vermehren bei den Einkommen unter 900 M. Ferner haben
dies bewiesen die wuchtigen von der Kraft der Wahrheit getragenen
Ausführungen des Herrn Prof . Rubner , der besonders auf den
Einfluß der Fabrik - , Wohnungs - und Ernährungsvcrhältnisse auf die
Erkrankung an Schwindsucht hinwies . Es wird Sie daher nicht be -

ttemden , daß die A r b e t t e r s ch a f I mich beauftragt hat . hier auch
ihr ? Anschauungen zum Ausdruck zu bringen . Ich erkläre
daß di ? Arbeiterschaft Teutschlands er st von
einer cuf der Basis unbeschränktester Koalitions
freiheit sich aufbauenden Erring rpng besserer
LebenS - und Arbeitsvechällniile , von einer

durchgreifenden Aeipderung ihrer ganzen Erl st e n z-
be dingungen sich eine völlige und endgültige
Ueberwindung der Tuberkulose versprechen
kann . ( Lebhafter " Beifall . ' Nichtsdestoweniger erkennen wir an
was bisher schon zur Usberwindung dieser Volksseuche ge¬
schehen ist . und was die Negierung in dieser Beziehung gcthan hat
vor allem aucb die Wirksarnkei ! des deutschen CeutralkömiteeS , das
diesen in der Geschichte der Kulturwelt einzig dastehenden Kongreß
geschaffen hat . Die zahlreiche Beteiligung an diesem Kongreß gerade
aus den Kreisen der ' Arbeiterschaft wird Ihnen ein Beweis dafür
sein , daß wir hierbei mit Ihnen zusammenarbeiten wollen .

In erster Reihe sind die Krankenkassen berufen , hier in ihrem
Jnteresie einzugreifen . Die Statistik beweist , daß in keiner Schich
der Bevölkerung die Tuberkulose so wütet wie gerade bei der in den
Krankenkassen versicherten Jndustricaibeiterschaft . Die Vcrösientlichungen
des Rcichs - GesundheitSamtes haben gezeigt , daß etwa 33V3Proz . der er
werbsthätigcn Bevölkerung an der Schwindsucht zu Grunde gehen . Be
sonders ungünstig liegen die Verhältnisse in den Großstädten . Wo eine
starke industrielle Bevölkerung vorhanden ist . schnellt die Sterblichkeit
an Lungenschwindsucht hinauf bis zu 40. ja 50 Proz . ; man kann

sagen , daß in den Großstädten durchschnittlich jeder zweite Ar
beilcr an der Schwindsucht stirbt . Bedenken Sie ferner ,

'
daß

die Schwindsucht nicht niit milder Hand den Arbeiter nach
einem langen arbeitsreichen Leben erlöst , sondern daß sie ihn in der
Blüte der Jahre im kraftvollsten Lebensalter von 20 —40 Jahren
nach langem Siechttmi dahinrafft . Die Zahlen , die für Berlin scst
gestellt sind , ergeben Stcrbefälle an Lungentuberkulose bei den
Maurern 35 Proz . , bei den Zimmerern 4l Proz . , der allgemeinen
Orts - Krnnkenkasse 43 Proz . , den Gastwirten 45 pCt . , den Buch
druckern 47 Proz . , den Posamentierern 60 Proz . , den Vergoldern
85 Proz .

Dabei ist zu berücksichtigen , daß eine ganze Reihe von

Schwindsuchtsfällen nach der Angabe der Totenscheine nicht hinzu
gerechnet sind . Jeder Anatom wird Ihnen bestätigen , daß eine Reihe
von Rippenfell - Entziindungen sicherlich tuberkulöser Art sind , des -

gleichen die chronischen Bronchialkatarrbc . Auch andere Statistiken
haben genau dasselbe Resultat ergeben . So berichtet Herr
Dr . Sommerfeld 53 Proz . als Durchschnitt der Schwindsuchts
sterblicbkcit für die Berliner Krankenkassen - Bevölkerung . Ebenso
haben wir Statistiken über ll , 15, 18 Jahre sich erstreckend , die zu
demselben Ergebnis kommen , ein Beweis dafür , daß es sich nicht
um Ausnahmc - Erscheinnngen eines besonders ungünstigen Jahres
handelt . Tie Krankenkassen werden » un schon aus rein humanen

Rücksichten im JntcresiV ihrer Mitglieder die Schwindsucht be
kämpfen , andererseits ist aber auch ihre materielle Belastung infolge
der vielen Krankheitsfälle eine ungeheuere . Wir haben Zahlen
darüber aufgenommen , die beweisen , daß bei der bisherigen Art der

Schwindsuchtsbehandlung , bevor das htzgienisch - diätetische Heil -
verfahren zur Anwendung gelangte , für den einzelnen Schwindsuchtsfall
Ausgaben von 700 , 800 , 1200 bis 2400 M. entstanden sind , ohne daß die

wirtschaftliche Lage des Betreffenden irgend wie geändert wäre und ohne
daß er dadurch dem Verhängnis hätte entzogen werden können .
Die Thatsache , daß eine kleine Berliner Krankenkasse , die der Gold -
schmiede , für 26 Schwindsüchtige mehr als 30 000 M. in wenigen
Jahren ausgegeben hat , beweist zur Genüge die Belastung der
Krankenkassen .

Taraus könnte ja nun für die Krankenkassen die Aufgabe folgen .
möglichst unter sich die Bekämpfung der Schwindsucht iii die Hand
zu nehme » ; dem aber steht entgegen , daß thatsächlich die Kranken
lassen heutzutage finanziell zu schwach sind , um diese Aufgabe allein

durchzuführen . Dazu tragen verschiedene Umstände bei , einmal die

Zersplitterung des ganzen Krankenkassenwesens , wodurch die Ver -

waltuugskosten ganz ungeheure werden ( sehr richtig !) , und ferner
die Belastung dcriclvcn mit Aufgaben , die ihnen an und für sich fern
liegen und deren Erfüllung eigentlich den Berufsgenossenschaften zu -
fiele . ( Sehr richtig ! ) Nun " die Krankenkassen sind bereit , das ihrige im
Kampfe gegen die" Schwindsucht zu thun . Sowohl die Berliner wie

auch die in Weimar im vorigen Jahre versammelten Krankenkassen
Deutschlands haben sich dafür ' erklärt und haben dort eine Reihe von

Verpflichtungen für die Krankenkassen beschlossen : Für die Dauer des

Heilverfabrens soll an Mitglieder das volle Krankengeld gezahlt
werden . Die Krankenkassen - Vorstände und Verwaltiingsbeamten sollen
nach erfolgter Mitteilung des Arztes die für ein Heilverfahren geeignet
Erscheinenden zur Stellung eines bezllgl . Antrages veranlassen . Es soll von
feiten der Kranlenkasien eine Statistik über die Lungen -
tuberkulöse aufgenommen werden . Alljährlich sollen Mitglieder '
Versammlungen stättfinden . mit einem Eyklus populärer
htigienischcr Vorträge , für deren Bekanntgabe und Beranstaltung die
Kränkenkassen zu sorgen haben . Die Krankenkassen sollen enge
Fühlung mit den Gewerbe - Jnspcktoren nehmen .

Die Krankenkassen sind aber nicht im stände , allein die Be
kämpfung der Schwindsucht durchzuführen , sondern es ist dazu absolut
notwendig die

Mitwirkung der Jnvaliditäts - und AltersberstcherungS
Anstalten .

Diese sind im stände , finanziell weit kräftiger einzugreifen als irgend
eine andere socialpolitische Jnstitulion . Es ist eme Thatsache . daß
überall da , wo die Schwindsucht häufig auftritt , die Altersrente auf
ein Minimum hinabsinkt , weil die Schwindsucht alles hinwegrafft
und niemand das 70. Lebensjahr erreicht . ( Sehr wahr I) Bon mehr
als 40 000 Arbeitern in der Feinmechanik z. B. haben nach einer
statistischen Aufnahme nur 28 das 70. Lebensjahr erreicht . Diese
Thatsache » sprechen dafür , daß die Hauptaufgabe der Anstalten sein
muß , die I n v a l i d i t ä t zu verhüten . Es ist kein richtiger
volkswirtschaftlicher Grundsatz , das Geld nachzuwerfen , wenn die
Invalidität eingetreten ist . ( Sehr richtig . ) Zu verhüten , daß das
Proletariat dem Siechtum anheimfällt , dafür müssen die Mittel
bereit gestellt werden , das ist im edelsten Sinne die Aufgabe der
Jnvaliditätsanstalten . ( Lebhafter Beifall . ) Wir leugnen nicht , daß
in dieser Hinsicht besonders in den letzten Jahren viel gethan worden
ist , aber es muß noch viel mehr geschehen , und zwar auf gesetz -
lichem Wege . Der § 12 des Gesetzes giebt ja den Jnvaliditätsanstalten
bereits die Befugnis , ein Heilverfahren einzuleiten , bevor der Be -
treffende aus der Krankenversicherung heraus ist , aber von dieser
Befugnis ist seitens der einzelnen Anstalten nur in geringem Maße
Gebrauch gemacht worden . Einen wirklichen Erfolg wird ' diese Be -
timmung

'
erst haben , wenn ein gesetzlicher Zwang zur so -

' ortigen Einleitung des Heilverfahrens besteht . Das verlangt
das Volk mit Recht , wir wollen nicht , daß eine diskrettonäre Voll -
macht darüber zu entscheiden habe , ob jemand seiner Familie zu
erhalten ist , ob er sein höchstes und teuerstes Gut , seine Arbeits -
kraft , schützen kann oder nicht . Die Anstalten sollen es selbst in der

Hand haben , durch ihre Vertrauensärzte zu prüfen , wer geeignet ist .
Ist der Betreffende aber für geeignet befunden , so muß das Heil -
verfahren eingeleitet werden und zwar soll diese Ver -

pflichtung der Anstalten unmittelbar angeschlossen werden an
die gesetzliche Mindestleistung der Krankenkaffen , während die Be -

' ugnis , das Heilverfahren zu übernehmen , wie bisher an keine Zeit -
grenze zu binden ist , es darf kein Vacuum , keine Lücke mehr ein -
ireten zwischen der Fürsorge der Krankenkassen und dem Eintreten
der Jnvaliditätsfllrsorge . Die Folge dieser Lücke ist bekanntlich ,
daß der Betreffende der Armenverwaltung zur Last ! fällt , mit der
daraus resultterenden Niederdrückung des Selbstbewußtseins , mit
dem Verlust der staatlichen und bürgerlichen Ehrenrechte . Die
Arbeiter sind heutzutage meist nicht in der Lage , für die Zeiten der

Not etwas zurückzulegen , Daraus ergiebt sich ein klaffender

Widerspruch . Diejenigen , welche in die Heilstätten hineingehören .
das sind eigentlich "noch arbeilsfähige Leute . die noch nicht
bis zu längerer Erwerbsunfähigkeil heruntergekommen sind . Wenn

sie schon sowen sind , gehören sie nicht mehr in die Heilstätten , sie

sind meist schon verloren und es muß in anderer Weise für sie gesorgt
werden . Aber diejenigen . bei denen der Keim der Krankheit sich

zeigt , die gehören in die Heilstätten ; doch kaum einer von ihnen
ivird wohl so egoistisch sein , aus Monate hinaus die Arbeit auf -

zugeben und die Familie dem Elend zu überlassen , während er oft

noch weiter für sie sorgen könnte . Deshalb muß vor allem auch
für die Familie gesorgi werden . Die Krankenver -

sicherung darf durch das Eingreisen der Jnvaliditäts - und Alters -

versicherungs - Anstalten in keiner Weise berührt werden . Es ist auch gar
kein Grund einzusehen , weshalb der in zweifacher Weise Versicherte ,
wenn er die Vorteile der einen Versicherung genießt , die der anderen

einbüßen soll . Wenn man schon die Versicherungsgesetzgebung aus -

cinandergezerrt hat und nicht ein einheitliches Arbeiterschutz - Gesctz
erlassen hat , dann joll nun auch jede Versicherung da s

leisten , was ihr zukommt . Daher sollen die Jnvaliditäts -
anstalten ohne Einforderung der Krankenkassenbezüge die gesammten
Kosten des Heilverfahrens einschließlich der nach Aufhören der

Krankenversicherung in Höhe des bisherigen Krankengeldes zu

zahlenden Familienunterstützung selbst übernehmen , während die

Krankenkassen die ganzen ihnen st arutarisch obliegen -
den Leistung e n , solange der im Heilverfahren Befindliche der

Kasse zugehört , diesem und seiner Familie zukommen
lassen . Das ganze Krankengeld muß als Familienunterstützung
gewährt werden , nicht nur die Hälfte desselben , wie die neue In -
validitätsnovelle es vorsieht .

Ueberhaupt ist das Krankengeld viel zu niedrig . Ein kranker

Mensch braucht mehr wie ein gesunder und nicht

weniger ; nach dem Gesetz aber soll der Kranke höchstens e/z des ;
sonstigen Arbeitsverdienstes bekommen . Auf dem Lande , wo keine

Krankenkassen bestehen , soll gar nur die Hälfte des ortsüblichen

Tagelohncs gezahlt werden . Davon kann keine Familie
leben . , ,

Ich führie schon aus . daß es die noch arbeitsfähigen Leute

sind , welche in die Heilstätten hineingehören . Deshalb ist bei der

ganzen Hcilstättensürsorge die verständnisvolle Mitwirkung der

Krankenkassen - Aerzte unentbehrlich , welche die geeigneten Fälle der

Heilstättenbehandlung rechtzeitig zuzuführen haben . Dabei darf

der Begriff der „ Erwerbsunfähigkeit
nicht so ausgelegt werden , daß darunter lediglich die physische Un -

Möglichkeit zur Weiterarbeit oder ein der Gesundheit des Erkrankten
unmittelbar drohender wesentlicher Nachteil zu verstehen ist , es muß viel -

mehr derFall der Heilstättenfürsorge auch dann als vorliegend anerkannt
werden , wenn von dem Weiterarbeiten Beeinträchtigung oder Verlust der

Arbeitsfähigkeit in absehbarer Zeil zu befürchten ist , dem eben durch
die rechtzeitige Einleitung des Heilverfahrens vorgebeugt werden

soll . Das ist der volkswirtschaftlich wichtigste Grundsatz , an dem

festzuhalten ist ; dem Bolke muß die Arbeitskraft er -

h a l t e n w e r d e n.
Ein wichtiger Faktor im Kampfe gegen die Schwindsucht ist

ferner die Aufklärung der Bevölkerung und die Erziehnng derielben

zu hygienischer Denkweise und gesund' heitsgemäßer Lebensführung .
Es soll nicht geleugnet werden , daß in dieser Beziehung große

Mißstände bestehen , wir wollen nichts entschuldigen und verstecken .
aber umsomchr müssen Gelegenheiten geschaffen werden , um die
Mittel zur Besserung zur Verfügung zu stellen . Es muß den

Krankenkassen erlaubt sein , aufklärende Schriften in der Bevölkerung
zu verbreiten , überall , wo viele Personen in Betrieben sich zusammen -
finden , müssen leicht verständliche hygienische Vorschriften aushängen ,
es müssen Vortröge von Krankenkusscn - Aerztcn in Krankenkassen -
Versammlungen gehalten werden . ( Sehr richtig ! ) Hier in Berlin

haben sich bereits über hundert Aerzte dazu bereit erklärt .

( Bravo !) und es sind auch eine ganze Reihe von solchen
Versanimlungen abgehalten worden . Auch die Heilstätten
müssen für die Austlärung des Volkes nutzbar gemacht werden . Die
Leute , die sich dort 3, 4 und mehr Monate aufhalten , müssen die Zeit
benutzen um sich aufzuklären und dann ihre Kenntnis später weiter zu
verbreiten . Die Heilstätte soll so ein großes Erziehungsinstitut des

deutschen Volkes sein . ( Beifall . )
Ferner ist durchaus zu verlangen die Ermöglichung unentgelt -

licher Sputumuntersuchnngen in Staatsinstittiten , Universitäts -
laboraiorien usw . Der vielbeschäftigte Kassenarzt kann solche Unter -

suchungen nicht ausführen , er muß aber seine Patienten wenigstens
informieren , wo solche Untersuchungen vorgenonmien werden .

Ich bin am Ende meiner Ausführungen und will nur noch
darauf hinweisen , daß von den Vertretern der Krankenkaffen das

Facit der Verhandlungen des Tuberkulose - Kongresscs gezogen werden
soll in einer Konserenz , die morgen vormittag "stattfindet . Jeder von
Ihnen , der sich dafür interessiert , ist dazu eingeladen . Die Kranken -
lassen sind bereit , alles was in ihren Kräften steht ,
dafür einzusetzen , daß die Seuche der Schwindsucht überwunden
wird . Von Ihnen verlangen wir . daß auch Sie jeder nach seinen
Kräften dazu beitrage . Wir wollen nicht so bescheiden sein wie Herr
Gcheimrat Köhler und dem nächsten Jahrhundert die Uederwindung
der Tuberkulose überlassen , nein , wir wollen jetzt schon die kraft -
vollen Wurzeln dazu einpflanzen und hoffen , daß es dem nächsten
Jahrhundert vorbehalten bleibt , nur die Früchte unseres Thuns zu
ernten . Was uns auch im übrigen trennen mag , dafür wollen wir
alle gemeinsam eintreten .

( Lebhafter Beifall . )
Nahe verwandte Themata erörterten hierauf die Herren Baurat

Schmieden - Berlin und Stabsarzt Dr . Schultz ? n - Berlin .
Herr Schmieden ist der Erbauer der Heilstätte Grabowsee und sprach
über die bauliche Herstellung von Heilstätten . Dr . Schultzen be -

schäftigte sich mit der Frage der Einrichtung und den Betrieb von
Heilstätten . Beide Herren sprachen sich für völlige Trennung der

Geschlechter aus .
Das letzte der größeren Referate hielt Stabsarzt Dr . Pann «

Witz , der Generalsekretär des Kongresses , über die

Fürsorge für die Familien der Kranken und die auS
Heilstätten Entlassenen .

Der Referent erklärte sich im wesentlichen ganz mit den Aus -
führungen Dr . Friedebergs einverstanden . Die monatelange Unter -
bringung von Kranken müsse andere Maßregeln zur Folge haben . Dr .
Friedeberg habe ganz recht gehabten der Schilderung des Dilemmas , in
das ein seine Familie allein ernährender Arbeiter komme , wenn ihm
der Arzt sage : „ Du mußt jetzt auf Monate in die Heilstätte . "
Es sei gar nicht zu leugnen , daß der Beginn der Kur oft durch die
materiellen Erwägungen hinausgeschoben wird und daß ein wirklich
rühzeitiger Beginn der Kur vom Arbeiter nur verlangt werden

kann . wenn seine Familie während des notwendig gewordenen
Anstalts - Aufenthaltes sicher gestellt wird . Altmeister Dettweiler
habe ebenso wie Dr . Schultzen den Wert der physischen Hygiene
hervorgehoben . Das beruhigende Gefühb , daß für seine Familie
gesorgt ist , müsse der Arbeiter haben . Dr . Friedeberg habe seine
Ansprüche an die gesetzgebenden Faktoren dargelegt . Er stimme ihm
auch hierin zu , wenn er auch glaube , daß die "Gesetzgebung allein hier
nicht helfen könne , und auch / nicht helfen solle . " Der " Trieb der
Nächstenliebe solle und brauche nicht unterbunden zu werden .
An die Arbeitgeber müsse ein Appell gerichtet werden , heilbedürftigen
Arbeiten : ihre Stellen offen zu halten . Wichtig sei auch die Frage ,
ob man nicht in den Anstalten für die Arbeiter einen Berufswechsel
vorbereiten könne . Am nächsten liegt es , sie der Landwirtschast zu-"
zuführen , aber er verhehle sich nicht die dabei obwaltenden Schwierig -
leiten . Immerhin sei es vielleicht angebracht , von den Heilstätten
getrennte Nachkuranstalten mit landwirtschaftlichem Betrieb zu er -
richten .



tu

Tlimit schttcijt die Bor mittags - Sitzung . Nachmittags
kommen zunächst

kleinere Tiökussioiisbortriige
an die Reihe . Herr F. Rufenacht - Walters - London berichtet
über die Sanatorien und die hygicnisch - diätetische Behandlung der
Lungentuberkulose in Großbritannien .

Herr H a l b a ch - Barnten berichtete sodann über die Thätigkeit
des Belgischen Vereins für Gemeinwohl , dessen Vorsitzender
er ist , in Sachen der Tubcrknlosenbekämpfung ; es wurde von ihm
besonders hervorgehoben , daß den Familien der Lungenkranken , die
der Verein m Heilstätten schicke, das Krankengeld vollständig Über -
laßen werde .

. . . Rechtsanwalt Dr . Mäher ans Frankenthal ( Pfalz ) sprach
bw

. Aufgaben der Krankenkassen , Bernfsgenossenschaften und
�nvaliditats - und Altersversichernngs - Anstalten im Kanipfe gegen die
SLnberkuwse . Er verlangte Zuschüsse vom Reich und den Einzel -
m ",n !llr ' >. Icien Kampf und ivies ans seiner Erfahrung als
- . orptzender einer Orts - Krankcnkasse auf die große Belastniig hin .

t
�' e 0,1 Tuberkulose Kranken den Kassen auferlegen .

«chltcklich beantragte er , das Verlangen »ach eineni Reichsznschußoder Staatszuschuß forniell in einer Kongreß - Resolutio
auszusprechen . ( Lebhafter Beifall . )

Ter Vorsitzende , Herr Gäbel , erlvidert , daß die Kongreß
lcttnng beschlossen habe . Resolutionen und B- schlußfassiing über An -
tiage nicht zuzulassen und bei der wechselnden Zusammensetzung des
Rongresics sei das wohl auch richtig gewesen . Das hindere aber
natnrlich nicht , da » die Wünsche des Vorredners den Stellen zu
ganglich gemacht wurden , die es angehe . ( Beifall . )
. �Hkrr Dr . Jos 6 Juan D o m i n e - Valencia berichtet ..
oenticher Sprache über die hygienische » Einrichtungen und die Anlag

Arme
° Sanatoriums von Porta - Coeli für schwindsüchtige

E w a l d - Berlin sprach sodann über die Kinder - Heib
ilattcn an den deutschen Seeküsten und ihre vorbeugende » Erfolge .Er wies auf die zahlreich an Skrosiilose erkrankten Kinder hin , bei
ociicii sich dann metst Tuberkulose entwickelt und legte den Wert der
See - Heilstatten für diese Kleinen überzeugend dar .

Im Anschluß hieran berichtete Sanitätsrat Max Salomon .
�crlm über die Organisation der See Hospize des Vereins für
. Uinder - Hetlstattcn an den deutschen Seeküsten , während Professoru. Bagtnsky - Berlin über die „ Einrichtungen von

K i n d e r - H e , l st ä t t e n ' sprach. Für tuberkulös kranke Kinder
sei die Ginrichtimg. besonderer Heilstätten notwendig . Da die
Kincertuberknlose heilbar sei , ist bei der Behandlung tuberkulöser
Ktiioer nicht ans Wiederherstellung einer gewissen momentanen
�stuugSfahigkett , sondern auf niöglichst vollkommene Heilung
Bedacht zu nehmen . Der Aufenthalt der Kinder in Heil -
statten m» ß sich daher auf längere Zeit ausdehnen , als dies für
Erwachsene üblich ist und für Schulunterricht in den Heil -

• <S 6 besorgt werden . Vor einer Reihe von Jahren habeein Berliner Arzt ein Terrain im Grunewald an einer Stelle , wo
letzt jeder Qnadratfnß mit Gold aufgewogen werde , als Geschenk
zur Errichtung eines Heims für tuberkulöse Kinder angeboten , die
gleichzeitig dort unterrichtet werden sollten . Man habe das Geschenk
oamals

_mit der Motivierung abgelehnt , daß man doch nicht eine
Schule in den Wald legen könne . ( Heiterkeit . )

s. - r; älSHdUt aus Görbersdorf trug eine Statistik über
das Schicksal der seit 1894 aus seinem Volks - Sanatorium
. . Krankenheim� _ entlassenen Tuberkulösen vor und forderte
im Anschluß eine einheitliche , vom Reichs - Versicherungsamt
organisierte Statistik über die Erfolge der Heilstätten . Herr
®,r - Predöhl aus Hamburg gab eine Darsicllung der Ge -
� ltspuiikte , die bei der Auswahl und Nachbesichtigung der in
Heilstätten behandelten Lungenkranken im Bezirke der
hanseatischen Versicheruiigs - Anstalt maßgebend sind , während
Herr Dr . Reiche aus Hamburg über die Kurerfolge dieses Bezirks
berichtet .

Professor Brouardel aus Paris behandelte die Therapie in
den « anatorien und bezeichnete es als besondere Grausamkeit .
Kranke deshalb abzuweisen , weil sie noch nicht krank genug seien .
. ier große Gelehrte wurde vom Kongreß mit besonderem Beifall
ausgezeichnet .

Dr . Muhamcd Beh ( Kairo ) sprach über seine Erfahrungen bei
der Krankenbehandlung . Er habe sein Leben der Behandlung von
Tuberkulösen gewidmet , und sie müsse ausgerottet werde » ,
so lange er »och lebe . ( Große Heiterkeit . ) Er habe den ' Plan ,
em großes internationales Spital in Aegypten zu bauen , wo
alle Schwerkranken interniert werden können . ( Lachen . ) Meine Herren .
Sie lachen I Ich habe aber das Geld dazu . ( Große Heiterkeit . )
Meine Familie ist sehr reich und meines Cousins Familie noch reicher
( Heiterkeit ) , sie besitzt öl ) Millionen ägyptische Pfund , ein Pfund sind
11 Gulden in Gold . ( Heiterkeit . ) Sie wird mich bei der Ausführung
meines Planes unterstützen , ich erwarte aber auch Unterstützung von
allen Regierungen der civilisierten Welt . ( Heiterkeit . )

Dr . Mugdan - Berlin weist darauf hm , daß den Krankenkassen
vielfach Aerzte , die Milch - und Stärkungsmittel verordneten , nicht
genehm wären und sich häufig in ihrer Verwaltung fiskalische Jnter -
«l ( en bemerkbar gemacht hätten . Hoffentlich hielten die Kassen im
Kampf gegen die Tuberkulose , was hent morgen versprochen worden
sei . Redner polemisiert gegen die Kurpfuscherei und schließt mit der
Hoffnung , daß die gesetzgebenden Faktoren die Armee , die die Aerzte
im Kampf gegen die Tuberkulose stellten , in Zukunft besser stellen
würden als bisher . ( Lebhafter Beifall . )

Das Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses Redacteur
G o I d s ch m i d t (ft . Vp. ) spricht der Leitung des Kongresses den
Dank der Teilnehmer ans . Darin bestehe bei allen Delegierten und
Mitgliedern Uebereinstimmung , daß jdie Hebung der socialen und
wirtschaftlichen Lage der Arbeiter und Kleüigewerbetreibenden als
eines der wichtigsten Mittel im Kampf gegen die Tuberkulose zu
gelten habe . Aber die Tuberkulose dürfe nicht , wie Herr Dr . Friede -
derg es gethan habe , mit dem er sachlich sonst übereinstimme , als
Proletarierkrankheit bezeichnet werden : damit diene man der Sache
nicht . Gegen die Tuberkulose , die eine Volkskrankheit sei , müßten
sich alle Volkskrcise vereinige », wie ja der Kongreß zeige . ( Beifall ) .

Damit schließt die Diskussion .
Der Herzog von Ratibor teilt mit , daß man von einer Er -

ledigung der rückständigen Vorträge aus Abteilung III der vor -
gerückten Zeit wegen Abstand genommen habe und konstatirt , daß
der Kongreß somit am Ende seiner Arbeiten angelangt ist . In
seiner Schlußrede hebt er hervor , daß das Resultat des Kongresses ,
ivie man ohne Ueberhebung sagen dürfe , ein glänzendes sei lmd
jeder Teilnehmer zuftieden auf den Verlauf des Kongresses zurück -
blicken könne .

Im Namen der Kaiserin sprach Kammcrherr von der Knesebeck ,
im Namen der ausländischen Delegierten Professor Brouardel -
Paris .

Geh . Rat v. Lehden stattete dem Präsidenten Herzog v. Ratibor
den Dank für seine Mühewaltung ab und brachte ein Hoch auf
ihn aus , das dieser mit Dankcsworten an Geh . Rat v. Lehden
erwiderte .

Um K Uhr waren die Verhandlungen zu Ende , ein um 7 Uhr
stattfindendes Diner bildete den Abschluß der Kongreß - Veranstaltung .

Theater „ Der Revisor " gegeben , desgleichen im Friedrich - Wilhelm -
städtischen Theater für die 3. Abteilung Hauptmanns „ Ein -
same Menschen " . Tie Vorstellungen folgen am 4. , 11 . und 18. Juni .
— Die Mitglieder der Zahlstelle 22 ( Vaake ) tverden
dringend gebeten , ihre Mitgliedskarten behufs Konttolle mit dem

Zahlstcllenbnch sofort nach der letzten Vorstellung ( Einsame Menschen )
in der Zahlstelle abzugeben . Auch die übrigen Mitglieder bitten wir
in ihren Zahlstellen die alten Mitgliedskarten mit einer Erklärung
der iveitcren Mitgliedschaft nach Schluß der Horstellungen m ö g -
l i ch st bis 20. Juni abzugeben .

Der Vorstand . I . A. : G. Winklcr .

Auf ein Stück sociales Elend weist der Magistrat in einem
an die Stadtverordneten - Versammlung gerichteten Bericht hin , der
sich über die Anstellung der Schulärzte ausläßt . Nachdem der

Magistrat sich darüber ' geäußert hat , daß der Schularzt in solchen
Fällen zu entscheiden hätte , wo Eltern tvegen Schwächlichkeit ihrer
Kinder um Dispens vom Schulbesuch einkommen , meint er : Viel

häufiger ist der umgekehrte Fall , in welchem der Vater sein
Kind trotz der verhandenen Schwächlichkeit in die Schule
bringen will . Das Kind , welches in der Häuslichkeit seine Ab

Wartung nicht findet , soll dann die Schule gewissermaßen als

Kindergarten benutzen. Das geschieht dann beiden Teilen zum
Nachteil ; dem Kinde , weil die Anforderungen der Schule über seine
Kräfte hinansgeheu und daher seine Entwickclung hindern , statt sie
zu fördern , der Schule aber , weil die zu ftühzeitig angestrengten .
noch nicht genügend mit Körperkräften ausgerüsteten Kinder die
Klasse zurückhalten . Die vorzeitige Aufnahme der noch nicht gehörig
gekräftigten Kinder birgt die Gefahr , daß es nach längerem Auf -
enthalt in der untersten Klasse nicht für eine höhere , fondern für
eine Unterklasse geeignet wird . Wenn nun auf Grund ärztlicher
Untersuchung für manche Kinder die Aufnahme für die Schule ver -

schoben wird , wenn wir generell von der Aufsichtsbehörde die Er -

mächtignng erhalten , einen so begründeten Aufschub anzuordnen , so
wird damit nicht — wie solche Befürchwng einmal ausgesprochen
ist — das Kind bedrängter Familien zeitweise hilflos gelassen ; die

Kindergärten , welche von der Stadtgemeinde nach Bedürfnis unter

stützt werden , sind die Stellen , durch welche ihm Hilfe zugefühtt
werden kann .

Bisher hat die Stadtverwaltung in Fällen , „ wo das Kind in
der Häuslichkeit seine AbWartung nicht findet " , sich immer auf den

Standpunkt der absoluten Gleichgültigkeit gestellt . Die socialdemo -
kratischen Anträge , die ans Geivährung von Frühstück in der Schule
hinausgingen , sind mit eiserner Konsequenz abgelehnt worden . Ob
die Schulärzte willens und im stände sein werden , den Kommunal -
Liberalismus hier allmählich zum Bewußtsein seiner socialen Pflichten
zu bringen ?

Ach , man will auch hier schon wieder nicht so wie die
Geistlichkeit ! Nach dem Sinne dieses Refrains erhoben vorgestern
die evangelischen Pastoren ein Wehklagen , soweit sie in den Kreis -
s y n o d e n Berlin - Kölln - Land l und II versammelt waren . In
einem Berichte , den die „ Staatsbürger Zeitung " aus einer der Ver

sammlungen bringt , heißt es : „ Besonders bitter wird die

kirchliche Entftemdung der heranwachseiiden Jugend empfunden , die .

zum Teil von falschem Bildung s stolz erfüllt , sich
einem gesteigerten Wohlleben dahingegeben hat und

gegen alle menschliche und irdische Autorität verhetzt ist . In
vielen Gemeinden giebt es nur ein kleines Häuflein erweckter Christen ,
die andern sind gleichgültig oder radikal ablehnend . Ueber

Mangel an Ehrerbietung gegen die Kirche und das Pfarr -
nmt wird nicht geklagt , im Gegenteil in einem Bericht lobend

bervorgehoben , daß der Pfarrer im Talar unbehelligt durch die

Massenjdcr heimkehrenden Fabrikarbeiter gehen kann . Die Sonntagsruhe
ist besser durchgeführt , der Kirchenbesuch hat sich aber nicht gesteigert .
Dagegen hat die Vergnügungssucht zugenommen . Die neugewonnene
reie Zeit wird mit Sportübungen , Vereinssitzungen , öffentlichen Ver -

sammlungen und sonstigen Vergnügungen ausgefüllt , besonders in
den von Berlinern durchfluteten Vororten . "

Mithin konstatierte der Bericht ein gesteigertesBildungs -
und Erholungsbedürfnis der Bevölkerung , zwei Er -

cheinungen von unschätzbarem kulturellem Wert , die ivesentlich der
ocialdem akratischen Agitation zu danken sind . Daß

die Pfarrer „ unbehelligt " durch die Reihen der Fabrikarbeiter gehen
müssen , ist nun einmal ein Umstand , der sich gleichfalls aus
der zunehmenden Erkenntnis der Bevölkerung erklären läßt .
In manchen Gegenden ist es fteilich immer noch Brauch , daß
Alt und Jung den Geistlichen durch Händeküssen „behelligt " , wen »
er sich auf der Sttaße sehen läßt .

Es giebt aber für die Kirche ttotz der zunehmenden Gleich -
gültigkeit der ärmeren Bevölkerung immer noch sehr viel zu thun .
Das beweist folgende Stelle im Bericht : „ In den ländlichen
Gemeinden halten die Besitzer streng auf Sonntagsruhe , geben
oft aber den Arbeitern k e i n e Z e i t f ü r B e s o r g u n g

hrer eigenen Geschäfte . "
Die ländlichen Besitzer sind bekanntlich fast alle sehr kirchen «

r o m m. Wie wäre es . wenn die Geistlichkeit bei diesen Herren ,
auf die sie doch noch Einfluß haben sollte , recht energisch für eine

ich einigermaßen in de » Grenzen der Menschlichkeit haltende
Ausnutzung der Arbeiter agitierte ?

UoKttles «

Der socialdemokratische
Berliner RelchstagS - Wahlkr

Wahlvereln für den zweiten
kreis hält am Dienstag eine öffent -
in der Genasse Victor Fränkl

neuen Bürgerlichen GejetzbucheS
der heutigen Anzeige . Zahlreicher

liche Versammlung ab ,
über den socialen Charakter des
einen Vottrag hält . Näheres
Besuch wird erwattet .

Arbeiter - Bilduugöschule . Der nächste Vortragsabend in

Nationalökonomie findet morgen , Montag , den 29. Mai ,

statt . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Achttiug , Mitglieder der Freien Volksbühne . Für die

0. Abteilung wird heute Nachmittag 2�/« Uhr im Lefsing -

Ei » e eigenartige Schule ist im April dieses Jahres im Kur -
Hause Kalkberge - Rüdersdorf eröffnet worden . Ihr Be -
gründer und Leiter , der Arzt Dr . K r i s o n s k i , will bis zum
9. Lebensjahre nur v. isiqaunngsnnterricht und Spiel treiben lassen .
Erst mit 9 Jahren beginnt der Schreib - und Lese - Unterricht , erst mit
13 Jahren eigene schriftstellerische Arbeiten unter Klausur , erst mit
14 Jahren — im letzten Jahre der Unterstufe — schriftliche häns -
liche Arbeiten . Es wird erwartet , daß die Zöglinge dieser Schule
den llnterrichtsstoff der achtklassigen höheren Bürgerschule spielend
in fünf Jahren bewältigen werde » . Wie sich Dr . Krisonski dann
die Fortsetzung der Ausbildung vorstellt , ist außerordentlich
interessant . Eine Beratung zwischen Lehrern , Eltern und
Schülern stellt nach Entlaitung aus der obersten Klasse der

Unterstufe fest , wozu der Junge am meisten Lust und Geschick
hat . Je nach dem Votum kommt er in eine der drei parallelen Ab -
teilungen der höheren Stufe , deren eine auf die humanistischen , die

zweite auf die realwissenschaftlichen , die dritte auf die technischen
und kaufniännischeu Studien vorbereitet . Hier erst beginnt der

remdsprachliche Unterricht . In ö Jahren der Oberstufe soll das
Pensum des Gymnasiums oder des Realgymnasiums oder der Ober -
rcalschule erledigt iverden . Das Uiiternehinen ist , wie mitgeteilt
wird , keine Spekulation . Der Begründer dieser „ Kurschule " ver -

zichtet auf jede Entlohnung für seine Thätigkeit als Lehrer und

Arzt , ebenso die Oberin tuid die Pflegerin . Der ganze Reingewinn
soll den Reliktenkassen des deutschen Aerzte - und Lehrer - Vervandes
zufallen . Die Schule ist aber nur den Kindern wohl -
situierter Leute zugänglich und auch von diesen nur solchen ,
die durch Kränklicvkeit oder erbliche Belastung
der gesetzlichen Schulpflicht entzogen sind .

Der CentralauSschnst für das Berliner Rettungswcsen
hat sich nunmehr konstituiert . Nach dem Regulativ

�
ist die Aufgabe

des Centtalausschusses die Herstellung eines Einvernehmens unter
den drei dem Berliner Rettuiigswesen dienenden Einrichtungen bei
der Durchführung ihrer Aufgabe . Meinungsverschiedenheiten , welche
sich unter den genannten drei Bereinigungen bei der Durchführung
ihrer Aufgabe ergeben , sollen ihre Erledigung im Centralausschuß
unter Verincidung jeder öffentlichen Polemik finden . Die Einrichtung
von neuen Wachen oder Stationen soll in Zukunft planmäßig , dciii

Bedürfnis der Bevölkerung entsprechend und nur unter Zustimmung
des Centralausschusses erfolgen . Im übrigen können im Central¬

ausschuß alle Angelegenheiten , welche das Berliner Rettungsivesen
betreffen , zur Erörterung kommen .

Eine allgrnieine Betriebsstörung von längerer Dauer ent -
stand gestern früh um v Uhr auf der elektrischen Straßenbahn von
Siemens u. Halske Treptow —Behrensttaße durch Versagen des
Strom » in der unterirdischen Leitung zwischen Behrenstraße und

Kammergericht . Sänitlichc Wagen blieben plötzlich auf dieser Sttecke

stehen . Erst nach einer Stunde zeigte sich wieder Strom , sodaß der
Betrieb wieder aufgenommen werden konnte . Die Störung wird

auf eine plötzliche Stockung im Betrieb der Berliner Elektricitäts -

werke , die den Strom liefern , zurückgeführt .

Tr . Richard Gebel , der ftühere Leiter des Preßbureaus beim

Bunde der Landwirte , ist gestern , 46 Jahr alt . an einer Lungen -
entzündnng gestorben . In den letzten vier Jahren war er am

Lokal - Anzeiger beschäftigt .

Eine alisrcgendc Scene gab es Freitag in dem Hause Pots -
damcrstraße 113s . Hier wohnte seit einem halben Jahre eine
64 Jahre alte Witwe Pauline Fischer , geb . Meister , eine etwas

wunderliche Alte . Die Frau hatte zwei Zimmer an Herren ver -
mietet , ihre eigenen Räume thcilte sie mit zwei Hunden , einer Katze
und einem Papagei . Da sie die Miete nicht beschaffen komite , so

kündigte sie selbst zum 1. April . Als sie aber dann ziehen sollte ,

gab es ein großes Wehklagen . Ter Wirt , der über die Räume schon

anderweitig verfügt hatte , schenkte ihr nicht nur die schuldige Miete ,

sondern bot ihr noch eine Beihilfe von 35 M. zum Umzug an . Aber

die Frau wollte nun durchaus die Wohnung mcht verlassen und ver -

langte eine höhere Abstandssumme . Unter diesen Umständen blieb dem

Hauswitte nichts anders übrig , als die Räumungsklage anzusttengen .
Vor Gericht schon war die Frau so aufgeregt , daß ihr der Richter
einen Verweis etteilen und mit Haft drohen mußte . Freitag nun
kam der Gettchtsvollzieher mit seinen Gehilfen , um die Räumung

zu vollstrecken . Nun begann das Wehklagen von neuem . Die� Frau
wollte nicht dulden , daß die Möbel hinausgettagen wurden . In der

größten Aufregung lief sie hin und her , nahm schließlich ihre Tiere

an sich und setzte sich mit ihnen ans das Bett . So saß sie eine

Weile schimpfend da , bis sie plötzlich versttimmte und hintenüber sank .
Die Leute sprangen ihr bei und der Hauswirt ließ sofort zwei Aerzte

holen . Diese konnten jedoch nur feststellen , daß ein Herzschlag
dem Leben der Alten jäh ein Ende gemacht hatte . Der Tiere nahm

sich der Tierschutzvereiii an .

Ungehörige Gcldsammlungen zur Beseitigung der angeblichen
Kirchcnnot in — Ostafrika werden auf Veranlassung des bekannten

Herrn v. Bodelschwingh u. a. in der 170 . Gemein deschulein
der Skalitzerstraße vorgenommen . Die „ Volks - Ztg . " , der wir diese

Nachricht entuehmen , erlvartet mit Recht , daß solchem Unfug ein

Ende gemacht und das etwa eingezahlte Geld den Kindern wieder

zurückerstattet werde .

In der Universitäts - Bibliothek ist , wie wir erfahren , ein

nächtlicher Einbruchsdiebstahl verübt ivorden . Den unheimlichen Be -

suchern ivar es nicht um Befttediguug irgend welcher Wißbegierde ,

sondern lediglich um Geld zu thun , da sie alle Kataloge und Bücher

unversehrt ließen . Im ganzen sind den Verbrechern etwa 15 Mark

in die Hände gefallen . Die Schreibtische im Beamtenzimmer waren

sämtlich' erbrochen , so daß der Materialschaden nicht unerheblich ist .

Nach dem rohen Zerstörungswerk zu urteilen , scheint es sich um

Gelegenheitsverbrecher oder um Anfänger im Diebeshandwerk zu

handeln .

Ten Mitglieder » deS TischlervereinS zur Nachttcht , baß

unser Mitglied Wilhelm S ch u l t k a verstorben ist . Die Beerdigung
findet statt am Montag , nachmittags 4ttz Uhr , von der Leichen -
halle des Emmausfttedhofes in Britz aus . Rege Beteiligung ettvattet

Der Vorstand .

Das Opfer einer Vlntvergifttttig ist ein sehr bekannter Arzt .
der Oberstabsarzt a. D. Dr . W. Steinrück aus der Luisenstt . 3, ige -
lvorden . Dr . Steinrück stieß sich vor einigen Tagen eine Feder unter
einen Fingernagel , verletzte sich aber dabei nur so unbedeutend , daß
er gar nicht weiter darauf achtete . Bald darauf veninglückte vor
deni Hause Luisenstt . 64 der Laufbursche Mahnke , indem er von
einem Prnchtelschen Möbelwagen , dessen Pferde scheuten , herabfiel
und überfahren wurde . Dr . Steinrück brachte dem jungen Mann ,
der seinen Verletzungen nach kurzer Zeit erlag , die erste ärztliche
Hilfe . Bei dieser Hilfeleistung muß etwas Schmutz in die nicht ver -
bundene kleine Fingcrwunde gelangt sein . Es stellte sich eine Blut -

Vergiftung ein , die , obwohl Profesior Hildebrand noch eine Operation
vornahm , in der vergangenen Nacht zum Tode fühtte . Als Ober -

stabsarzt aus dem Staatsdienst ausgeichieden , widmete Dr . St . sich
in den letzten Jahren ganz seiner ausgedehnten Privatpraxis , in der

er namentlich als Freund der Armen im stillen viel gutes gewirkt
haben soll .

Im Zeichen deS Verkehrs . Umfaffende Strabensperrtingen
werden vom Polizeipräsidenten für den 36. Mai angekündigt . An

diesem Tage findet nämlich auf dem Tempelhofer Felde die Früh -
jahrsparade statt .

Uebcrfahre » . Vor dem Hause Reichenbergerstt . 6 lief Freitag
nachmittags die siebenjährige Tochter des Arbeiters August Hahn gegen
einen mit Mauersteinen beladenen Arbeitswagen , gettet , ehe der

Kutscher die Pferde anhalten konnte , unter die Räder und wurde

so schwer verletzt , daß sie bald darauf in der nahe gelegenen
Wohnung eines Arztes starb .

Seiner Verwegenheit fiel in der verflossenen Nacht der Bureau «
bcamre Paul Meyer zum Opfer . Vor dem Hause Schönhauser
Allee 178 sprang er nämlich , wie der Polizeibericht meldet , von
einem in der Fahrt befindlichen Wagen der elekttischen Straßenbahn
nach der linken Seite ab und wurde durch einen auf dem anderen

Geleise herankommenden Wagen überfahren . Mit einem Schädel -
bruch ivnrde er in das Krankenhaus am Fttedttchshain gebracht .
Es erscheint uns unbegreiflich , ivie es dem M. möglich war , von
dem elektrischen Wagen nach der linken Seile hin abzuspringen , da

diese Seite der Wagen bekanntlich durch Gitter streng abgespertt
sein soll .

Ein roher Bursche . Eine schtvere Mißhandlung einer Frau
alarmierte vorgesreni , Freitag , Abend die Bewohner des HauseS
Wcydiiigcrstr . 23 . Hier wohnt seit zwei Jahren der Kaufmann
Guarisco . der früher ein Droguengeschäst besaß , mit seiner Frau und

zwei kleinen Kindern . Der Mann trinkt häufig , und häuslicher Streit
und Mißhandlungen der Frau sind die Folge » . Hausgenossen haben
schon wiederholt die hesligslen Auftritte gehört . Am Freitag Abend
in der zehnten Stunde aber mißhandelte Guarisco seine Frau in
einer Weise , die jeder Beschreibung spottet . Die Hausgenossen unter
und neben der Gnariscoschen Wohnung vernahnien ein furchtbares
Lärnien , Poltern und Stampfen . Nach einem Zanck war die Frau
verstummt . Plötzlich flog die Wohnuugsthür auf und Gnarisco

schleifte seine Frau , nachdem er sie erst zu Bode » geworfen und mit

Füßen getreten hatte , an den Haaren heraus und ließ sie auf dem

Treppenflur liegen . Hausgenossen nahmen sich der Mißhandelten ,
die bewußtlos geworden war , an und brachten sie mit einer Droschke
in ein Krankenhaus . Die Frau , die durch die Fußtritte und Schläge
einen schweren Bruch und starke Quetschungen am ganzen Körper
erlitten hat , liegt im Krankenhause schwer darnieder .

Urania . Einen interessanten Vergleich zwischen der Gletscher «
bildung in den Alpen und in Standinavien ennöglichen die gegen -
wärtig miteinander abwechselnden Darstellungen des „ MatterhornS "
und des „ Landes der Fjorde " in der Urania . Während in den

Alpen die Gletscher vorwiegend in den höchsten Regionen zu Hause
sind und sich nur bis zu einer Höhe von 1000 Meter über dem
Meere thalioärts senken , ist es bekanntlich in Norwegen nichts
Außergeivohnliches , daß die Eisfluten sich durch eine Thalmulde fast
unmittelbar in die Fjorde ergießen . Die hochgelegenen
Gegenden bieten deshalb hier nicht wie in den Alper «
eine Mannigfaltigkeit wilder GcbirgSsccnericn und gletscher -
umklamnictter Felsberge dar ; vielmehr herrscht in dem Oberlande
Skandinaviens auf den weiten Fjelden eine melancholische Ruhe und

Gleichförmigkeit . So weit das Auge reicht , erblickt es eine öde

Winlerlaiidfchast , ein graues Steinmcer , ein Reich, in dem der Baum -
ivuchs geendet hat , wo nur niedrige Wachholderbüsche , die ittechende
Polarweide , nordische Beerenkräuter und RenntierniooS den Boden
bedecken , so weit nicht der Schnee seine Herrschaft entfaltet . Da -
zwischen erstrecken sich weite Moore , Sümpfe und Hochgebirgsseen ,



die selbst im Sonuuer völlig zugefroren find . Und doch ist gcrade
diese Gcgcud eine willkommene Sommerfrische für den Norweger .
in die er sich gern zurückzieht , wenn der Schwann Touristen aus
dem Süden in seine grünen Thäler eindringt .

Herr Hägenbeck veranstaltet zu seiner Ausstellung von Polartieren im
« arten der Brauerei Fricdrichöhain Scbülervorstellungew Schul¬
kinder zahlen , sobald sie klasienivcise vorniittags zwischen 11 —12 Uhr er¬
scheinen , nur 10 Pf . pro Kind , während die begleitenden Lehrer und
Lehrerinnen nichts zu zahlen haben . Mit Rücksicht aus das ungünstige
Wetter sind Vorkehrungen getroffen , baff die Vorstellungen auch bei Regen
slattfinden können . Tie Vorstellungen finden wie bisher um 5, um 7 und
um 3 Uhr statt .

Ter Ruderklub „ Vorwärts " hat sich gegenüber der „ Abtei "
ein Bootshaus errichtet , das nunmehr in seiner Vollendung
einen stattlichen Anblick gewährt . Nicht minder ansprechend ist das
Innere des Hauses . Es birgt außer den 22 aus bestem Material
hergestellten Booten , miter denen sich zwei Achter befinden , eine
siegelbahn , sowie verschiedene Lauben und macht durch die Billigkeit
der Speisen und Getränke in seiner Kantine den Aufenthalt für die
Mitglieder und deren Familien besonders angenehm . Am Donners -
tag hält Herr Max Thiele im Klubhause zu Stralau einen Vorkrag
über das Nudern , zu welchem Damen und Herren willkommen sind .

I » ErstikknngSgefahr schwebten 22 Pferde bei einem Brande ,
der Sonnabendnachmittag 5 Uhr Pankftraße 45 auf dem Grundstück
des Fuhrherrn M. Bolcke zum Ausbruch kam . Die erst vor einigen
Jahren erbauten Gebäude sind noch nicht versichert , da ihnen noch
der äußere Putz fehlt , weshalb bisher alle Versicherungsgesuche ab -
gelehnt wurden . Der ziemlich lange zweistöckige Seitenflügel dient
im Erdgeschoß zu Stallungen für etwa 6v Pferde , während die
darüber befindlichen Räume zum Lagen : der Futtervorräte dienen .
Augenblicklich befanden sich dort Hunderte von Centnern Heu ,
Mais , Häcksel und Stroh . Wie nun das Feuer entstand , ist noch
nicht genügend aufgeklärt , doch steht ein junger Mann im Verdacht ,
der kurz vorher Häcksel auf den Boden trug . Er wurde nach der
Brandstelle geholt und dort einem scharfen polizeilichen Verhör unter -
zogen . Als die Flammen zum Dache des Heubodens hinausschlugen , be -
fanden sich verschiedene Nachtkutscher in der im Vorderhause befindlichen
Restauration . Die erste Sorge galt den in : Stalle befindlichen 22 Pferden ,
doch war derenRettung mit Schwierigkeiten verknüpft , da die Stallungen
bereits vollständig verqualmt waren und die Tiere ' sich wie rasend
gcberdeten . Zun : Ueberfluß war auch noch jedes Pferd doppelt an -
gelegt , was ihre Befreiung erschwerte . Es blieb nichts anderes
übrig , als die Hälften : zu durchschneiden und die Tiere aufs Gerate -
wohl aus den Ställen zu treiben , was auch glücklich gelang , bevor
die Feuerwehr ankam . Das Feuer konnte auf den obersten Stock
deschränkt werden , doch sind sämtliche nicht versicherte Futtervorräte
verloren , so daß der Besitzer hart betroffen wird .

Aus de » Nachbarorte » .

Nieder - Schönhausen . Der nächste Lese - und Diskutier - Abend
des Soeialdemokratischen Arbeiter - Vereins findet am Dienstagabend
v Uhr im Lokal von Settekorn , Lindenstr . 1, statt . Um zahlreiches
Erscheinen bittet Der Vorstand .

Soeialpolitische Kenntnisse schwach . Dies Urteil , so berichtet
man uns aus W ei ß e n s e e , muß jeder unbefangene Zuhörer der
Debatten über den Antrag auf Errichtung eines Gewerbegerichts ,
der in der letzten Gemenrdevertreter - Sitzung zur Sprache stand , als
zutreffend bezeichnen . Der Antrag war von einer öffentlichen Ver -
sammlung gestellt und dem Gemeindevorsteher zugestellt
ivorden . Letzterer erklärte , daß er früher bei gleichen Anlässen stets
eifriger Befürworter einer derartigen Einrichtung gewesen , jetzt jedoch
anderer Ansicht geworden sei . In S5 von 100 Fallen fänden heute
schon Streitigkeiten durch Verhandlungen auf dem Amtsbureau ihre
Erledigung ; die Zahl der anhängig gemachten Klagen sei eine
so minimale , daß mau sagen könne , ein Gewerbegericht sei
nicht vonnöten . Genosse Gerstenberger entgegnete dem
Gemeindevorsteher bei der näheren Begriindung des An -
träges , daß gerade die geringe �ahl anhängig gemachter Klagen
beweise , daß bei gewerblichen Streitigkeiten der civilgerichtliche Weg ,
namentlich für die Arbeiterschaft , viel zu kostspielig und zeitraubend
sei . Aus diesem Grunde würden zum allergrößten Teil Klagen
überhaupt nicht erhoben . Die Furcht , daß eiue derartige Institution
wie das Gewerbegericht nur zur Stärkung der Soeialdcmokratie bei -
trage , erkläre in den meisten Fällen da « ablehnende Verhalten . Man
müsse durch Annahme dieses Antrages zeigen , daß die Erkenntnis
der soeialpolitischen Aufgaben einer Gemeindeverwaltung auch hier

fn
dämmern beginne . Gemeindeverordneter Rothe hielt eine so

ortige Annahme des Antrages für unmöglich ; zwar sei es
eine gute Sache , doch müsse man erst wissen , welche Ausgaben er -
wüchsen . Nach längerem Hin - und Herdebattieren , wobei die übergroße
Mehrzahl der bürgerlichen Vertreter es peinlich zu vermeiden wußte ,
prineipiell zu dieser Frage Stellung zu nehmen , wurde dem Antrag
insoweit entsprochen , als dem Gemeindevorsteher aufgegeben wurde ,
innerhalb 3 Monate : : der Gemeindevertretung
eine entspreche » : de Vorlage zu unterbreiten .

Die von den Hausbesitzern bis jetzt an die Gemeinde zu zahlende
W a s s e r m e s s e r m i e t e soll auf Beschluß künftig , : icht mehr er¬
hoben werden . Ter im Juni 1896 mit der Stadt Berlin betreffend
Lieferung de « WasierS abgeschlossene Vertrag ist dahin abgeändert ,
daß nach Berliner Beispiel der Preis für daS Wasser auch in
Weißensee statt 14 nur 12 Pf . pro Kubikmeter beträgt .

Die Vermehrung des Lehrerpersonals an der katholischen
Schule wurde als unbedingte Notwendigkeit anerkannt und be -
schlössen , eine Lehrerstelle zum 1. Oktober 1899 auszuschreiben .
Die Zahl der Schüler einzelner Klassen überschreite — so berichtete
der Genteindevorsteher — schon jetzt zu einem Teil das Maximum
( 80) der zulässigen Klassenfrequenz . Schuld an dem plötzlichen
Emporschnellen der Schülerzahl trage zum guten Teil der von
Hern : Pfarrer Stephan mit Verständnis inscenierte Zuzug von
» Pollacken " !

Die Leiter der hiesigei : Schulen sollten , nach einem früher an -
genommenen Antrage des Genossen Karow , über die ihnen von
der Gemeinde zur Verwendung für Anschaffung der Schulbedürfnissc
gewährte Pauschalsumme specrfizierte Rechnung ablegen . Die vor -
liegende Spccifikation stimmte mit der Pauschalsumme genau über -
ein . Um losen Zungen keinen Vorwand zu üblen Nachreden zu
geben , wurde beschlossen , daß künftighin Beläge beigebracht werden
müssen .

Tie beiden neuen Stadtbahnhvse in Rummelöbnrg werden
nach den : System der Ringbahnstationen als offene Hallen
Schutzdach gebaut . Beide Bahnhöfe werden je 150 Meter lang .
Ter Ningbahnhof wird in der Höhe des alten Bahnhofes Stralau -

Runimelsburg zu liegen kommen und zwei Zugänge erhalten . Die
eine Treppe vermittelt den Verkehr nach der Straße , die zweite
Treppe den Verkehr nach der Stadtbahn . Der Stadtbohnhof wird
mit dem neuen Ringbahnhof und den beiden alten Stationen « Stadb

Ring und Vorort ) ein Viereck bilden . Er erhält drei Zugänge , von
denen der eine nach der Straße , die beiden anderen nach den : neuen
resp . alten Ringbahnhof führen . Die beiden neuen Bahnhöfe er -

halten massive Stationsgebäude und ebensolche Wartehallen .
AnS Frtedrichsfelde wird uns berichtet : Bei der letzten Volks -

Versammlung versuchte unsere Lrtsbebörde eine weitere Ausdehnung
des VcreinsgesetzeS , indem der Aufenthalt der Frauen während
eiues politischen Vortrags in der Versammlung untersagt wurde .
Der VertranenSmam : machte den Beamten auf da « ungesetzliche
dieser Bestimmung aufmerksam , erhielt aber nur die Änt -
wort , daß der ' überwallende Gendarm die Versammlung
beim Zutviderhandeln auflösen würde . AlS nun die Ver -
sammlung zu tagen anfing , die Frauen aber den Saal nicht ver -
ließen , auch gar ' nicht von : Vorstände dazu aufgefordert wurden ,
blickten sich die Gendarmen erstaunt an . Einer derselben verschivand
auf kurze Zeit , un : sich wohl neue Instruktionen zu holen , doch die
Versammlung tagte ruhig zu Ende .

Der von der Gemeinde Britz mit der Finna Karl Fr an de
in Bremen abgeschlossene Vertrag , betreffend Errichtung einer Bas «

anstalt in Britz , hat die Genehmigung de « Krei «au » schusseS erhalten .

Eine ganze Zigeunerbande , fünfzehn Köpfe stark , ist im be -

nachbarten Britz verhaftet worden . Die Bande kam von Tempelhof ,
wo sie sich schon sehr unliebsam bemerkbar gemacht hatte . In Britz
verübten die Zigeuner allerlei Unfug und belästigten die Orts -

einwohner in arger Weise . Die braunen Gesellen trieben es schließ -
lich so toll , daß drei Gendarmen und Gemeindedicner sich gezwungen
sahen, die ganze Bande festzunehmen und sie nach dem Rixdorfer
Amtsgefängnis transportierten .

Ei » eigenartiger Unfall ereignete sich Freitagabend gegen
8' / « Uhr auf der Oberspree gegenüber dem Restaurant „ Zum
Etorchnest " . Ein Mitglied der

'
Nudergesellschaft „Viktoria " , der

Junior - Skuller Herr W. Keiner , wurde bei seiner abendlichen
Trainingsfahrt im Skiff von einem Vierer eines anderen Ruderklubs

derartig angefahren , daß die Spitze des Vierers Herrn K. in die
Seite drang und zugleich das Skiff total zertrümmerte , sodaß das -
selbe innerhalb weniger Sekunden sank. Trotz seiner Verletzung ge -
lang es Hern : K. , sich am Vorderteil des Vierers festzuhalten , worauf
er von den Insassen dieses Bootes aufgenommen und nach dem nahe
gelegenen Bootshaus des Ruderklubs �„HellaS " gebracht wurde .

Nachdem sich Herr K. dort etwas erholt hatte , wurde er von dem

Trainingsdampfer des „ Hellas " nach dem Viktoria - Bootshaus trans -
portiert ' und hier von dem inzwischen telephonisch ans Berlin

herbeigerufenen Arzt mit einem Verband versehen . Herr K. , welcher
einige Rippenbrüche davongetragen hat , kann nunmehr an der

diesjährigen Grünauer Regatta , für die er gemeldet hatte , nicht
teilnehmen .

Im Chemiesaal der Realschule in Steglitz brach Freitag -
nachmittag nach Schluß des Unterrichts Feuer aus , das auf eine

Explosion zurückgeführt wird , aber wahrscheinlich dadurch entstanden
ist , daß während eines Vortrages über Schwefeläther unbemerkt

Funken zwischen Steinkohlen fielen und diese entzündeten . Die

Flammen brachten dann den Schwefeläther und andere im Saale

aufbewahrte Chemikalien zur Entflammung , wobei die Einrichtung
des Saales , der in kurzer Zeit vollständig in Flammen stand , zer -
stört wurde . Eine weitere Ausdehnung des Brandes verhütete die

freiwillige Ortsfeuerwehr .

Ueber den Eisenbahnunfall bei Gransee liegt folgender
amtliche Bericht vor : Der am 25. Mai von Warnemünde abends
8 Uhr in Gransee eintreffende Schnellzug 12 fuhr infolge falscher
Stellung der nördlichen Einfahrtsweiche auf das mit Reservewagen
besetzte Nebengeleis . Durch den Anprall wurden mehrere Personen -
ivagen der letzteren sowie die Zugmaschine mehr oder weniger er -

heblich beschädigt . Im Zuge selbst entgleisten ein Personenwagen
sowie der Bahnpostwagen mit je einer Achse. Personen sind nicht
verletzt worden . Der Schnellzug 12 wurde mit 57 Mimten Ver -

späwng nach Berlin weiter befördert .

Der Frauen - und Mädchen - Bildungsverein zu Rixdorf
hält am Donnerstag bei Peters in der Knesebeckstraße seine monat -

liche Versammlung ab . Die Mtglieder werden ersucht , rege für
den Besuch derselben zu agitieren . Näheres am Mittwoch durch
Annonce .

_

Geviitzks - Leitung .
Gewissenszwang gegen Dissidentenkinder . Der Parteigenosse

Adolf H o f s m a :: n . der seit vielen Jahren aus der Landeskirche
ausgeschieden ist , erhält feit den : vorigen Jahre Strafmandate , weil
er seinen dreizehnjährigen Sohn nicht an dem R e l i g i o n s -

Unterricht in der Schule teilnehmen läßt . Er soll dadurch gegen
daS Gesetz von : 23. April 1883 und gegen die Verordnung des

Provinzial - Schulkollegiums von : 6. April 1897 verstoßen haben .
H. beantragte richterliche Entscheidung und wurde auch vom

Schöffengericht im Februar freigesprochen . Das Schöffen -
gcricht hielt eine Entscheidung des Kammergerichts vom 26. März
1890 für matzgebend , auf Grund dessen Hoffmann in einem gleich -
artigen Strafverfahren 1390 freigesprochen worden ist . Das Kammer -

gcricht hatte in dem angezogenen Urteil u. a. ausgeführt :
„ Schon das Allgemeine Landrecht spricht im § 11 II 12 den

Grundsatz aus , daß schulpflichtige Kinder zur Teilnahme an dem

Religionsunterricht in einer Konfession , welcher die Kinder oder ihre
Elten : nicht angehören , überhaupt nicht angehalten werden dürfen .
In Ausführung dieses Grundsatzes , der noch zu Recht besteht , hat nun
der Minister

'
der geistlichen Angelegenheiten durch Erlasse von

1372 , 1875 und 1877 bestimmt , daß Schüler , die in einer

Religion beziehungsweise Konfession erzogen werden sollen ,
für welche im allgemeinen Lehrplan der betreffenden Anstalt
Unterricht nicht angeietzt ist . auf den Antrag der Eltern ohne weiteres
und bedenkenlos von dem Religionsunterricht in der Schule zu bis -

pensicren sind , und daß dies insbesondere auch für die Kinder von
Dissidenten , welche in gültiger Form aus der Landeskircbe aus -

getreten sind , gelten soll . Zu diesen Erlassen war der Minister
befugt . " — Der Amtsanwalt focht indessen das Schöffen '
gerichts - Urteil vom März 1899 durch die Berufung an und
machte geltend , daß das Kammergcricht seit dem Jahre 1893 den
in dem citicrten Erkenntnitz von 1890 vertretenen Standpunkt auf

gegeben habe . Nach der nenen Praxis , die das Schöffengericht nicht
beachtet habe , müßten in allen Fällen schulpflichsige Kinder in einer

Religion des Staates erzogen werden , ohne Rücksicht
darauf , ob die Eltern der Kirche angehören oder nicht . DieS gelte
selbst für den Fall , daß die Kinder erst nach dem Austritt der
Eltern aus der Kirche geboren sein sollten . — Gestern hatte sich
» un die achte Strafkammer des Landgerichts I mit der Sache zu be -

schäftigen . Genosse Hoffmann vertrat sich selbst . Er verwies darauf ,
daß er fünfzehn Jahre lang seine Kinder vom Religionsunterricht
fen : gehalten habe , die letzten acht Jahre sogar mit Niücksicht auf eine

Entscheidung des Kammergerichts . Schon wegen dieses letzteren
Unistandes wäre er freizusprechen . Seine Freisprechung
müßte aber besonders deshalb erfolgen , weil das All -

gemeine Landrecht im Teil II Titel 11 die völlige
eivissensfreiheit garantiere . Niemand könne danach ztl

einem Bekenntnisse gezwungen iverden . Wenn ein Kind aber lernen

müsse : „ Ich glaube zc. ", dann sei das ein Bekcnnwiszwang . Als
allein richtig könnten nur das Urteil des Kammergerichts vom

März 1890 und verschiedene andere im gleichen
Sinne ausgefallene Urteile desselben Gerichtes

gelten . — Das Landgericht hob die Vorentscheidung auf
und verurteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe

von 5 M. Der Vorsitzende führte aus : DaS Kammer «

gericht sei jetzt in : Gegensatz zu früher der Meinung .
daß Kinder von Dissidenten unbedingt am Religionsunterricht in der

Schule theilznnehmen hätten und daß Kinder hiervon nur dann

ferngehalten werden könnten , wenn ihnen ein besonderer Dispens
ertc : lt werde , was im vorliegenden Falle nicht geschehen sei . Die
Gründe des Kammcrgerichts , besonders im Falle Kräcker , seien so

überzeugend , daß sich ihnen das Landgericht voll und ganz an -

schließe . Daß das Kammergericht früher anders emschiedcn habe , sei

unerheblich , denn ein früher für richtig gehaltenes Urteil könne durch
ein richtigeres ersetzt werden . — Die vielen Verfehlungen H' S seien
als eine fortgesetzte Handlung mit 5 M. gesühnt .

Was im Deutschen Reiche alles strafbar ist ? Wegen Lotterie -

Vergehens hatte sich gestern der Handelsmann Otto Preuß aus

Berlin vor der ersten Strafkammer an : Landgericht II zu verant -

Worten . Dem Angeklagten wurde eine Strafthat zur Last gelegt ,
die in Berlin und Umgebung tagtäglich in vielen ( Hunderten von

Fällen begangen wird . Die Händler mit Apfelsinen und ähnlichen
Früchten , welche mit ihrer Ware die Restaurants aufsuchen , Pflegen
meist einen Würfelbecher bei sich zu führen , mit dessen Hilfe
sie ihre Ware „ austrudeln " lassen . Für 10 Pf . gicbt es 3 bis 4

Wurf und je nach vorheriger Bestimmung gewinnt der

Wurf „ über 12 " oder „ unter 9" . Es ist dies ein sehr harmloses und
darum vielbelicbtes Spiel , aber niemand denkt daran , daß dies ein

„ gewerbsmäßiges Glücksspiel " ist , welches unter das

Strafgesetz fällt . Der Angeklagte hat sich dieses Vergehens in

Steglitz schuldig gemacht und zlvar — weil die Strafbarkeit der Hand -

lung ihm unbekannt war — sogar unter den Augen eines unifor -
mierten Gendarmen , der ihn darauf zur Anzeige brächte . Der

Gerichtshof nahm an , daß es sich bei diesem Spiel lediglich um den

Zufall handele . Damit sei der Begriff des Glücksspwls gegeben
und demgemäß sei auf 60 Mark Geldstrafe erkannt worden .

Bertha Beilstei » freigesprochen . Ueber den Prozeß Beilstcin
wird aus P i t t s b u r g benchtet : Die Geschworenen haben heute
Bertha Beilstein , welche ihre Mutter ermordet hat , frei -

gesprochen und zwar mit dem Wahrfpruche „Nicht schuldig , weil

wahnsinnig . " _

Vevlanttnlungen .
Der Verband der in Buchbindereien : e. beschäftigten Ar¬

beiter hörte in seiner Mitgliederversanmilung am 17. Mai einen

Vortrag des Herrn Max Schütte über „ Robespierre " . Sodaun
wurde über einen Antrag der Ortsverwaltung beraten , der die An -

stellung zweier Kassierer für die Hausarbeiter in der Lcderwaren -

Branche empfiehlt . Dieselben sollen am bestimmten Tage in der

Woche einige Stunden zum Kassieren der Beiträge , solvie zur
Agitation für den Verband verwenden . Als Entschädigung soll pro
Stunde 45 Pf . gezahlt werden . Nach lebhafter Diskussion wird der

Antrag angenommen und für den Norden das Mitglied Beyer ,
für Rixdorf Heinke einstimmig gelvählt .

Der Vereiu zur Wahrung der Interessen der Zinkgiesier
und Stürzer nahm in seiner S: tzung am 16. Mai den Kassenbericht

entgegen . Danach betrugen die Emnahmeu im letzten Quartal
56 . 30 M. , die Ausgaben 29,65 M. : mit einem alten Bestand belänft
sich das Vereinsvcrmögen auf 577,13 M. Die Mitglicderzahl be -

beträgt 45 . Bei der Vorstandsivahl wurden S ch lv a n k a und

Lang nickel zu Vorsitzenden , Purschke und P reiß er zu
Kassieren : , Jhricke und Markmann zu Schriftführern und
R ü st e r , I ü :: g e r und H e l l w i g zu Revisoren gelvählt . Die

Arbeitsvernnttelung wurde dem Mitglieds Jünger , Manteuffel -
straße 47, übertragen .

Allgemeine Familien - 2terbe >Kasse . Heute Zahltag : Ackerstraße 123
bei Dieke und Oranienstr . 185 bei Buckow , nachmittags von 3 —6 Uhr .

Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag ,
den 29. Mai , abends 8 Uhr , in den „Arminhallen " . Koinmandantenstr . 20,
Vortrag des Herrn Dr . Penzig über : „ Die Strafe tu der Erziehung " . Gäste
willkommen .

Freie Bereinigung der Händler und Händlerinnen . Die Vereins -
Versammlungen finden von nun an jeden Freitag nach dem 15. im Monat ,
abends 8 Uhr bei Mörschel , Jüdenstr . 35/36 , statt . Der Vorstand .

Achtung ! Handels - , Transport - und Vcrkchrsarbciter Berlins !
Wir niachen auf die heute abend in: Englischen Garten stattfindende Ver¬
sammlung obigen Berufes noch besonders aufmerksam und ersuchen die
Kollegen in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung zahlreich und
pünktlich zu erscheinen . Siehe auch Inserat . Die Vertrauensleute .

Samariter - KursuS für Arbeiter und Arbeiterinne » . Montag ,
den 2». Mai , abends 9 Uhr , in den Anninhallen , Kommandantenslr . 20 :
Fortsetzung des Vortrages über : Anatomie , Physiologie ( Bau und Lebens -
thätigkeit ) des menschlichen Körpers . Gäste willkommen . Neue Mitglieder
werden aufgenommen . _

Vermisthkes .
Ueberschweinmungsgefahr . Die Wasserbau - Inspektion kn

Dresden meldet : Nach einer von der k. k. hydrographischen
Landesabtcilung Prag in Böhmen hier eingegangenen Voraussagung
beträgt der Wasserstand bei Dresden am Sonntag 150 Centimeter
über Null , langsam steigend .

In Niemverkerk , in der Rahe von Rotterdam , entgleiste
Sonnabend ein Ei s e n b a hn z u g. Der Unfall wurde dadurch
herbeigeführt , baß die dortige Brücke geöffnet war , obwohl das

Signal „freie Fahrt " zeigte . Der Eisenbahnverkehr ist erheblich
gestört ; die internationalen Züge müssen über Haag und HaarleM
und umgekehrt geleitet werden . Personen sind bei dem Unfall nicht
verunglückt .

Zwei Explosiouösälle werden ans Frankreich gemeldet .
In der T o u l o n e r „ Lools p�TotscIrnique " explodierte eine Bombe ,
wobei der Werkmeister getötet und mehrere Soldaten verwundet
ivurden . — In L a g o :> b r an , wo erst kürzlich eine Explosion
eines Pnlverturmes stattfand , ereignete sich gestern wiederum eine
Granateiwxplosion , bei der zwei Personen getötet , 12 andere verletzt
wurden , darunter zwei lebensgefährlich .

Aus New Kork wird gemeldet : Freitag morgen entstand in

Corney < Island , dem beliebten Badeort und Verginigungsplatz der
Einwohner von New Dork , ein großes Feuer , durch das 200 Häuser
zerstört wurden . Der angcnchtete Schaden wird auf mehrere
Millionen Dollar ? geschätzt .

Ständiges Repertoire . Residenz - Theater : Einsiedler , Schlafwagen - Controleur . — Metropol - Theatcr : Specialitäten - Borstcllung . —
Central - Theater : Die Puppe . . Von Mittwoch ab : Waldmeister . — Friedrtch - Wilhelm städtisch es Theater : Opern -
Vorstellung : Des großen Königs Rekrut . Von Dienstag ab : Nachtomnibus - Controleur . — Alxxanderplatz - Thcater : Um
ein Weib . — Ostend - Theater : Die rote Mühle . — Belle - Alliance - Theater : ( Thomas - Bastspiel . ) Der Aktienbudiker .

Nene « Königl . Opern - Dheater ( Kroll ) . Fledermaus . Dienstag und Donnerstag : Geschlossen .
Rachmittag « - Vorstellungen . Sonntag , 28. Mut . Deutsche « Theater : Nora . — Residenz - Theater : Heilige Nacht . ( Vorstellung deS

„ Dramatischen VerewS " ) — Neue « Theater : Tartuffe . — Theater b e « Westen « : Waffenschmied . - » Schiller - Theater :
Waö Ihr wollt . � Central - Theater : Fledermaus . — Lutfen - Theater : Graf Essex.



Marktpreise von Berlin am 26 . Mai 18SS
nach Ermittelungen des tgl . Polizeipräsidiums .

») Weizeil D. - Ctr .
» ) Roggen
�Futter - Gerste „

Hafer gut
„ niittel „
.. gering

Nichtstroh ,
Sei ,

' s) Erbsen
- slSpeiseLohnen
t ) 8tnfeii
Kartoffeln , neue
Rindfleisch , Keule 1kg

dv. Bauch „

16,25
15,25
13,25
15,60
15, —
14,40

4,
6,90

40, -
50, -
70, —

6 -
1,60
1,20

14,90
14, -
12,70
15,10
14,50
14, —

3,50
4,20

25, -
26, -
30, -

4, -
1,20
1 . -

Schweinesieisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barlche
Schleie
Bleie
Krebse

00

1kg

stiick
1 kg

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,60
3,60
2 -
2,80
2,60
2,20
1,60
2,80
1,20

12, -

1,10
1, -
0,90
2, -
2, -
1,20
1,40
1, -
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

_*) Ermittelt pro Tonne von der Centralstelle der Preng . Landwirt -
schastslanuncr — Noticrungsstelle — und umgerechnet von » Polizeipräsidium
fiir den Doppel - Centner .

s ) Kleinhandelspreise .

Produktenmarkt vom 27 . Mai . Brotfrüchte gaben um I
V« M. nach , der Umsatz war ziemlich unbedeutmd . Hafer stärker angeboten
und preislich etwas nachgebend . Mais schwächer , Rüböl leblos und 10 Pff
nachgebend , da fiir spätere Sichten Abgabelust vorherrschte . Am
S p i r i t u s ni a r k t machte sich anfänglich des Geschäfts schwache Tendenz
bemerkbar , dieselbe befestigte sich jedoch später , als hiesige Spritfabrikanten
als Käufer fiir Locoware hervortraten . Angeboten waren 85 000 Liter
70er Ware , die zu gestriger Notiz gehandelt wurden . Termine anfänglich
schwankend , konnten sich gleichfalls am Schluß auf gestrigem Stand de-
haupten .

Städtischer Schlachtviehmarkt . ES standen zum Verkauf : 4214 Rinder ,
1495 Kälber , 9478 Schafe , 8566 Schweine . Das Rindergeschäft wickelte sich
glatt ab ; es wird ziemlich ausverkauft . Der Kälberhandel gestaltete sich
glatt . Bei den Schafen war der Geschäftsgang glatt : es wurde ausser -
tauft . Der Schweinemarkt verlies ruhig und wurde ziemlich geräumt .
Schwere fette Ware erzielte die notierten Preise nicht .

Witter , »igsübersicht vom 27 . Mai 1899 . morgen » 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Sonntag . den 38 . Mai 1899 .

Nachts noch kühl , am Tage etwas wärmer , vielsacki heiter , zeitweise
wolkig bei mäßigen nördlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Stationen

Twinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbade »
München
Wie »

ÖS
| |
H
<*3» c

I
757, NNW
762 N
759 NW
762 TW
764 W
760W

Wetter

öS
-- »
i II
i »
M

6wolkig
2,hlb . bed
Abedeckt
3chedeckt
öifjeiter
4jwollenl

Stationen

paparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

767
758
774, ,
772 O
766 iN

S 3
s f

NO
O
NO

Wetter

öS

ü
k

2 beiter
1 bedeckt
2heiter
1 heiter
2ihlb . bed

8
10
II
11

6

Briefkasten der Redaktion .

E . B. 76 . Gehen Sie entweder zu einer der städtischen Fortbildungs -
schulen Puttbuserstr . 23 oder Ravenestr . 4, in welchen Zeichnen gegen den

halbjährlichen Beitrag von 4 M. gelehrt wird oder wenden sie sich an die

Unterrichtsanstalt des Kunstgewerbe - Museums , Prinz Albrechtstr . 7. Sprech -
stunde des Direktors von 3 —4 Uhr . _

Kleine Anzeigen .
Vielfachen Wünschen auS dem Kreise unserer Leser und Inserenten entsprechend , werden wir vom

1. Juni ab eine neue Juseraten - Rubrik „Kleine Anzeigen " eröffne ». Unter dieser Rubrik werden die Inserate nach
Worte » berechnet , so daß es jedem Inserenten möglich ist, mit Leichtigkeit den Preis einer von ihm auszugebenden
Anzeige zu bestimnlen .

Wir berechnen jedes Wort ( auch abgekürzt ) und jede Zahl mit S Pfennig f Worte über 15 Buch -
staben werde » für zwei Worte gezählt . Das erste Wort wird ohne Extraberechnung fett gedruckt . Die
Hervorhebung anderer Worte durch Fett - oder Sperrdruck ist unzulässig .

Die Inserate betr . Schlafstellen , möblierte Zimmer u. dgl. , sowie Stellengesuche und - Angebote ( Arbeits -
Markt ) werden vom 1. Juni ab gleichfalls unter den „Kleinen Anzeigen " veröff "' ' ftcht und entsprechend berechnet .

Arbeitsmarkt - Anzeigen , in denen einzelne Zeilen oder Worte durch fette oder größere Schrift hervor -
gehoben werden sollen , kosten pro Zeile 49 Pf .

Die „Kleinen Anzeigen " werden in der Hauptexpedition , Beuthstraße 3, in unseren Annahmestellen , die
wir in der nächsten Nummer veröffentlichen , und von sämtlichen ZcitungSspediteuren k. angenommen .

Die Expedition des „ Vorwärts " ,
_ _ Berlin SWM Bcuthstr . 3 .

_

Arbeiter - Sängerbund Berlins
und Umgegend .

ttfrfifldftill Der Krandenlmrger Miinner - Gelangveret » feiert am

. 15 . und 16 . Juli sein 25 jähriges Stiftungsfest verbunden

Ulit Fahnenweihe und werden hiermit die Vereine des Bundes freundlichst
zu diesem Feste eingeladen .

Vereine , welche gewillt sind , an diesem teilzunehmen , werden ersucht , die Aiuiicldung bis zum 1. Juli
an vairtav Thiele in Brandenburg a. d. H. , Wilhelmsdörferstr . 93 . ergehen zu lasten .

Für Quartiere ist bestens Sorge getragen . 16/9

Ich habe mich als Rechtsanwalt

hier niedergelassen .

Berlin , im Mai 1899.

Hr. Karl Llebkneclit .
Rechtsanwalt .

Wir haben unsere Bureaus ver -

einigt . Das gemeinschaftliche Bureau

befindet sich An der Spandauerbrlicke 8.

Berlin , im Mai 1899. 173/8

Theodor Liebknecht ,
Dr. Karl Liebknecht ,

Rchtsailwälte
an den Landgerichten l und II .

kinljöi ' mgen- u

Bettstellen
Itazar

„ Reform * '
Neanderstr . 30.
Ren eröffnet .
Kluiachstebis
feinst . Kinder - I
wagen . Bett¬
stellen etc . zu
den niedrigst . Preisen . Teilzahlung

_ gestattet .

Prima harte

Schlackwurst u . Salami
a Pfund Mk . 1,10 ;

bei 5 Pfund a Pfund Mk . 1,00 .

SpeCk, Wer , A W. gg Pf.
„ mager , A Psh. ßg Pf.

bei 5 Pfd . a Pfd . 5 Pf . billiger .

Schinken , Äa| fD. 85| f .
E . Klähn , ÄT « .
_ nahe der Markthalle . 119509 *

X' en ! KrOfTnet ! Xea !

Bade - Äustait . Norden
liOrtzingstr . 33 .

Lohtaimin , Russisch - Römisch , Dampf¬
kasten mit Massage und Packungen .
Wannen - , Sool - , Fichtcnnadel - , Kleie -
bäder zc. Lieferant säintl . Kranken -
lassen . 1554L *

ilinderwage » ,
6,8,hochseittel5M . ,
vernickelt 16 - 60Mk. ,
Kinderbetlstell . von
8Mk. , Kindcrklapp -
stühle , Sport - und
Puppenwagen , bill .

Preise , nur *

Prinzenstr . 55 ,
Ecke Dresdenerstr .
Gast . Unke .

nj Mech . Musikwerke m

zum Drehen und selbstspielend .
8 p eclal 1 tht : Herophon ,
93anopan , Ubelle Celesta .

Harmonikas u. Musikwaren
jeder Art . [ 2726

Detail - Verkaul zu Fabrikpreisen .
Kanten ITelntr . 83 ,

Js Laden
Huslkwerke - Verlelh - Instltut .

Rinderwagen - Kuhlicke
Neue Königsir . 53
( am Alcxanderplatz )

u. Jnvalidenstr . 5 .

Kinderwagen
8, - , 12, - zc.

Gummiräder 15,
Bettstelle »

6, - , 8, - , 12, -
usw.

Sportwagen .
Riesenauswahl

wie nirgends .

IsIiiTiillel '
Stets großes Lager
erstklaffiger Knbri -
' ' auf Te »lzahl .

ohne Preiser -
höhung zu den
- oulnnt . Zahl . »
Bedingungen .
Katnl . gratis .

Wenig gebrauchte Räder
für Herren u. Damen zu billigen ■

Preisen imtcr Garantie .

Adomeit & Landau
I - otliringerstr . 48 I .

Dicht an , Roscnthaler Dhor .

« iiA . ziljit ? SSSS .
Plomben 1,50 an. Schmerzloses Zahn -
ziehen . Goldstein . Lranienftr . 133 .

kalw - lüiilli Vr. LAW .
gimi Olga Jacobson , »<»>.

Jnvalidenstr . 115 . *

Billig ! Kiiabenanzüge . Billig !
Mädchenkleider in großer Auswahl .
* 0. Hoffmann , Veteranenstr . 14.

Teilzahlung :
monatlich 10 M.

liefert elegante
Herrengarderobe

n. Maß , Tomporowski , Schneidermstr . ,
Neanderstr . 16, II , an der Annenstr .

( Auch baar Cafse billigste Preise . ) *

Loh -

Tanuiii -
Dampf - , Heißluft - , Sool - ,

Wannen - u. andere medizinische

täglich für Damen u. Herren in
der Kur - u. Heilanstalt MeierS -

Hof, Berlin� . , Ackerstr . 132.
Neu eröffnet . Größte hygie -
nische Sauberkeit . Bnder für
sämtl . Krankenkassen . Ein
Probebad erhält Inhaber dieser
Annonce zum Versuch vollständig

umsoosK :
bis 1. Juni 99 nur 1 Probe¬

bad gratis . [ 17322 *
Richter , früh . a. d. Spand . Br . 6.

Kinderwagen - Bazar

Max Brinner ,
Jernsalemerst . lS ,

Brunnenstr . 6 ,
Großartige Auswahl
>oon Kinder - , Sport -
a. Puppenwag . , best.

Fabrikat , billigst .
�. oeazapmng gestattet . _ s*

Möbel,
bar und iEi
Hilligst Frani
furtcr Allee 110 I ,

, Ecke Königsbergerstr .

Teilzahlung ,
: Frank -

Allerlei Mjeigen .

Oei ' mietWgen.
�oliitungsrl .

Freundlicher Lade » , mit an -
schließender Wohnung , Kellerei , jede
Branche , sof. o. spät . Grünaucrstr . 25.

ZimineT .

Möbl . Zimmer , 1 od. 2 6. , t' of. od. per
1. Juni b. Bürschel , Skalitzerstr . 20, III .

Ein frdl . möblierrcs Zimmer f. Hrn. ,
scp. , Krautstr . 3, 3 Tr . bei Dane ! .

Möbl . Stube a: i2Herr . , avM . oerui .
Hofmann , Adalbertstr . 20, v. 3 Tr .

Möbl . Zimmer , sep. Eing . , bill . zu
venu . Lausitzerstr . 8, Qug . IV . Hille .

Möbl . Zimmer für 1 oder 2 Herren
zu vcrm . Weber , Manteufsclstr . 65.

Möbl . Flurzimmer zu vcrm . b. Voß ,
Luckauerstr . 3, v. IV . Inkl . Kaffee
und Beb . 23 M.

Möbl .
Richter ,

Zimmer zu venu . f. 1 —2 Hrn .
5ranienstr . 204, v. II . _

Oranienstr . 25, II r. möbl . Zimmer
für 2 Herren , a 12 od. 15 M. _

Freundl . möbl . Zimmer bei
Elisabcth - Ufer 5/6, Ouerg . II .

Böhl ,

Kl. Alexanderstr .
möbl Zimmer als
Hrn . prcisw .

IL , pt . r. , zweif .
schläfst , an 2 anst .

Kleines möbl . Zimmer
straße 26, II . Becker . _

Adgliral -
266b

Leere Stube oder Schlafstelle zu ver -
mieten , Tilsiterslr . 9 v. II . 273b

Zimmer , sep. , f. 1 —2 H. Adalbert -
straße 28, Hof 1 Tr . b. Thiele .

SoltlKtslallsn .

Parteigenosse find . möbl . Schläfst , bei
H. Scholz , Fürstcnstr . 22, Hof 3 Tr .

Frdl . möbl . Schlafstelle zu vermieten
Fürstcnwalderftr . 15, 2 Tr . r._

Möbl . Schlafstellen f. 2 H. , Flureing . ,
Fakkoniergafle 7 ( Werderscher - Markt) .

8pemliirztl . Institut

Dr . B. Lasker
4Ä Alexanderstr . 48

( am Alcxanderplatz ) .
Spec . operationsloses Heil - Ver -
fahren ohne Berufsstörung
� Beinleiden .
Erprobte Methoden bei Flechte »,
Iinxus und anderen 17048 *

Hautleidett .
Tägl . 9 —12 , 3 —6 , Freitag und

Sonntag 9 —12 .

aus Deilzahluug .

I Keilermann ,
Prinzcnstr . 07 ,

parterre

Rm P i m in n I Moritzplata : .
Ul . 0 MMLg ' H" ' svösc > . I " ger

. . . . .2 Treppen rechts .
Spceialarzt f . Haut - u . Harulrideu .
10 - 2 . 5 - 7 . Souiltags 10 - 12 , 2 - 4 *

Oi * . PiitkiiH ,
Specialarzt für Lungenkrankheiten
und Tuberkulose im allgemeinen .
Friedrichstr . 211, II . Sprechstund .
9 — 11, 4 —5 , für Unbemittelte 8 —9 .

Dr. med. Schapen sTÄz ? ? �

u.
Frauen - Krankheiten .

Schöneberger Ufer 25. Spr . 9- 1. 4- 7.

Homöopath . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 : Frledrlchstrawe 114, I.

Dr . Ltehrich ,
Specialarzt f. Haut - ». Harald . ,

Beingeschwüre und LupuS .
An der Stadtbahn 34 ,

( am Bahnhof Alexandcrplah . )
Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .

Freitags keine . 170ZL *

J 9 —lO' /iPoliklinik: &« flj
Fahnrad - Händlep
teile sow. «est . , gesP . Rübeesehr oort
Oranienstr . 47, Fahrradart . en gros .

B Sänger ,
1. und 2. Tenor , 1. Baß , gute St . ,
möchten größerem Verein beitreten .
Adr . abzug . bei Giermann , Buckower -
straße 7, v. 4 Tr . _ 253b

1. Biisse und 1. Tenttre
sucht Männergesangverein . Uebungs -
stuilde Donnerstagabend 8' /, —lO' /z U.
Melchlörstr . 17 b. Lipke . [ 2686

führt alles durch . Invalldensir . 126. II

nebst
Wohnung

in flotter « eschüftsgegend wegen
anderweitiger Unternehmung sofort
preiswert zu verkaufen . 251b

Offerten unter W. Postamt
Anklamerstraße .

Gutgehende Brennhoizschnetderei
ist ümstandshalber zu verkaufen . Off .
unter ,,0 . Z. " Postamt 27. [ 2706

Schankgeschäft , passend für Anfänger ,
gangbar , billige Mtrtc , verkäuflich
Nollendorfstr . 40. _

238b

Rentanratlon bill . z. verk. Zu
erfragen Quitzowstr . 114. _

2776

Verein wzimnier m. Pianino ,
50 Personen saffend , Bülowstr . 51.

Jahrrad ,
247b Alexandrinenstr . 113, IV .

Dmumd . a ' »!' SulÄ
genommen , verlauft für die Hälfte
Parlow , Sebasttanstr . 70, III . [ 86/12

Halbrenner
und Damenmaschine , 99 Modell , staub¬
sicheres Kugellager , allerfeinsteS deutsch .
Fabrikat , wunderbar leicht laufend ,
zweimal gefahren , spottbill . Garanfte
noch 10 Monate . Laugest » . 34 , 1 links .

Kinderwagenräder Pallijadenstr . 101.

Ah » « ! » « , iÄ »
Llndner , Beruauerstr . 75 .karte

Frdl . Schläfst . , sep. , i. 1 od. 2 Herren
bei Frau Ostrowski , Kommandanten -
straße 55, 2. Eing . 2 Tr . _

Möbl . Schläfst , f. H. , m. Kaffee 10M. ,
b. Pähl , Wienerstr . 68, v. 4 Tr . , Ecke
Skalitzerstraßc .

_ _

Eine srdl . Schläfst , f. Herrn , vorn , bei
Repke , Lausitzer Play 17. 4 Tr .

Frdl . möbl . Schläfst , f. 2 H. zu verm .
Naunnnstr . 66, v. 1 Tr. , Wwe . Kroll .

Frdl . Schlafstelle f. Herrn b. Pfeiffer ,
Muskauerstr . 47, v. 3 Tr . 253b

Möbl . Schläfst , zu venu . f. 1 od. 2 H.
bei Herrath , Langestr . 35, v. 3 Tr .

Frdl . Schläfst . , sep. , Flureing . , f . y.
verm . Trumpke , Grüner Weg 43, v. IV .

Möblierte Schlafstelle für Herrn bei
Wwe. Reuter , Höchstestr . 4, H. l. 1 Tr .

Möbl . Schlafstelle bei Frau Sutcr ,
Weidenweg 5, v. 3 Tr . rechts . 257b

Möbl . Schlafstelle , Flureing . , billig ,
Richthofenstr . 18, 3 Tr . links .

_
Frdl . Schlafstelle f. Herrn , sep. , bei

Döring , Sepdelstr . 10, Hof 4 Tr .

M. Schläfst , a. H. Ritterstr . 20, Schröder .
Möbl . Schlasstclle , sep. Eing . , vorn ,

Dresdenerstr . 40, 1 Tr . 1._
Schlafstelle v. Prinzenstr . 105, v. 4 Tr .

Frdl . Schlafstelle f. 1 od. 2 Herren bei
Witschkowski , Fürstenstr . 19, H. 1 Tr . r.

Möbl . Schläfst , f. 2 H. ( 20 M. ) , bei
Gerstcnberg , Oranienstr . 182.

Frdl . möbl . Schläfst , f. 2 H. , sep. Eg. ,
Grüner Weg 52, v. 3 Tr . _

Gut möbl . Schläfst , f. H. ( 8 M. ) bei
Frau Lehmann , Wafserthorstr . 73, 4 Tr .

Schläfst , f. 1 H. od. anst . M. bei Wwe.
Röiel , Oranienstr . 197, am Heinrichopl .

Möblierte Schlafstelle für Herrn bei
Lieste , Schmidftr . 10. _

Möbl . Schläfst . «Balkonzimm . ) f. 2 H.
Ripdorf , Knesebeckstr . 6, v. 3 Tr .

Möbl . Schlasstclle zu verm . bei Wwe .
Auge , Zionskirchplatz 1, v. 4 Tr .

Schläfstelle für Mädchen Naunpn -
straße 67, Ouergeb . 1 Tr . geradezu .

Schläfst . Langestr . 25, v. I, Josupeit .
Möbl . Schlafstelle f. Herrn b. Wwe.

Dubowy , Bergmannftr . 23, H. 3 Tr .

Schlasst . f. H. . sep. , b. Curth , Wall -
straße 21/22 , Quergeb . _

2456

Möbl . Schlafstelle Oranienstr . 17,
v. III . l. ( Heinrichsplatz . ) 274b

Bessere schläfst , für 1 od. 2 Herren
ist zu vermieten Fennstr . 14, v. I. l.

Bill . möbl . Schläfst , f. H. Reichen -
bergerstr . 155, Qug . II . l. Oesterreich .

Freüdl . Schlasst . f. Herrn b. Kühn ,
Rcichenbergersir . 155, Querg . III .

Frdl . möbl . Sd) lasst . sogl . od. z. 1. zu
verm . Oranienstr . 186, H. l. II . r.

Schlafstelle für 1 oder 2 Herren
Mantenffelstr . 128, v. III , bei Voigt .

Ml . Zlhlasst. sep. , Luiicnuser öZ,
Hof III .

Möbl . Schläfst , für Herrn Reichen -
bergerstr . 113, v. II . bei Archner .

Schlafstelle für Herrn Manteuffel -
straße 82, III . Rüting . _

Schläfst , zu vcrm . bei Noack, Man -
teuffelstr . 60, v. II . , 1. Slufg .

Eine freundl . Tchlafft . zu vcrm . bei
Gutsche , Mantenffelstr . 96, v. IV .

Zwei anst . H. und . gute möbl . Schlasst .
Römer , Naunynstr . 72, Hof, Querg . III .

Bessere Schläfst . , sep. , allein . Herrn
oder Daine , auch Kost. Brandenburg -
straße 22, v. II l. Bien . _

2646

Möbl . Schlasst . für Herrn Mulack -
straße II , Hos IV . Ww. Hülfert .

Möbl . Schläfst . , sep. , bill . zu verm .
Marianncustr . 46, Querg . I . l.

_
Theilnehmer an möbl . Schlasstclle ,

Naunynstr . 48, IV . r. ( Oranienplatz ) .

Schlafstelle für Herrn Fürstenstr . 15
Sciteust . II . bei Hinsche . _

Möbl . Schläfst , venu , an 2 Herren ,
Ww. Lade , Schäfersir . 12, Hos III .

Frdl . möbl . Schläfst , f. 1 Hrn . , sep.
Eing . , z. I. Juni zu verm . bei Hauß ,
Adnitralstr . 40a . IV . I._

Schläfst , für Hm. Frau Bollmann ,
Köpnickcrstr . 45, II . Hof, links .

Frdl . saub . Schlasstelle bei Kollwitz ,
Stargarderstr . 72, II . Ausg. , v. HI .

Möbl . Schläfst , für Herrn , sep. Eing . ,
Naunnnstr . 35, v. II .

_

_ _

Schlasst . für 2 Herren , sep. ,
furter Allee 135, Q. I. r. Ww. -

frank -
karks .

Möbl . Schläfst , für 1 od. 2 Hrn . bei
Lipinski , Koppenstr . 30, vorn III .

Anstand . Schlafstelle an Herrn bei
Krause , Landsbergerstr . 35, Hos III .

Freundl . Schlasstelle f. Herrn oder
2 anst . Damen bei Schapanskt , An-
drcasstr . 62, I. Ouergb . , 3 Tr . rechts .

Schläfst . , freundl . , m. sep. Eingang ,
Janz , Prinzenstr . 8, Qugb . HI [ 86/13

Schläfst . , sep. , Landsbergerstr . 113,
Quergcb . 1 Tr . l._

Möbl . Schläfst . , sep. , Waldemar -
straße 57, b. Schröder .

Bess. Schläfst , f. H. Witwe Linke ,
Naunynstr . 90.

Frdl . Schlasst . b. Renner , Reichen -
bergerstr . 13V. _

2756

G. möbl . Schläfst .
straße 60, v. IT _

Rcichenberger -

Schlasst . , sep. , Reichenbergerstr . 158,
v. II b. Dill . 265b

Schläfst . Nostizslr . 17, H. I r.

S chlafst . b. Zielcsch , Kochstr . 20, H. 3,

Möbl . Schlasst . f. Herrn zu verm .
b. Kaiser , Usedomstr . 32, v. HI , P. II .

Möbl . I' cp. Schläfst , z. verm . Witwe
Etzold , Ritterstr . 124, H. I links .

Möbl Schläfst , zu verm . Oranien -
straße 44, v. 4 Tr . links .

Bcff . Schläfst . , sep. Eing . , f. Herren
bei Pawlak , Kottbuserstr . 2, v. 3 Tr.

Schläfst , f. Herren
verm . Sebastiaiistr . 4,

od. Damen
v. pari . r.

Zu

Möbl . Schlasst . f. 1 Herren b. Witwe
Hoheisel , Admiralstr . "6, v. 3 Tr .

Frdl . Schläfst , f. H. zu vcrm . Georgen -
kirckfftr. 37a , 2. Hos, Stfl . 4 Tr . b. Diehr .

Mbellzmarkk .

wm . HolzarbBiter !
52 ,Bei Eisholz , Krantftr .

stehen die Kollegen im Streik .
In der Sitzmöbelfabrik von Steh -

mann . Reichenbergerstr . 142 ,
sind sämtliche Tischler wegen Feiems
des 1. Mai entlassen . Zuzug ist fern -
zuhalten .

Möbklpolitrer .
Bei . tlUllet *. Krautstr . 37 , sind

die Kollegen geniaßregelt . 146/3
Zaxag fernzuhalten bittet

Der Vorstand des Verbandes .

Stellenangebote .

Schlossereesellen , tüchtig ,
selbständig , a. Geldschrank - sowie Chubb -
schloßbau geübt , werden verl . von der
„Psnztr " - Aktltngesellsch . , Badftr . 59.

Arbeiter - Sekretariat .
Für das in Halle a. S. zu er-

richtende Arbeiter - Sekretariat gelangt
hierdurch die mit einem Anfangsgehalt
von 1800 —2000 M. verbundene Stel¬
lung cineS Sekretärs zur Aus -
schrcibung . 1942L *

Bewerbungen sind bis 14. Juni zu
richten an

Redacteur . Ad. Thiele ,
Halle a. S. ,

Vorsitzender d. Sckret . - Kommifsion .

Kronieuchterfabrik
sucht erfahrenen

Werkmeister �
bei hohem Gehalt und Gewinnanteil .
Ausführliche Offerten mit Angabe
früherer Thätigkeit unter 1) . 1 an die
Expedition dieser Zeitung . _

2286

LnMene MetMMr
uiii) AltMer

bei hohem Lohn per sofort gesucht .
Offerten sud K . E . 9985 au

Rudolf Masse . Köln . 86/10 *
IKai ' ni < » iv8ehlelfee

verlangt Zach6 , Neu- Weißensce ,
Rölkestraße 129 _

2316

ßOlDlflitCll . Farbigmacher verlangt

2556 Kottbuser Damm 100.

Rahmenarbeiter
Tüchtige Arbeiter aus gekröpfte

Bilderrahmen sucht 254b
A. B. Schnitze , Oranienstr . 185.

Steinmetz ( Marmor ) verlangt
Wilh . Priest , Gr . Frankftirterstr . 125.

Ein tüchtiger , selbständiger , mit

sämtlichen Agenden im

ÄMoWIteil
vertrauter Arbeiter , jedoch nur solcher ,

welcher bereits in dieser Eigenschaft

mehrjährig » Thätigkeft nachweisen

kann , gesucht . 86/14 *

Offerten mit Angabe der Lohn »

anspräche unter : „ Dauernd 2451 "

an Rudolf yionae , Berlin .

10 tuchtlaro [ 87/1 *

Chromo llthograplien
verlangt P. Crasnlck , Waldemarstr . 39.

_ _ Friseur - Lehrling verlangt Mar

erger , Swincmünderstr . 34. [ 267p

Eigaretten - Arbeiter in u. außer
dem Hause wünscht „ Eoncordia ' : ,
Weinbergsweg Ud . _

2716

Fachmännern
der CurtonnaKen - Indnatrlej
welche etwas federgewandt sind, bietet
sich lohnender Nebenverdienst . Offerten
sind niederzulegen sud l ) . P. 1 bei
Rudolf Mosse , Berlin S. W. _

Kehler .
Tücht . Kehler an einer amerikanischen

Maschine sucht Werkmeister , Brunnen -
straße 194. _

279b

ÄO Rann werden verlangt in der
elektr . Fabrik Scheffler , Anklamerstr . 36.

Mamsells
auf Knabensachen , Hosen 0,30 —0,60 M. ,
Jacken und Bluse » 0,60 — 1,20 M. ,
Ueberkragenarbeiterin , 0,15 —0,40 M. ,
im und anßemi Hause verl . dauernd

fi. Laaser , Smiincnftr . 84,
. Hannsella auf Jockels in und

außer dem Hause verlgt . Renmann .
Liegnitzerstr . 43, 1 Tr . 239b

Kartoil -Arbeiteriilnen 4f 6

Gustav Frankel , Kastanien - Allee 79.

ZteBtlktil -Hailöiliiherimlen
sucht Lewv . Meiidelssohnstr . 1. [*

Junges Mädchen
auf leichte Handnäherei sucht Lewh ,
Mendelssohnsir . 1. 1920L *

Junges , anst . Mädchen , welches das
Kochen erlernt hat , sucht zum 15. Juni
oder 1. Juli angenehme , dauernde
Stelle . Gest . Off. an Minna MUIler,
Ballenstedt . Grünestr . 30. 2506

StttMen - Wem , Ägt
25261 Sonnenschein , Schlesischestr . 46.

Mamsells

_ _

auf beßerc Damen - Jacketts verlangt
Reimer , Stallschreiberstr . 1 —2 , 3 Tr .
Ecke Moritzpia ? . _ _ 248b

�Plätterin verlangt sofort Michael -
kirchplatz Nr . 23 part . 2626

Fa ? on - Damenheindenarbeiterin .
verlangt außen » Hause [ 242b

Blanckenfeldt , Brunnenstr . 29.

Arbeiterinnen aus Knaben - Anzüge ,
7 —12 , v. Proksch , Reichenbergerstr . 74a ,

50 Äazeborden - Näherinnen , geübte ,
verl . Langen , Forfterstr . 45, 2 Tr .

Unterrock - [ 73 7
Arbeiterinnen in u. außer dem Hause
verlangt IVltt . Kaiser Wilhelmstr . 20,
2. Hof rechts 4 Tr .

Verantwortlicher Redacteur : « uguft Jaeobev in Berlin . Für den Jnleiatenteil veranlworUi » : Db . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Englischer und amerikanischer
Lokomotivenbau .

London , den 24. Mai .
Vor einigen Monaten teilte der Direktor der Midland Eisenbahn�

Gesellschaft in einer Generalversammlung den Aktionären mit , daß
er genötigt gewesen sei , einige Aufträge aui Lieferung von
Lokomotiven an amerikanische Firmen zu vergeben . Nicht der
billigere Preis habe ihn dazu veranlaßt , setzte er hinzu , sondern die
kürzere Liefernngsfrist : keine englische Firma habe es übernehmen
wollen , vor Ablauf von IS Monaten die Lieferung auszuführen , die
Amerikaner aber verlangten nur zehn Wochen bezw . vier Monate
Lieferungsfrist .

Die Mitteilung machte allgemeines Aufsehen und rief einen
ganzen Zeitunaskrieg hervor ; die widersprechendsten Ansichten über
Thatsache , Umfang und Ursache der geringeren Leistungsfähigkeit der
cnglischm Eisenindustrie ivurden laut . Einige sachkundige Leute
machten die Schwerfälligkeit der englischen Fabrikanten und die un -
zweckmäßige Arl der Organisation der Industrie dafür verantwort -
lich , andere Leute waren schnell bei der Hand , die Schuld den
englischen Arbeitern bezw . den Gewerkschaften in die Schuhe zu
schieben .

Ihnen antwortete jüngst G. Barnes , der Sekretär der großen
Maschinenbanergewerkschaft , in einem interessanten Cirkular . Da die
erwähnte Anklage auch in Deutschland ihr Echo gefunden hat , werden
einige Auszüge aus dem Schrifstück willkommen sein .

Barnes teilt zunächst eine Reihe von Zahlen mit , die darthun ,
daß die englische Lokomotiven - Jndustrie sich in nichts weniger als

gedrückter� Lage befindet . Sic beschäftigt mehr Arbeiter als seit
Jahren , läßt Doppelschicht und Ueberzeit arbeiten , um nur alle Auf -
träge ausführen zu können , und weist , wie überhaupt die englische
Maschinenindustrie , steigende Ausfuhrziffern auf . In den acht größten
Lokomotivfabriken Englands waren beschäftigt :

Jahr : 18S3 1894
'

1895 1899
Personen : 7 420 6 600 6 220 10 356

Der Wert der Ausfuhr von Lokomotiven betrug :

Jahr : 1893 1894 1895 1896 1897 1898
Taufende Pfd . Sterl . : 843 750 798 1 078 1 006 1 483

In den ersten drei Monaten dieses Jahres wurden Lokomotiven
ausgeführt für 341 361 Pfd . Sterl . gegen :

Jahr : 1895 1896
"

1897 1898
Tausende Pfd . Sterl . : 193 236 383 203

Kurz , die englische Industrie sei vollauf beschäftigt , und wenn
die Fabrikanten Auftröge auf schnelle Lieferung ablehnen müßten ,
so deshalb , weil sie schon so viele Aufträge vorgebucht hätten , daß
es für sie einfach eine physische Unmöglichkeit sei , solche zu
übernehmen . Die britische Arbeit ist so voll beschäftigt , die ganze
Welt von China bis Peru zu versorgen , daß ihr keine Zeit ver -
bleibt , die Midlandgesellschaft auch nocki zu befriedigen .

Dies die eine Seite der Frage . Die andere ist , daß in der
That die Lokomotivenausfuhr der Vereinigten Staaten Verhältnis -
mäßig schneller wächst als die Englands . Ohne sich mit den „nie
Zufriedenen " zu identifizieren , die „ immer noch glauben , daß Eng -
land die Werkstätte der Welt zu sein habe " , geht Barnes
auch auf diese Frage ein . Er bestreitet nicht , daß die amerikanischen
Fabrikanten im derzeitigen individualistischen Geist der Arbeiter
Ainerikas einen gewissen Vorteil vor ' den englischen Fabrikanten vor¬
aus haben . Dieser Geist , ein Erbstück aus der Zeit , wo jeder es zu
ökonomischer Unabhängigkeit bringen konnte , werde notgedrungen vor
den neuen Verhältnissen verschwinden und der Gewerkschaftsgcist auch
die amerikanischen Arbeiter erfüllen . Heute aber herrschten in der
amerikanischen Industrie Verhältnisse wte anfangs des Jahrhunderts in
England , der Fabrikant thue , was er wolle , er rackere die Arbeiter
bis zu völliger Erschöpfung ab . In der Lokomotivenfabrik von
Baldwin Brothers in Philadelphia schafften die Arbeiter , die
Nachtschicht hätten , 13 Stunden nnt nur 20 Minuten Eßpause .
Solche Arbeitszeit aber sei unvereinbar mit gebührender Erfüllung
der Pflichten gegen Familie und Gesellschaft und Erhaltnng der
Leistungsfähigkeit auf längere Zeit. Und — heißt es wörtlich —

„ während wir die Notwendigkeit , möglichst auf der Höhe der Zeit zu
bleiben , voll anerkennen , nehmen wir keinen Anstand zu erklären ,
daß der britische Maschinenbauer sich auf diese lange Arbeitszeit nicht
einlassen wird , mag das Gescbäft gehen , wohin es
will . " Es gebe aber noch andere Mittel , das Geschäft im Lande
zu halten , und diese lügen mehr in der Hand der Fabrikanten , als
der Arbeiter .

Das erste Mittel sei : voll sie Ausnutzung des Ma -
s ch i n e n w e s e n s. Arbeiter n n d Fabrikanten thäten gut , hierauf
ihr Augenmerk zu richten und die Arbeitszeit so zu rcgein , daß die
Unterbrechung für das erste Frühstück wegfallen und die Arbeitszeit
im ganzen verkürzt werden könne .

Das zweite Mittel sei : C e n t r a l i s a t i o n der I n d u st r i e.
„ Was auch die zeitweilige Rückwirkung der amerikanischen Syndikate
lKartclle , Trusts ) auf die Position der Arbeiter ist , sie haben ganz
sicher zu größerer Oekonomie in der Arbeit geführt . " Ihr Resultat
sei die Verbillignng der Produktion als Frucht der Fabrikation
auf großem Maßstäbe . Unnützes Personal sei ausgemerzt , die Arbeit

specialisiert und damit ihre Lcistungssähiqkeit erhöht worden . Be -
stimmte Maschinen wurden ausschließlich für bestimmte Arbeiten ver -
wendet . In der vorerwähnten Fabrik von Baldwin würden nahezu
18 000 Mann beschäftigt , mehr als lvon Eisenbahn - Werkstätten ab -

gesehen ) in allen Lokomotivfabriken Englands zusammengenommen .
Sic würden fast ausschließlich zur Anfertigung eines bestimmten
Typs sModells ) von Lokomotiven beschäftigt , welche Specialisierung
zu neuen Ersparnissen geführt habe . „ Kurz Centralisation und
Specialis ation geben den amerikanischen Produzenten einen enormen
Vorsprung , und insoweit , als sie auf der Linie des Fortschritts
liegen , würden ivir sie hier willkommen heißen . Und , was vielleicht
ebenso wichtig ist , es nmß zwischen Untenichmern und Angestellte »
nach Recht und Billigkeit gehandelt werden . Beide sind bis zu einem

gewissen Grade durch eingeivurzelte Gewohnheiten und sociale Be -
singungen gehemmt und gebunden . Aber es ist der Beweis schon
zclicfert worden , daß selbst innerhalb dieser allgemeinen Be -

Singmigen ein weiter Spielraum gelassen ist für die erfolgreiche
Befolgung dessen , was man nicht unzutreffend die Politik des ein -

sichlSvollen Interesse genannt hat . " Beweis : die Hills , Mather ,
Allan , auf deren Werken die Verbindung von Intelligenz mit der

lörperlichen Arbeit ermuntert werde , ohne zu ungebührlicher Aus -

Senkung zu führen . In der von ihnen eingeschlagenen Richtung liege
Ser Fortschritt .

So das Rundschreiben , das vornehmlich darum bemerkenS -

wert ist , daß es unumwundener als irgend ein früheres

offizielles Aktenstück des Maschinenbauer - Vereins das Hohe -
. ' ied der niodcrnsten Bclriebsformcn — ja , wie man

steht , des Trusts singt . Ebenso gemäßigt im Ten wie es ent -

schieden in der Sache ist , zeigt es den Umschwung i. t der Denkweise
an . der sich seil einigen Jahren in dieser großartigen Organisation
sollzieht und durch den erfolglosen Kampf von 1897/98 die größte
Förderung erfahren hat . Bei jenem Kampf »tischten sich noch
noderne

'
und rückständige Bestrebungen : Versuche , die Ein -

führung arbeitsparender
'

Maschinen zu erschwere » , mit Forde¬
rungen , ivelche steigende Oekonomie in der Produktion voraus -

setzen , und dieser zwiescktlächtige Charakter des Kampfes
war eine der Hauptursachc » seines ungünstigen Ausganges Von

ibm ist in diesem Rundschreiben nichts zu nterken . Was es Hinsicht -
lich der Vorteile der Specialisierung in der amerikanischen Lokomo -

tivenindustrie sagt , stimmt mit den Feststellungen der Fachpresse
überein . Die Ainerikaner bauen bestimmte Typen sozusagen „ auf

Lager " , die Engländer sind gewohnt , sehr detaillierte Bestelliinge «
zu ' erhalten , deren Aufriß allein längere Zeit in Anspruch nimmt .

des Verbandes der
verwandten Arbeiter .

Porzellan- nnd

Rudolstadt , 26 . Mai 1899 .

In der heutigen Sitzung wurde die Statutenberatung fortgesetzt .
Es handelte sich fast nur um interne Vcrbandsangelegenheiten .
Unter anderem beschloß die Generalversammlung : Der Vorstand
möge ein Streikreglement ausarbeiten , worin die Bedingungen , unter
denen Streiks stattfinden dürfen , sowie die Formalitäten , welche zu
erfüllen sind , um die Bewilligung des Vorstandes zu erlangen , ent -

halten sind . — Mit Rücksicht darauf , daß manche Streiks , die wegen
ihrer langen jDaucr der Verbandskasse erhebliche Summen kosten ,
und doch keinen Erfolg haben , empfahl die Generalversammlung dem

Vorstand , Streiks , welche nach einer gewissen Dauer aussichtslos er -

scheinen , für beendet zu erklären .
Eine längere Debatte entstand über einen Antrag : Das Ver -

bandsorgan „ Die Ameise " zu vergrößern , den Inhalt desselben aus -

zugestalten , und zu diesem Ziveck den Organbeitrag um 5 Pf . zu
erhöhen . — Zum besseren Verständnis sei bemerkt , daß der Verband

für die Lieferung der „ Ameise " einen besonderen Beittag von den

Mitgliedern im Betrage von 25 Pf . vierteljährlich erhebt . Von

diesen Beiträgen können natürlich die Kosten des Organs bei weitem

nicht gedeckt werden , es ist also ein erheblicher Zuschuß aus der Ver -

bandskasse erforderlich .
Mehrere Delegierte aus kleinen Orten und entlegenen Gegenden

widersprachen dem Antrage auf Vergrößerung des Organs , weil sie
meinten , sie könnten die Erhöhung des Beitrages um 5 Pf . viertel -

jährlich vor ihren Mandatgebern nicht verantworten , und diese legten
auch keinen großen Wert auf das Organ .

Demgegenüber vertraten andere Delegierte , namentlich auch der

Verbandsvorsitzende W o l l m a n n , der Redacteur Jahn und der
Vertreter der Generalkommission S a b b a t h den Standpunkt , daß
das Preßorgan eines der vorzüglichsten Mittel im Kampfe
für die Interessen der Gewerkschaft , sowie zur geistigen
Hebung der Mitglieder und zur Agitation in rückständigen Gegenden
sei . W o l l m a ii u sagte unter anderem , es scheine , als ob ein

Theil der Mitglieder in dem Verbände nichts weiter als einen

Unterstützungs ' vcrein erblicke . Tagelang habe man sich hier mit

Unterstützungsftagen beschäftigt , wogegen auf den General -

Versammlungen anderer Gewerkschaften solche Anträge im Vorder -

grnnd ständen , welche sich mit Fragen der Agitation , Organisation ,
sowie überhaupt des gewerkschaftlichen Kampfes beschäftigen . Es

sei dringend zu wünschen , daß auch die Mitglieder des Porzellan -
arbeiter - Verbandes inchr Interesse für diese Hauptautgaben
der gewerkschaftlichen Bewegung an den Tag legen .

Der Antrag ans Vergrößerung des Organs wurde schließlich in

namentlicher Abstimmung mit 37 gegen 4 Stimmen beschlossen , die

Erhöhung des besonderen Organbcilragcs aber abgelehnt und die

Mehrkosten der Vergrößerung der Verbandskasse auferlegt .
Ein Antrag : „ Die neunstündige Arbeitszeit soll in allen

Fabriken gefordert , eventuell der Versuch gemacht werden , dieselbe
mit allen gesetzlichen Mitteln durchzudrücken " , wurde dem neu zu
wählenden Vorstand zur Erwägung überwiesen .

Neiiiite keiieralversaiiimlillliz
des ktiltraloereius der deutschell Böttcher.

in der Beratung
Köln . 25. Mai 1899 .

über Lohntarife undMan fährt
Streiks fort .

Bergmann - Mülheim a. Rh . ist von der Lohnbewegung in

Rheinland und Westfalen nicht befriedigt . Sie sei vor der Zeit
beendet worden . Zwar sei der Sieg auf Seiten der Arbeiter .
aber man habe nichl verstanden , die entsprechenden Vorteile daraus

zu ziehen .
I l p e r meint demgegenüber , es sei doch als guter Erfolg zu

bezeichnen , daß der Arbeitgcber - Verband schriftlich das Versprechen
gegeben habe , daß am i . Juli 1899 in Rheinland und Westfalen
die 9>/s stündige Arbeitszeit eingeführt werde . Der einheitliche Tarif für

ganz Deutschland werde stets ein frommer Wunsch bleiben . Bei den

Buchdruckern , die überall die gleiche Arbeit haben , sei er durchführ -
bar , bei den Böttchern aber wegen der Vielgestaltigkeit unmöglich .
Man möge auf die neuneinhalb - oder neunstündige Arbeitszeit hin -
wirken und zu allererst einmal sorgen , daß in ganz Deutschland die

zehnstündige Höchstarbeitszeir und ein Minimallohn erreicht werde .

Infolge der anstrengenden Arbeit sei das Accordsystem gerade im

Böttcherbernf von verwüstender Wirkung und es vernichte
- rüh die Arbeitskraft . Darum müsse man das häßliche

Konkurrenz - Arbeiten der Arbeiter unter sich beseitigen , das
die Unternehmer immer und immer wieder zur Kürzung
der Accordsätze veranlasse . Man müsse sich in den Werkstätten

einigen , wie hoch der einzelne in seinem Verdienst bei Accordarbeit

gehen dürfe . B a g in e w s k i - Dresden : In Sachsen haben wir
die Maschinenarbeit . Es giebt dort Fabriken , die wöchentlich 500
bis 600 Gefäße liefern , aber nicht einen gelernten Küfer beschäftigen .

i n k e l m a n n : Wenn man Lohnforderungen aufstellt , so darf
deren Berechtigung nicht ausschlaggebend sein , vielmehr muß auch
die Erreichbarkeit geprüft werden .

Nachdem noch mehrere Redner sich besonders mit dem Streik in

Rheinland und Westfalen beschäftigt hatten , wird eine Resolutton an -

genommen , worin die Generalversammlung erklärt , daß der Ein -

' iihrung einheitlicher Lohntarife für den Böttcherberuf in Deutschland
durch die Mannigfaltigkeit der Betriebsarten unüberwindliche
Schwierigkeiten entgegenstehen : ferner , daß die Accordarbeit nach
Möglichkeit beseitigt und ein Minimallohn von 24 Mark und eine

Verkürzung der Arbeitszeit erstrebt werden muß . — Auf Grund des

neuangcnommenen § 2 des Streikreglemcnts beschließt die General -

Versammlung , daß grundsätzlich bei allen Angriffsstreiks . bei denen
die Ortsverwaltungen die in § 2 niedergelegten Bestimmungen nicht
erfüllt haben , ebenso bei vom Hauptvorstand nicht genehmigten
Streiks , die Unterstützung zu versagen ist und die betteffenden Filialen
' ich selber überlassen bleiben .

Beim elften Punkt : Organisation und Agitation
ist beanttagt , die Agitationskomitees auszuheben . Mehrere Redner

agen , der durch die Koniitees erreichte Nutzen sei unbedeutend ; es
ei besser , wenn der Hauptvorstand die Agitation regele . Die sächsi -

schen DelegieNen treten für das Bestehen der Komitees ein . Folgende
beiden Anträge werden angenommen : Die Agitationskomitees sind
aufzuheben . Die Agitation ist von dem Hauptvorstand gemeinsam
mit dem Ausschutz zu regeln .

Bisher war der Vorsitzende des Vereins zugleich der Kassierer .
Von Hamburg ist beantragt , die beiden Aemter zu trennen . DaS
wird abgelehnt . Zum Vorsitzenden wird Winkelmann . zum
Redacteur Holtmann und zum Schnftführer Knust wieder -

gewählt . Fenier werden drei Beisitzer bestimmt . Die Revisoren
ollen in Bremen , dem Sitz des Vorstandes , gewählt werden . —

Winkel ni an n erklärt , mit dem bisherigen Gehalt von 1600 M. ,
angesichts der großen Verantwortlichkeit des Kafsiereramtes . der geringen
Diäten , nicht auskommen zu können . Ein Anttag auf Erhöhung von
200 M. jährlich wird mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt . Beschlossen
wird , das Gehalt des Vorsitzenden und des Redactcurs um je 100 M.

zu erhöhen .
Es liegt ein Antrag vor . das Verhältnis zur Generalkommission

der deutschen Gewerkschaften zu lösen . Holtmann befürwortet
ihn ; man habe nicht den geringsten Vorteil durch die Kommission
gehabt . Winkelmann spricht dagegen . Der Antrag wird nach
einer längeren Beratung gegen mehrere Stimmen abgelehnt . Weiter
erklärt sich die Versammlung damit einverstanden , daß der
Verein den auf ihn entfallenden Teil an dem in Frankfurt für die
Brünner Textilarbeiter bewilligten Betrag an die Generalkommission

abfühtt . Wenn bis zur nächsten Generalversammlung wieder ein

Gewerkschaftskongreß stattfindet , soll Winkeimann den Verein wieder
vertreten . Zum Ort der nächsten Generalversammlung wird Braun -

schweig bestimmt .
Der Gewerkverein der Faßbinder östreichischer Alpenländer sSitz

in Graz ) hat ein Schreiben an die Generalversammlung gerichtet ,
worin angeregt ist , daß vom Ausland zugereiste Mitglieder gleicher
Verbände gegenseittg Reise - Unterstützung erhalten und von der Ein -

trittsgebühr frei sein sollen . Der Vorstand wird zum Abschluß eines

Vertrages ermächtigt . Ferner wünscht der Gewerkverein , im Anschluß an
die nächste Generalversammlung des Centralvereins der Böttcher
möge ein internationaler Böttcherkon greß stattfinden .
Winkel mann schlägt vor , von einem internationalen Kongreß
abzusehen , jedoch zur nächsten Generalversammlung die ausländischen
Berufsgenossen einzuladen und als besonderen Punkt „ Die inter -
nationalen Beziehungen " auf die Tagesordnung zu setzen . Die An -

gelegenheit wird dem Vorstand überwiesen .
Damit sind die Arbeiten der Generalversammlung zu Ende .

Jlper hält eine anfeuernde Schlußrede , worin er unter begeistcr -
tem Beifall gegenüber der Zuchthausvorlage sagt : Sollte das an -

gedrohte Gesetz' kommen , dann wollen wir erst recht zusammenhalten ,
so fest , wie wir es unter dem Socialistengesetz aethan haben ! Mit
einem Hoch auf den Centtalverein und auf die internationale

Arbeiterbewegung schloß Jlpert die Generalversammlung .

Gevickzks - Teilung .
Hochzeitöfeier und öffentliche Tanzlustbarkeit im Polizei -

staat . Im Lokale des Gastwirts Komaret war eine Hochzeit ge -
feiert worden , an der sich über 100 Personen beteiligt hatten .
Natürlich hatte man fleißig getanzt . Die Polizei nahm an , daß auS
der Feier ein öffentliches Tanzvergnügen geworden sei und bedachte
K. mit . einem Strafmandat , weil er hierzu nicht die Polizei -
liche Erlaubnis nachgesucht habe . K. beantragte richterliche
Entscheidung . Das Schöffengericht stellte fest , daß an dem Tanz
sich auch Leute beteiligt hatten , die nicht ausdrücklich zu der Hochzeit
geladen waren ; gleich der Polizei nahm es deshalb an , daß bei K.
eine öffentliche Tanzlustbarkeit stattgefuuden habe . Das Schöffen -

gericht verurteilte K. zu einer Geldstrafe von 15 M. und das Land ,

gericht bestätigte diese Entscheidung . Es führte noch aus ,
K. habe gewußt , daß viele Personen kommen und daß auch .
wie üblich , nicht besonders geladene Leute an dem Tanz
teilnehmen würden ; er hätte darum die Erlaubnis einholen oder
aber Vorkehrungen treffen müssen , durch die die Teilnahme der

Nichtgeladencn verhindert wurde . K. legte nunmehr die Revision
ein und machte geltend , daß die Oeffentlichkeit des Vergnügens nur
dann anzunehmen wäre , wenn daran jeder Beliebige hätte teilnehmen
dürfen. Im übrigen wäre doch nicht er , sondern der Festgeber ver »

antwortlich . Das Kammergericht hob dann auch das landgerichtliche Ur -

teil auf und verwies die Sache nochmal an die Vorinstanz . Zur Begründung
wurde jausgcführt : Wenn der Hochzcitgeber Leuten den Zutritt gc -
statte, die vorher nicht eingeladen waren , dann seien es dennoch
seine Gäste und die Oeffentlichkeit werde durch ihre Teil -

nähme nicht hergestellt . Etwas anderes würde eS jedoch sein , ivenn
der Gastgeber sich nicht um die Zulassung solcher Leute kümmerte
und wenn der Wirt durch sein Verhalten ihre Teilnahme an dem

Feste ermöglichte . In diesem Falle wäre die Hochzeitsfeier that -

sächlich zu einer öffentlichen Tanzlustbarkeit geworden und der Gast ,
wirt hätte die Verantwortung zu übernehmen . Nach dieser Richtung
hin müsse das Landgericht den Thatbestand nachprüfen .

Ter Reichs - Mtlitärsiskns war auch für die Wohnungen der

Offiziere in der Kadettenanstalt zu G r o ß - L i ch t e r f e l d e zur
Gcmeindc - Grundsteuer herangezogen worden . Der Bezirksausschuß
stellte ihn jedoch hinsichtlich der betreffenden Wohnungen ftei und
das Ober - Verwaltungsgericht bestätigte diese Entscheidung aus

folgenden Gründen : Wenn auch § 24 , Absatz II des Kommunal »

Abgobengesetzes die Befreiung der Dienstwohnungen und Dienst «

grundstücke der Beamten von der Gemeindegrundsteuer aufhebe , so
gelte dies noch nicht ohne weiteres für die Dienstwohnungen der

Offiziere . Dienstwohnungen und Dienstgrundstücke der Offiziere
seien dann zur Gemeindegrundsteuer nicht heranzuziehen , wenn die

Grundstücke oder Wohnungen unmittelbar zum öffentlichen Dienste oder

Gebrauch bestimmt sind .
"

Dies wäre der Fall , wenn die Grundstücke
oder Wohnungen den Offizieren überwiesen seien , weil deren
dauernde Anwesenheit in den betreffenden militärischen An -

- stalten im Dienstinteresse erforderlich sei , nicht aber .
wenn die Offiziere lediglich dort wohnen sollten . Elfteres treffe nun
bei der Kadctten - Anstalt zu Groß - Lichterfelde unzweifelhaft zu , di ?
Freistellung sei somit gerechtfertigt .

OrdnungSparteilichcS . Aus Halle a. S . schreibt man unS
vom 26. Mai . Heute wurde vor dem Schöffengericht die Privat -
klage des Besitzers der konservativen „ Halleschen Zeitung " Otto
Thiele gegen den Vertreter des Bundes der Landwirte ,
Dr . K r e u b e l verhandelt . Dr . Kreubel hat den Thiele in einer
Versammlung des konservativen Vereins im Goldnen Schiffchen
Lnnip genannt und Thiele hat den Dr . Kreubel als unanständigen
Menschen bezeichnet und ihm vorgeworfen , er habe Hausknechts -
Manieren an sich. Es handelt sich um den Vorgang , worüber
wir fchon einmal berichtet haben . Heute kam ». a. in
der sehr interessanten Verhandlung zur Sprache , daß sich
im Vorstande des konservativen Vereins ein Herr Haupt -
mann a. D. Liebermann befindet , dem vom Kaiser das Recht
zum Tragen der Uniform aberkannt worden ist . Weiter wurde
erklärt , daß der Landrat v . Werder gelegentlich der letzten Reichstaas -
wähl im konservativen Verein einmal gesagt habe : „ Käme es. zwischen
dem Freisinnigen Schmidt und dem Sozialdemokraten Kunert zur
Stichwahl , dann würde ich lieber meine Stimme
Kunert , als dem Schmidt geben . DaS Resultat der ziem -
lich vier Stunden dauernden Verhandlung war . daß Dr . Kreubel
und auch Buchdruckcrcibcsitzer Thiele wegen Beleidigung in je zwei
Fällen zu 40 M. Geldstrafe ev. 4 Tagen Gefängnis verurteilt wurden .

In Konstanz begann am Donnerstag vor der Strafkammer
der Prozeß gegen den Kaufmann Hermann Ern aus Leichlingen .
welcher angeklagt ist . von London und Manchester aus eine Reihe
deutscher und

'
schweizerischer Firmen durch betrügerisch «

Warenbestellungen und Wechselgeschäfte um Tausende von
Mark gebracht zu haben . Es stehen acht Fälle aus den Jahren 1892
bis 1897 zur Verhandlung . Außer zwei Schreibsachverständigen ist als

Zeuge DircktorStanislaus Rcuschel aus London geladen , welcher sich um
die Aufdeckung des Betruges der Londoner Schlittenfahrer verdient

gemacht hat . Ern . der im Jahre 1898 England verlassen und in Ohligs
bei Köln ein Geschäft unter dem Nanien seiner Frau begründete .
wurde im September desselben Jahres verhaftet und befindet sich
seitdem in Untersuchungshaft . Die gestrige Sitzung wurde durch das
Verhör des Angeklagten und die Lcriiehnnuig eines Teils der Zeugen
ausgefüllt . Dai » Urteil wird wahrscheinlich erst heute gefällt werden .

Briefkasten der Redaktion .

- vi « turislilchc Tprechsiniibc wird TienStagö , Donnerstag « nnd
Freitags abends von 7' / , bis S' /a Uhr abgehalten .

Der Fragesteller , der in der junstischen Sprechstunde am Freitag , den
26. Mai , Auskunft wegen Gründung einer Zufchußkaffe für Photo -

g r a p h e n erbeten hat , wird ersticht , am Dienstag , der nächsten Sprechstunde .
»och einmal vorzusprechen .

P . P . 7! ! . Ein ganzes Los der preustifchen Klaffenloiterie kostet inkl .
Steuern und Schreibgebührcn für jede Klasse 14 M. Bei einem Gewinn
von 220 M. baden Sic für >/z2 netto 5,79 M. zu beanspruchen .

Franz . Uns ist von einer Verhandlung noch nichts bekannt geworden .
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Chrntov .
Sonntag , den 28. Mai .

s » » i « vilksbiiSne , Vissing
Theater : ß, Abteilung
( grüne Karten ) : Der Revisor
Ans. 2Vi Uhr . 8. A b t e i l u n
( graue Karten ) , Friedrich
W i l h e l m st ä d t. Theater
Einsame Menschen . Ans . 2- /4 Uh

Otiernhau « . Lphengrin . Ans. 7 Uh
Mgsttag : Angwelhe ,

Schnnspieshaus . ? osd fsstnrn
Der verwunschene Prinz . Ansang
?' / - Uhr .

Montag : Auf der Sonnenseite .
Rene Oper (Kroll ) . Die Fledermaus

Anfang 7V- Uhr .
Montag : Die Fledermaus .

Deutsches . Cgrano von Bergerac
Ansang 7»/s Uhr .

Nachm . 2VS Uhr : Nora .
Montag : Hantlet .

veifing . Heimat Anfang T' /j Uhr
Montag : Therese Raauin .

Berliner . Die Badesaison . Anfang
?>/ - Uhr .

Montag : Othello .
Residenz . Dm Schlafwagen - Eon

trolenr . Vorher : Zum Einsiedler .
Ansang 7' / , Uhr .

Mittags 12 Uhr : Matnee : Heilige
Nqcht .

Montag : Der Schlafwagen - Con
troleur . Borher : Zum Einfiedler .

Schiller . Zwei glückliche Tage . Alt
fang 8 Uhr .

Nachm . 2 Uhr : Was ihr wollt .
Montag : Satisfaktion .

Neues . Eine Liebesheirat . Anfang
7 t/ , Uhr .

Nachm . 8 Uhr : Tarwffe .
Montag : Hofgunst .

Weste » . Margarete ( Faust ) .
fang 7»/ - Uhr .

Nstchin . 3 Uhr ; Der Waffenschmied
Montqg ; WphlthätigkeitD - Bor

stellung .
stkentral . Die Poppe . Ans . 7»/ , Uhr

Nachm . 8 Uhr : Die Fledermaus
Montag : Die Puppe

hhiisou , Der Kanrmerkater . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Gvaf Essex.
Montag ! Der Kammerkater .

Belie - Slllianee . Der Aktienbubiker .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
»« iebrich > WillieluiflNblUdie «.

Des großen Königs Rekrut . All
fang 8 Ubr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
sl ! e«aiiderkilatz . Uin ein Weib

Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ostend . Die rose Mühle . Anfang
« Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mietrppos . Speelalitäten - Vorstellung .

Anfang 7»/ , Uhr .
Apollo . Specialitiise » - Borflellung

Anfang 7l/z Uhp.
MetchSlinllen . ' Stettincr Siinger .

Anfang 7 Uhr .
Seen > Palast . SpeclalitSten - Vor -

« w

Passage > Panoptikum . Special ! -
täten - Vorftellung .

Urania . Danbenftrasie 48 - 49 .
Naturkundliche Ansstellnua . Töst

lich geöffnet von 1» Uhr vor -
mitiags ab. Eintritt bv Pf .
Abends 4 Uhr : . Das Land der
Fjord, *, vperntelephon .

Aiivaltdenftrastp K7/ « K. Täglich
abends von b —ly Uhr : Stem -
warte .

SlsMer-Thtckr
( Wallner - Dheatee ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
i . Vorstellung im Shakespeare - Cyklus .

Wm Ihr wollt .
Lustspiel in h Akte » von Shakespeare .

Sonntag , abends 8 Uhr :
ZKwol glückliche Tage .

Schwank in i Aufzügen von Schön -
than und Kadelburg .

Montag , abends st Uhr ?
Satlafaktio » .

Dienstag , abends « Uhr -
Satlataktlon .

Mi » - Karl Weiß -Theater .
Gr . Frantfnrterstraste lit «.

Novität ! Zu » , 8. Male , Novität !

Die rote Miihle .
Sensationelles AuSftattuiigostlick in
8 Bildern von Ä. Otpnkywsky und

E. Sondermann . Anfang 7l/z Uhr .
Im « onzert - Garte » :

Konzert , Theater und Speciglitäten .
Otto Muller - Römer , Kpiniser . Eugen
Andrt - e . Chansonnetteu - Parodist . Enimy

fahl, Chansvnnette . Äehrüder Runge ,
krohaten . Geschw . Relay , Duettisten .

The Nelson , Gnmnastiker .
Gr . Pantomime , st ? Nummern .
Der Wittoen - Berein . Operette von
E. Filsch . ZM » Anfang i Uhr " Wv

ViGtoria - Branerei
l | Ltihvivstraste III/USJ .
llN Waturgarteii oder Saal :

Täglich
Humoristische Soiree der

HonMeiMei » Sänger
m ( Fuhrmann , gv

Hont , Wald «) .
Ans. So i»l tags

präx . 7, wachen -
tags 8 Uhr .

Entree SV Pf .
Borvert . 1V Pf .
Fainilienbillets

Sonntag und
Donnerstag nach der Vorslest ' ung :

Paa - kk - iiaaehaa .

Urania
Tauhenatranse 48/40 .

lTm 8 Uhr ; Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Montag : Dasselbe .

Invalidenspr . 57/ÖÄ :

Tagl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Berliner Aquarium
Unter den Linden 68a ,

Eingang Schadowstr . 14 .
Heute Sonntag Eintrittspreis

NW - 25 Pf . - WG
Eeiehhaltigste Sammlung

der Welt an lebenden Seetieren ,

_ Eeptilien etc . 86/1B

Passage - Panoplicum .
Nur noch kurze Zeit .

Her
unverwundbare

Fakir Aratas .
Das 6jährlge

Wunderkind

Marietta
( kann nur Im

Finstern sehen ) .
Bon «V, Uhr :
Speetalitäten -

Borstellnug .

EentvAl Theakov
Direktion : lose Ferencrv -

Nachm . 3 Uhr zu halben Preisen :
Die Fledermaus .

Operette in 3 Akten von Jos ) . Strauß .
Abends 7Vj Uhr zum 141. Male :

Die Diippe ( La Poppee ) .
Operette in 3 Akten und einein Vorspiel
von Ordonneau u. Sturgeß . Musik

von Ed, Audran .
Morgen zum vorletzten Male : Tie

Puppe . — Mittwoch : Waldmeister .

� castams "

PANOPTICÜM
Im Pschorrpalast , FriedHchst , 165.
Wen ! ! Eckende A
Men IJ Photographien y
Bleu ! ! ist Lebensgrösse . �

I . eilende Bilder ,
gestellt von 5 jungen schönen

Damen .

OpnifllCC " dreibeinig . lebend .
„ UlullUoo Tscherkessenpferd .

Neichshallen .
DM - Bei schönem Wetter in
den , herrliche », anfs präch -
tigste renovierten Konzert -
garten . bei schlechtem

Wetter im großen Theatersaal
täglich :

Stettiner Sänger
( Miehlel ,

Pielro . Britto » ,
Sleidi , . «rone ,

Schneider
und Schräder ) .

Anfang wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Ft. ( Vorverkauf für die
Wochentage 40 Pf. ) Numerierte
Estrade l H. , unnumerlert 75 Pf.

Jeden Freitag :
ST e u e s Programm .

Moabiter AseWstshaus .
Alt - Moabit 80 - 81 .

mr Täglich : ' « ß

Grosses Konzert
und

Specialitäteu - Vorstellung
ersten Banges .

Kaffeeküche geöffnet . — Passepartouts
haben Gültigkeit und sind noch zu

haben . — Elektrische Beleuchtung .
C. H. Peters .

Pnhlmanns

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Alle « 148. Kastan . - Allee 97/93 .
Täglich :

Konzert , Theater

. Speclalitäten - Vorstellung
mit stets neuem Progranini .

Prater - Tlieater
Kastanieu - Allee 7/9.

Täglich t Doms Rest . Volks -
stück mit Gesang u. Tanz von Hugo
Schulz , Musik von A. Kerslen . Kostüm -
soubrette Frl . Vlerrath . Gebr . »Ulardo ,
Gpot . Duett . Tauma - Quartett , Gesang
u. Tanz . Adoue u. campton , Rcck-
turner . 0r. Picards , Hand - u. Kops -
Equilibrist . »kr. Hubertus , Kuustpseifer .
Ballettgesellsch . Döring . »Im. OHnka ,
Edisonograph Lebende Rieseiiphoto -

raphien . Keurert u. Ball . Eintritt
Lochentags 30 Pf. , uum . PI . 50 Pf

. 50 Pf. , NllM. PI - 75 Pf . Kalbo .Sonnt .

0 § tbalm - Park
Hermann Imbs

71 Rttdrrsdorfer Straße 74 ,
ans K » st rin « r Platz .

Xiigssch : Hon - crt , Vhcatcr -
und Speetalitöten - Boxstevung .

Nur erstklassige Nummern .

Ansaug : Sonntags 4 Uhr . Elltree20Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 2» Pf .
Anfang : Wocheut . 5 tjhr . Elitree 10 Ps .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Jeden Dienstag :
Morddentschc Shijapr .

Hermann Imbs . Dusftor .

Metropol - Theater .
Behrenstr 55/57 . Dir . Rieh . Schultz .

Sensationelles
M a 1 - P r o g r a m m .

Mdlle . Eidia . Frid - Prid .
josck Ifnrgini .

Der schöne Rigo .
Pperette von Ziebrer .

Zwei grosse
Ansstattnng * • Balletts .

Glinzcretti .
© rigor y . Hoisset .

0M - Alst 1. Juni : " VK
Neues phänomenales Programm .

In Vorbereitung :

Berlin lacht ! !
Heitere Bilder aus Berlin

in einem Vorspiel und zwei Ab¬
teilungen v. Julius Freund . Musik
von Julius Einödshofer . — Einlage :

Grosses Keitungsballett .
Rauchen in allen Räumen gestattet .

Wochentags Anfang 8 Ubr ,
Sonn - und Feiertags 8 Uhr .

Apollo - Theater .

Frau Luna .
NM - Das sensationelle Luftballett

Grigolatis .
Feiner :

Robert Steidl

Hella Collier
The 3 Gilbars

etc . etc . etc .
Kasseneröffnung 6 Uhr .

Anf . d. Garten - Konzerts 6V2 Uhr .

, der Vorstellung Tb/s Uhr .
BIHet - Vorverkauf täglich im Theater

und heim „Kilnstlerdank " , Unter
den Linden 69.

W. Neacks Theater ,
Brnnnenstraste 16.

Täglich im Garten :
Konzert . Theater n. Speeialitäteu -

Borstellnug .
Der schöne Frühlingstag

Schwank in 1 Akt von Felsch .
Neu ! Mauseschwäuzche » .
Posse mit Gesang uno Tanz in 1 Akt

O. Mylins . Musik ». G. Steffens .

& rs . »Witt M

Backhaus '

Tolks - Theater
Heu - Weissensee

Prenzlauer Chaussee .
Jeden 8onntag :

Norddeutsche Sänger
Gäme , Cahnbley , Stangenberg usw.

Anfaiiz Vz3 Uhr . Entree 10 Pf .
DM - Bei ungünstigem Wetter im

Thealersaal . — Nächsten Mittwoch :
©rosse Fxtra - hoiree .

Gesellschaftshaus
Sniinemiinderstr . 43 .
Täglich im Garte » :

Tlitater - Vorstellung .
Saat für 8l » U Personen auch

Sonntag frei . _ 1827L *

Graumanns Festsäle
( früher Renz )

: i9fannyn strnsse 27 .
Empfehle meine Säle mit und ohne

Bnhne , 900 Personell sassend , zu allen
Festlichkeiten und Versammlungen .

Einige Sonnabende find noch an
Vereine zu vergeben . Jeden Sonntag
und Donnerstag : Grosser Ball .

Achtung Gewerkschaften ! Auch
der Montag ist für Versammlungen
zu haben . [ 172QS>*

Buss ' Salon und Garten
Gr . Frankfiirterstr . 85 .

Empfehle meine Sälp nebst Garten .
pgr * Einige Sonnabende zu
Sommerfesten an Vereine . 0. Theel .

Urania
Wrangelstrasse 10/41 -

Jeden Tonntag : [ 1716 *

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Bersammlungeii .

Heute nachmittag 23/« Uhr : 230/3
Tl . Abteilang : Eesslng - Theater :

„ Der Revisor " ,
III . Abtellnng : Friedrich Wllhelmstädt . - Tbeater :

„ Einsame Menschen " ,

Kleidung für Maler ,
QiIHhailOI - Mechaniker ,
OllUilaUCl , Stuccateure

w.

Deutsche Kunstausstellung
der

„Berliner Secession " ,
Kantstrasse 12,

neben dem Theater des Westens .

GeölTnct
von 9 Ehr morgens bis 7 Uhr abends .

_ _ Eintrittspreis 50 Pf . Dauerkarte 3 M.

Max Kliems Sommer - Theater
Hasenhaide 14 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbist .

M Täglich: GrojeS Gllkteil-Koiltert. . I
Theater - und Speeialitäten - Porftellung .

Auftreten des gesamten Schauspiel - n. Speeialitäten - Personals .
Nur erstklassige Kräfte .

Georg Fischer ( Liebersänger ) , Karl Gursch ( Tanz - Parodist ) , Heddy Brumlen
( Kostüm - Soubrette ) , Dora Marchetty ( Parforce - Equiltbristiu ) , Jackson - Truppe

( Excentriques ) usw.
Tenes gediegenes Familien - Programm .

Entree : Wochentags 20 Pf. I Entree : Sonntags 25 Pf,
Numerierter Platz 40 Pf . 1 Numerierter Platz 50 Pf .

Anfang des Konzerts täglich 4 Uhr. | Anfang der Vorstellung 6 Uhr.

Die
In i

affeekü
den Festsäle » : Grosser Ball . " VH

Max Kllem .

Täglich

Brauerei Frledrichshain .

1 5,7 , 9 ülir : Ifla�PIlbPFk «
19 Eisbären , vorgeführt von llendrick Olatson .

Elefant , Pferd und Hund , vorgeführt von Herchenrath .

Entree 30 Pf „ Kinder 15 Pf .

Annoncen - Expedition F. v. Schirp , Berlin .

Schmeizer - Oarten
Am Königsthor ( Ringbahn ) Al » Friedrichshai » .

Täglich : Theater - und Spccialitäten -
Vorstellung .

Volksbelustigungen aller Art .

Freier Damentanz und

Anfang d' /a Ehr . Entree 30 Pf .
An Wochentagen ist das Etabliffement an Bereine z » vergeben

Wedding - Park
MUIlerstrasse 178 . Am Wcddlng - Platz .

Jeden Sonntag und TonnerStaz :

ausgeführt vou der uiliformierten Sauskapelle unter Leitung des
Mustkdirigenten Herrn Koch . 19241 ! *

Im Saale : Grosser Ball .
7 verdeckte Sommer - Kegelbahnen , von denen noch einige zu vergeben
sind . — Volksbelustigungen aller Art . — Kaffeeküche täglich nachmittags
von 3 —6 Uhr geöffnet . — Vom 30. Mai ab jeden Dienstag : Auftreten
de« Original - Nord deutschen Sänger . W . Trapp .

Ernst Höflichs . . MMM Aillkt ".
Konzert - Garten und Specialittiten - Thcatcr .

Priedpichsberg , Frankfurter Chaussee 120 .

PS " Im herrlichen Lmdenpark , gänzlich neu renoviert : " Wli
Sonntag , den 28. Mai 1899 ;

Groszes Konzert
( Dirigent : W. Paul . )

Grosse Speeialitäten - Borftellung . Direktion : Tiecko u Rühr .
Im Königssaal : Gr . Frhhllngshall . Enttee 20 Pf . Ansang 4 Uhr

Jeden Mittwoch : Soiree der Steinmest - Iänger - Gefellschaft .
Achtungsvoll Ernst Böflleh .

Achtung ! Itixilorf . Achtung !

APOLLO - THEATER
früher Victoria - Säle . Jnh . : Ph. Thomas .

Jeden Sonntag : Im schönen sehaltlg ' en Garten :

Grones Frei - Konzert ,
ausgeführt von Civil - Bemfsmusikern . ll938L "

Im großen Saale öffentlicher Tnnz .
Entree zum Tanz inkl . Garderobe : Herren 50 Pf. , Damen 20 Ps.

Welt - Etablissement Schioss Weisseisee .
Sonntag , den S8 . Mai 1809 :

Grones Elito - Mnnzovk .
Direktion RudcIkTietz . Neues Berl . Konzert - Orchester . JmBal charapStre ;

DM " Grosser Cnvalier - Ball ' T &Q
bei effektvoller elekttischer Beleuchtung und gut beietzlem Orchester .

„ The Alheri " , gvinnast . Potvourri mit singender Dame .
Sensationell ! Giue verunglückte Droschleufahrt . Sensationell !

Grosse burleske Pantomime , ausgeführt von der Garretton Truppe .
„Zeo - Theater " , erstklassige Speeialitäteu , Solo - Vorträge , Ensemble - Spiel .

Bei eintretender Dunkelheit : Gr . Land - u. Wasfer - Feuerwerk !
Bolksbelustigungen aller Art . Auf dem 45 iviorgen großen See :

Gr . Bampfer - Forso - n . Bootsfahrten .
Die grosse haffcefiiche ist von £ Uhr an geöffnet .

Anfang 4 Uhr. Bndolf Hchenk ( Telephon 95) . Anfang 4 Uhr.
Vereinen und Gesellschaften empfehle mein Etablissemeut zu Sommer -

festen , Ausflügen unter coul - mtesten Bedinguugen .
Der herrliche Part steht im vollste » Blütenschmnck .

CbarlotteiiRmi ' g : .
Bismarckstr . 22 b, Gambrinus - Brauerei , Wallstr . 94.

Im neu gebahnten Saale jeden Sonnlag

Orossei * Ball bei freiem Entree .
Säle in verschiedener Grösse zu vergehen . Prachtvoller Somlllergarten .
Heute bei freiem Entree geöffnet . Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr ab geöffnet .

1451L * G. Bejr .

Itittstl mit steh " lud Um :
nlllcl legekragen , vorn und

auf der Schulter zum
Knöpfen !
Aus Aus

Nessel

2 -
Leinen

2,25

Aus
braun Nov;

2,40

Drell - Jacketts ( Naturfarbe

Qual , n 2, »3 i ciuai . I I , -

Drell - Hosen ( Naturfarbe )

Qual . II 1,35 | Qual . I 2, "

Baer Sohn
ChaugseaBtr . 24a Brüokenstr . ll

Gr . Frankfnrterstr . 16.

Aufträge v . M. 20, — an franco .
Obige Preise gelten für

normale Frguren .
Als Maass genügt Angabe

der Brustweite , Leihweite
und Schrittlänge .

Umsonst
erhält Jedermann

die 13. reich illustrierte
Preisliste .

Moabiter Klubhaus
Bensseistr . O.

Empfehle meinen grossen Saal ,
Bereiusziinmer f. 20 —80 Personen ,
Nestaiiraiioii . Mittags - u. Abendtisch .
Jeden Sonnrag : Grosser Ball .
1717L� Uarl Fischer .

Kixllork , Hermannstr . 232
Klublokal d. Reuchklubt Fette Brlider

( Mitgl . d. A - R. - B. )
Alle Freunden , Klubkollegen und

Buudesbriidern holte ich meine auf
das beste eingerichteten Gast - und Ge-
sellschaflsiolaiitäteii , nebst Theatersaal ,
zur Abhaltung vou Familien - und
tleinereii Beieiussestlichkeiten bestens

empfohlen . ll537L *
Gute Küche , vorzügliche Viere

bei eivtleu Preisen .
Varclnszlmmer von 20 —60 Personen .

Um geneigten Zuspruch bittend
zeichnet Hochachtungsvoll

Piuft Zacher ,
RiMrftßttMuitßr . M.

Johannisthal !

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr , Kall
unter Leitung des Tanzlehrers

Herrn Otto Wlldausr .
Tanz - Abonnement 75 Pf .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Extra - Preise .
Bestellunge » für Sommerver -
gnüge » nehme schon jetzt entgegen .

WssVO * Elise Bau ,
früher Skalltzsrstr . 123. Bl

Empfehle Freunden und Geiioflen
mein «ilejss - u. Bahrisch - Pierlvkat
nebst franz . Billard . ü/Obii *

Hermann Kniewel ,
Görlitzerstr , öä .

Empfehle mein Schankgeschäst als
Arbeiter - Berkehrslokal zur gest.
Beachttllig und bitte um r�t flotten
Besuch . Piekfeines Weissbier . Kaffee
und Bouillon zu jeder Tageszeit .
Freie musikalische Atsnb - Untrrhaltnng .
Zahlstellen nehme stets aus . lOUV *

Kail Schmidt , Hussiteustt . 65.

Charlottenburger

Pcstalozzlste . 97, 1 ( Nähe SaviguiWlatz )
giebl den Lesern dieses Blatieo

auf Plomben , künstlichen
Zahnersatz , schmerzloses

Zahnziehen
IG Rpqz . Rabatt .

Daselbst bestnden sich dir natur -
ärztllchen Sprechstunde ». WllAirt



SoMdmolmMtt Wahlonein
für Aku 2. Dttlliier Neichstass - Walillireis .

Dienstag , den SV . Mai . abends 8' / - Uhr :

Oeffeutliche Versammlung
bei « iekel . Hasenhaide SS - SS .

Tages - Ordnung :
I . „ Der sociale Charakter des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches . "

Referent : Rechtsanwalt Bictor Fraenkl .
2. Diskussion .
3. Vereiusangelegenheiten . 238/U *

Um zahlreiches üiid pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

SociiildmliKrMschtt Wablumiil
siir de » 6. ftrtlinn Reichstags - Wahlkreis ,

Dienstag , den 30 . Mai , abends 8' � Uhr :

BWersammlniigs - W>
in den Lerolms - Lslell , Schönhauser Allee 28 .

Tages - Orduuut
ossei

� "
Bortrag des Genossen ' Dr . Alfred

Bereinsnngelcgenhciten . Verschiedmes .
Gäste haben Zutritt .

>c r n st c i n. Diskussion
247/2 «

Nei » Voi ' stimS .

Achtung !

UolKs Versammlung
Mlllltag , i>t!l zg. Mai 18W, abtllds 8 llhr,

im Eaale des Herr « Keller , Koppenstraße SS .
Tages - Ordnung :

l . Die Ausbeutung des Proletariats durch die Krankeuzuschußkasien .
Referent : Genoffe It . Httbnev . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes .

Die Vorstände der Krankenzuschuhkaffen , Allgemeine Volkskrankenkasie
lE . H. Nr . 12S) , Voltswohl ( Nr. 127) usw. sind tsterzu besonders eingeladen .
geob ] ►er Elnberufer .

Verein für Franeu nnb Madchen
der Ardeiterülasse .

Montag , de » zg . Mai , abends 8 Uhr . in den
Äommandantenstraste 20 :

Vortrag des Herrn Dr . Penzig über :

„ Die Strafe tu der Erziehung " .
liV Gäste willkommen . "TEsfy.

65/7 _ _ _
Der Vorstand .

Cenlralferband der Handels - , Transport - und

Yerkehrsarbeiter .
BIT Bureau : Bischofstrafte IS . - Wg

Sonntag , den 28 . Mai . abend » 7 Uhr . im EnslliTcHen Garten ,
Alexanderftr . 27c :

Große Mitgiieder - Versommtlmg
JW� mit Pnsuen .

Tages - Ordnung !
I. Bericht de « Kollegen Schumann über : „ Der Gewerffchaftskongresi

in Frankfurt a. M. " . 2. Die Bedeutung der Astronomie siir den Verkehr .
Referent : Direktor N. 3 . Archeuhold von der Sternwarte in Treptow .
3. Diskusston . 4. Berbniidsangclegeiiheiten

Nachdem : Dan » . " WW
Gäste , Damen und Herren , sehr gern gesehen .

ll7/s Jlle Ort » verwaltnngk .

Mufikiustrumenten - Arveiter !
Montag , den 29 . Mai , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Graumann . Naunynstr . 37 ;

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Fortsetzung der Diskussion über Einführung eines Streikfonds .
2. Wahl eines Stellvertreters des Bertraucnsuiannes .
3. Gewerkschastliches . 141/19
Der wichtigen Tagesordnung wegen erwartet zahlreichen Besuch

__ Der vertrauenoma » » Arendt .

Hiindler und Händlerinnen !
Fleitaa . den 3 . J » » i , abends H Uhr ,

im englische » Garten , Alexanderstr . 27c :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnuna :

1. Der Krieg gegen den Straßenhandel . 2. Diskussion . 3. Berschiedencs .
4. Bericht der Agttations - Kommtssion und Neuwahl derselben , ö. Bericht
der Revisoren u » d Wahl derselben .

Referent wird in der Versammlung bekannt gegeben . Zur Deckung der
llnloslcn Tellersauimlimg . Die AgltatioiiH ' KommlsHlun .
8S/2 I . « : Müller . Weinstr . 23.

Achtliiig! Former . AAmg !
Montag , den 2 » . d. M. . abends 8' / - Uhr :

Gr . öffentliche Versammlung
In fotnin nul Dnllfsgniosse «

im
„ Kolkerecr Sialon " , liolbcrgerstraBsc SS .

Tages - Ordnung :
1. Die Lage der streikendeil Former und Bcrufsgenoffe » in Teutschland

Sind die Berliner »lollcgen gewillt , Streikgrbeit anzusertigen oder nicht V

UN

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 4 . Juni , vormittags präeise 10 Uhr ,
Nebensaale der Uranrrel Fi ' iedrlclishaiu :

MW " SiussihuMtznng . ' im
Tagesordnung : 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Besprechung über das Sängerfest . 3. Verschiedenes .
UZT " Die Sitzung wird pnnltlich eröffnet , sänitliche Vereine müssen vertreten sein . 16/8

Sm Mt » Seit, »tltife 12 W : Beginn der

Mebutigsllnnde .
Folgende Lieder werden geübt : „Freiheit " , „Völkerfrühlingslied " und „Liedeslust " . — Sämtliche Vereine

Berlins und naher llmgegend such verpslichtet , vollzählig »ich pünktlich zu erscheinen . - Bundesinitgliedslarte
legitimiert . Her " Vorntanel .

NB. Ausgabe von 2 neuen Liebem . Beiträge werden entgegengenommen . D. O.

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Branche der Korbmacher .

Me«tag , dtn Zg. Mi , abtildö 8 llhr, Andrensstr . LO:

yersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zur Zwangsinnung der Korbmacher . 2. Branchen -
angelegenheit . 3. Verschiedenes .

Branchen - Versammlung
der

it. Berichiedeue ». Hl/10
Ävllege » und Mitarbeiter I Fn Anbetracht , daß es für Berlin mibedinat

nötig ist, Eure Ansicht über diese Frage zu hören , niüßt Ihr Mann für
Plann am Platze sein .

Referenten zum 1. „ nd 2. Punkt sind :
_Ai | £« i »t Plath und Ott «

Älu - s trifft .
Oer yinbernfer .

Jede
» ollegeu ! Denkt au I8V7 .

Lserkstelle muß vertreten seist, damit keinen ein

Kuder - Verej « Vorwärts , Berlin .
; ju der irol legnincndcn Rudorsaison erlaubt sich genannter Verein ,

alle Freunde und Gönner des Rudersport » daiags aiisnierksaiu zu machest ,
daß jetzt die günstigsie Gelegenheit ist, dem Verein beizutreten .

Ter Ruder - Vcrcin Vorwärts bezweckt , der weniger bemittelten klaffe ,
unter Vermeidung zu großer Ausaghep , den schöne, i und gefnnden
Rudersport zu criichglichc », und swd deshalb die nachsolgenden Bedniglmgen
so uiäßig festgesetzt , daß auch der Unbemiftellfte tu der Lage ist, dem Vereme
beizutreten .

Männliche Mitglieder zahlen pro Woche 50 Pf . Beitrag und 3 Mark
Einschreibegebühr , »vciblichc Mitglieder 30 Pf . pro Woche Beitrag und 2 Mark
Einschtcibcgebilhr .

Sitzungen finden jeden Donnerstag , abends 9 Uhr , im eigenen
Alubbauic in Stralau . Verlang . Dtzrfstraße . statt . Gäste willkommen

Nächste Bcreiusveriaunuliiug Donnerslag , den t. Juni , verbunden mit
Vortrag des Her »: , M- TUiele über : . Das Ruder,, " . Dainc » mrd
Herren willlouiulen , Eintritt frei . i . ?67/4j Der Borstand .

Mufikinstrumenteu - Arveiter
Mittwoch , den » 1 . Mai . abends 8' / , Uhr ,

im Lokal Siid - Ost , Waldemarstraße 75 .

an!

tTages - Ordnung :
1. Arbeitslosen - Unterstützung . Diskussion . 2. Fragebogen . 3. Werkstat ! -

elegenheit und Verschiedenes .
Die Vcrtraueiismnnuer sind verpflichtet , für die Versammlung zu agitieren

Parkettvodenleger !
Montag , den 29 . Mai 1899 , abends 8 Uhr ,

bei Zubetl , Lindenstr . 10 « :

Wtf versa , trittlnng .
Vortrag über'
hiedenee
lm zahlreichen Besuch ersucht

TageS - Ordnung :
„Alters - und

'
Invalidenversicherung " . Diskussion und

81/5
Ole KonnniHHion .

ZW - Tapezierer ! " WW
Dienstag , den 30 . Mai , abends 9 Uhr :

Versaiumlimg beider Fllinlen
Filiale Nord : Vrmmenft » . 188 .

Tages - Ordnung : I Vortrag des Genoffen Witsche # über

Konsumgeiiossestschaften . 3. Diskussion . 3. Bericht der Arbeitsnachweis -
»omuiisfion und des Bibliothekars .

Filiale Süd : Lindenstr . 1 « « bei Zubeil .
Tages - Ordiiniig ! 1. Bericht der Arbeitsnachweis - Kommission .

Bericht des Bibliothekars . 3. Fortsetzung der Diskussion über „Jnter -
nationale Gelverlschastsbewegung " 177/14

Arveiter und Arveiterinuen
Ohaplottenbupgs !

Montag , den 29 . Mai 1899 , abends 8' I, Uhr ,
in der Gambrlnuo - IIranerel , Wallftr . 94 ;

Or . ölfeiitliclie Verfiittiiiiiilang .
Tages - Ordnung :

1. Die übermäßige Ausbeutung der Arbeiter in der chemischen Industrie ,
sanitäre Mißstände , spcciell in der chemischen Fabrik auf Aktien vornt Schering .
Referent : Hß. Faber . 3. DisknssiftN 3 Verschiedenes . 64/10

Kollegen und Kolleginnen l Es gilt , schreiende Mißstände aus der Welt

zu schaffen . Es wird daher erwartet , daß nicht mir die Arbeiter und
Arbeiterin , im der chemische » Fabriken , sondern sämtliche ArbeUcr und
Arbeiterinnen in dieser Versammlung erscheinen . Die Direktion der Schering -
scheu Fabrik und i>ex Grwerbk - Jnspcltor sind zu dieser Verianimkuiig brieflich
eingeladen . Zur Deckung der Unkosten findet Tellersanimlimg statt

Der Ginberufer : <#. Schuuiau » .

ilhanibra ,
Jeden Sonntag großer Ball . Herren

50 Pf. , Damen 25 Pf . inkl . Tanz und

ä ' r A. Zanieitat .

Tägl . v. morgens 8 bis abends 11 Uhr

zelpwjs , Dresdene »
Strgsie SS

Montag , den » 9 . ». M. . abends 8- / -
im ,, ) 3ngll « elien Garten

aoi - iii >e Uhr
»llexandcrstrns - e 27c .

vchuh machet - BersüMmlung.
Tages - Ordnnng :

>«k 1. Bericht der Delegierten der GewerksckiastSkommission über ihr - Thatig -
keit. a) Die Anstellung des zweiten Beamten ; l») Die Erhöhung der Gewert -
schastsbeisräge ; c> Der Tack' che Btzhkott . 3. Verschiedenes . 171/3

Zahlreiches Erfcketnen erwartet Oer Flnbernre » .
ia * ~ Der Bespch der Sternwarte findet ans Soniitag , den 4. Juni ,

nachiinnags 4 l >hr, statt , « illew a 75 Ps. sind noch im Bureau zn habe ».

ÄMmig !
Mittwoch

Rabillvuller . A « « « !
den 31 . d. M. . abrub » 8 «Ihr . Lindenstr .

Zluszerordentliche
Mitglieder - Versammlung .

19 « :

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .
vor Uovollmiiolitigt » !

54/l )
G. Gallert .

Snbaiid deutscher Sold - und Sliberardeittt
,i »d berw . Berufsgeuosseu ( Mitgliedschaft Berlin ) .

Dienstag , den 39 . Mai . abend » $lJ2 » hr , Dresdenerstraste Nr . 4 » :

AlKts�iSdr » ' - VSR' « ttn » >nlnnL - .
Tage S- Ordnung :

1. Vortrag des Horrn 0r . Wey! - „ Welchen Standpunkt nimmt die Ge-

sundhcitspflcge zur sogenannten englischen Tischzeit ein ? " 2. Diskussion .
3. Bericht vom Arbeitsnachweis . 4 Vereiusangelegenheiten und Ver -
schiedenes . - Anfnahwe neuer Mitglieder . — Gäste stet » willloiume ».

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
70/20 _ _

Tie Orttzberwaltnng

Achtung ! Vereine I

Hoffmanns Volksaarten , Westend ,
nahe „ m Bahnhof , » aftanicu Allee 1. am Spniidauerber « .
entpstehlt den geehrtestVereinen seine 0000 Personen fallenden Lokalitäten

mit Tanzsaal und großer Kaffectüche zu Sommerfesten ic.

Jeden Sonntag : k > ei - ltan » ept .
Carl Woirmawid . Sllegauderftp . » Tc ( « nglischer « arten » . |

ZMe2M .
iu Jahre Oarantte . Voilkonimen tcbmanlsaae Zahn¬
ziehen I M. Plomben ) ,aO M. Teilzaiil . nöchentl . 1 61.
Zabnarat Wolf , Leipzigerair . 32. Zpreolist . 9- 7

Heues RoSitabak - Lager
bietet Fabrikanten besondere Vor -
teile in guten Qualitäten zu billigsten
Preisen . — En gros . En detail .
A. Fischer . Auguftstxqsie 39 .

nahe Rosenthalerstraße . sl7ll ! L

Deutscher
Lolsardeiter - Verdand .

Ten Mitglieder » zur Stachricht , daß
der Kollege , Tischler

Wübelm Schultka
am Donnerstag , den 25. d. M. , ver -
storbc » ist. Die Beerdigung findet am
Montag , nachmittags 5 Uhr , von der
Leickienhalle des Emm aus - Kirchhofes
aus stait .

Um rege Beteilfgung ersucht
81/14 Die Ortsverwaltnng .

Am 27. d. M. starb unsere liebe
Mntter , Großmutter und Schwieger -
mutier [ 2596

Kenoietie Gern
geb. Lorenz nach langen Leiden . Die
Beerdigung findet am 30. d. M. abends
5 Uhr , von der Leichenhalle des Barths -
lomäus - Kirchhofes an der Fallenberger
Chaustee ans statt .
����DleHiuterbliebcnen .

Atachtrag
zu der ai » 39 . Zlprtl 1899

veröffentlichte » Bilanz :

Tos CkslijöstöMthabm
der Genossen hat sich vermehrt

um 249 M.
Die Haftsumme der Genossen hat stck

vermehrt um 340 M. 255b
GenoffenschaftsDtschterei Lftend .

( Eingetragene Genossenschast
mit bejchränlter Hastpsticht . )

billigst « Preise [ 17m «

Max Jacoby
Slrellizerstrasse Hr. 52

Holl - Tabak .
Größte Auswahl . - Billigste Preise

P. E. Platt ft Söhne , �

Bruttttettstr . 10 rfch!».

Rohtabak
Größte Auswahl ! Billigste ' Preise !

Guter Branh ! Vorzügliche Oiialität !
BOT Sämtliche " BW

zMsmss - MM.
tNene Formen , sehe ge . Answ .
ß 1,49 M. ) Mo » verlange Preis -

Verzeichnis . 17l0L «

Hei «pich Fra tt ck,
Sse . 18 » . Bennnenite , Sie . 18 » .

kabrriider - seilMlung
direkt an » pee Fabeik

mäßig « Anzahlung , coul . Teilzahliliia .
' " r - 1 Jahr schristl . Garantie . " Mxj

83 . Lraiiienstr . 33 . sioals,. ' ,*

Fahrräder ,
verschtebene Marlen , auch
wenig gebrauchte , zu de »
billigsten Preisen liefert
Carl Karraa , Langestr . 17,
pait , tein Laden . Eigene

Leiiroahn . Teilzahl . Santtl . Zubehör .

Willig ! Äihtiiiig !

Dliilzigerjir . W.
Allen Freunden » nd Bekannlen

cmpkehle mein Weiß - und Bäurisch -
Bier - Lukal . Zwei Vereinszimmer sind
zu vergebe ». 241b

Effljljieb , Schankwirth .

Borstenbepuersche

Sterbekaffe Nr . 31 «
Gegründet zu Berlin 1843 .

UilfnahmeiieuerMitgliederaii jedem
ersten Sonntag im Monat nachmittags
von 4 - 7 Uhr bei . « » miner , Acker-
straße 13 : Männer wie Frauen , welche
gesund sind und das 45. Lebensjahr
nicht überschritten haben , können der
«äffe beitreten . 243b

Beitrag jährlich 3,29 M .
Sterbegeld 1- » =- 90 M.

C. Wünsche , N. , AAcrstr . 65 .

Bessere Stellung — höheres Gehalt
erlange » Sie durch [ 1S79L «

brieflichen Unterricht in

B n ch f ii h r u n g
Schönschreiben , stinndschrist .

Nechtschreibe » . Stenographie ,
tkngllsch . Französisch

oder durch instudlichen Unterricht einige
Monate im Institute .

Prospejte und Probebrief gratis .
C. Junes , Dortmund .

_ Größtes Handelslehr - Institut .

ßt a « 1 1 1 ii ii

dcS längs . Burcauvorstchcrs Jarobi .
Gr . Frauksurterstr . 35. Rat u. Aus -
kunft i. allen Angelegenheiten . Abends
bis 9 Uhr , auch Sonnlagvorm . geöffnet

Fabrik - Lager

Kinderwagen
und Kindermöbel

Sportwogen .
Billigate Preise

da lein Laden -
gefchäss .

iL. v. Langheim
0ranlenstr . 64Ldf

417 »! *ItoblabsDk !
Karl Rofund . . Äpttbuserstr . 3a . offeriert mehrere Res, Partien sehr
vorteilhafter , tabeilos brennender Sumalra - Tabnke zu dedeuteud herabgesetzten
P reise », per Psiind nur 2,99 M. Brasil - u. Java Einlage 95 Pf . Versuch lohnt .

ViLtorw�Lräuerk ! �ussedM� Stralau .
Jeden Eonutqg :

El' ößeö Karteliksiizert , Wter ». TijtcilllltäteüVöt' ßtllliilg.
Ii » Saale : Ks - vssei ' LsSil .

Die Kaffecküche ist po » 2 Uhr on «cöiiuet . Um recht regen Zuspruch bittet
, Oekan19478 «] Hochachtungsvoll Karl ISUtug , Oekuno », .

Neu ! Iticbsfii ' d fiSwiÄKy , Neu !
Berti » O Langestr . 38 , am Tchlesiichen Bahnhof . [ 1952L «

empfiehlt iein ganz neu eröffnetes Bltth - » nd Batirischbier - Lokal zur
gesälligen Bcnublinq . Flir gnte Speisen und Getränte ist besten » gesorgt .

totostei ' sl ' teeltöiili Rlxdo rf
Herrlicher Garte » und nrpjjc Sät »

Mittwochs und Epnntog » :

ve . krvi - Aolliitzrt .

W

-ßeejh?

naic « )

Vorziiglichc
Küche, Wnrstpauillon ,

D Schießstand , Kegelbahnen »
sonstige diverse Beliistignngc ».

DM - Kaffecküche von 2 Uhr ab geöffnet . "HflflZ

Pferdebahn vom Moritzplatz siir 10 Ps. bis zur Brauerei

Paukow . Selmetebaus .
J ° d ° n Sonntag : Wttt - ii . SpttiMteil-Vl>rstelliIilg

von Küi»' llerii ersten Ranges .
Direktion : Varl Tornow . Artistische Leitung : Otto Tistei .

gm Saal : Grosser Hall . Entree 10 Pf . Aasteeküche van 3 bis 0 Uhr
geöffnet . _

Heinrich KUmccnberg .

„ Heues Klubbaus "
U AoiiiiiililihlUltelisti' . TL

Jeden Sonntag : Gr . OuII .
Empfehle meine großen und tieinen
Fesliäle ( 150 —800 Personen saffend )
zu Versammlungen und Festlich -
reiten . Habe noch einige Sonn -
abcnde N» d Spiintage frei .
>9078 « H. Kbert .

wmmmmmmmmmmm

„ Saussoucr ' �H
Gchmargeudorf .

Jeden Sonntag : Gr . Null .
Empfehle mein herrlich mitte » im
Grunewald gelegenes Restaurant .
Kaffeeküche , 2 Kegelbahnen , große
Spielplätze . Russchaiii von Pms -
damer Stangeubier , Weiß - und
Baprisch - Bier . H. Fbcrt .



Montag , den 39. , Dienstag , den SO.

Mittwoch , den 31 . Mai .

ültzensche Wollenweberei
£ctlI ) l0CV! tVO! {C 96 , Eharlottrnstrnße

Fabrik- «nxSpecialtiaus für Damen- Kleiderstoffe

ai t r a nk

täglich frisch , ausgezeichnet im Geschmack ,
& gt . 60 Pf . , 10 gt . M. 5,50 , 50 gt . M. 85, - exll .

ITngarweln med. V- Ausbruch ä Liter M. S, - , 5Literkorbfl . M. 8 . 75 . |
loiiannI - dssr . lValn , weis, u. rot , herb u. füb , 10 Ltr . M. 8, 100 Ltr . 75 .

a gl . 75 Pf. , 10 gt . Mk. 7 . - . 50 Fl . Mi . 30, - erkl .
Wermut - Wein K gl . M. 1,60 , aus deutschen Früchten für Diabetiker . >

Kvsoliiitst ! slZ77L� \
Brombeer - Wein ä Flasche Mark 1, —.

Apfelwein zur Kur laut Analyse vcrseuden 10 Fl . M. 3,50 , 50 Fl .
M. 15, — exll . Fl. , in Gebinden v. 30 Litern aufwärts ä 35 Pf . pr. Liter . I

krössie Odsi - u. Bevren - Vein - Kelterei Berlins .
» Bclle - Alliance - Platz ka. Amt IV 3679 . |

eVi - KUIIf tMIIUlll , Wilsnackerftrabe 25, Amt II 2632 .
Neue Friebrichstraye 81. - Oranienstralze 190, - Geuthiuerstr . 29. — j

Kommandantenstr . 67. - Grüner Weg 56. - Elsasserstr . 19.
Schöneberg : Hauptstr . 129. — Charlottenburg : Kaiser Friedrichstr . 48.

Metzner ' s Korbwaren ■ Fabrik .
Berliii . Zlndreasstr 23 , vis - a - vis dem Andreasplatz .

II . Geschäfte Bri » » lenstr . 05 , vis - a - vis Humboldh .
III . Geschäfte Beusselstr . 67 ( Moabit ) .

" j
TV. Geschäft : Leipzigerstrafte ( Spitiel - Kolonnadeu )

Kilideptlionei » gröfttes Lager Berlins .
Musterbücher gratis .

1 666 ich jedem , der mir in Berlin
lUHU A. ein gröberes Kinderwagen - Lager
1698L *) als das meinige nachweist .

IIin « ier - W » trenbnn »
A- Ußsusl : Götze 1696C *

Brunnenstr . 145, Ecke Rhelnsbergerstr .
Kinderwagen 7,50 M. , vernickelte 10 —60 M. ,
Kinderbettstellen 7,50 —40 M. , Kinder - Klapp¬
stühle 4,75 —16M. , Sportwagens , 50 —20 M. ,
Puppen - , Leiter - und Kastenwagen , Kinder -
niübel , Triumphstühle , Fcldstühle . Riesen -
Auswahl . Bestes Fabrikat . Reizende

Neuheiten . Billigste Preise .
Teilzahlung gestattet . Woche 1 M.

Schneider -

? meister ,
Gr . Frankfarterstr . 70 . linden . Kleine Andrennstr . lS , I .
Elegante Zlnziige und PaletotS nach Alaft von 30 M . au bis zu den
feinsten . Für eleganten Sitz uud elegante Ausführung bürgt meine seit
16 Jahren bestehende Finna . Grosses Tuchlager . Teleph . VII . 4678 u. 23,

Fracks und Gesellschaftsanzuge werden verliehen . fl701L »
Filiale : Friedrieh » lin » en , Friedrich - Strafte 105 . Telephon : 28.

J . Baer ,
„■ Berlin N. , 1702L * Z.

| mir Gtsmidbrnmien i
« 26 , Badstraße 26,�

Ecke Prinzen - Allee , -
■2 empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - �

sühruug und allerbilligsten Preisen

« Herren - » . Knaben - ?
Garderobe , I

— Arbeltanachen . — ®

Anfertigung nach Mass . ?

BRfln i . L MOHR' scbe neue Margarine

„ IVlOHRA "
spritzt nicht , wie andere Margarine
bräunt genau , wie feinste Naturbutter
schänmt genau , wie feinste Naturbutter
dnftet genau , wie feinste Naturbutter
Ist genau so ausgiebig , wie feinste Naturbutter
Ist genau so felnscbmeckend , wie feinste Naturbutter .

Belm Einkauf von „ iHOHRA " achte man gefl . darauf , das « der Name

„ nOHRA " an Jedem Gebinde sichtbar Ist .

mm

* /

\

V � " V

Welche Cigaretten halten Sie für die
besten der Gegenwart ? %

Sulimas „ Ideal des Kenners "
100 Stück 3 Mark . �

k- Sulimas „ Perle für Berlin " �
100 Stück 2 Mark . [ 1847S »]

Diese anerkannt besten Qualitäten sind in allen
Cigarren - Geschäften käuflich !

Generalvertretung der Cigarettenfabrik Sulima
' Carl Bayer , Berlin , Friedrichstr . 34 .

Volks - Badeaustalt Rixdorf .
Canner Chanssee . Wellenbad . A. Stolzenburg .

10 Minuten vom Bahnhof Ripdorf , nahe der Gasanstalt .
Haltestelle der Straßenbahn - Linie : Berlin , Danzigerstr . —Rixdorf , Cannerstr .

Empfehle den geehrten Bewohnern von Rixdorf und Umgegend meine

bedeutend vergröberte Badeanstalt für Herren und Damen mit

Schwimmbassin . Billige Abonnements und Ausbildung für Schwiinur -
fchüler . Kinder zahlen wochentags von 9 —12 und 1 —5 Ilhr 5 Pf .

Schönster Aufenthalt im schattigen Garten . 4 gute Kegelbahnen und

soustige Bolksbelustignngen . Kasfeeküchc . Jeden Sonntag : Gr . Konzert .

Specialitäten - u. Theater - Borstellnng . Im Saal : Gr . Ball . fl909L »

Gesnndheit ist Reichtum !
Dampf - und Heißluft - Bäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Er�aibunßs , Gicht und Rheumatismus .

Lieferung an sämmtlichc Krankenkassen . 17061, »

Bai) Frankfurt
130 Gr . Frankfurterstr . lSO

Ritter - Bad
18 . Ritter - Strasse 18 .

Speclalltät :

Rnss . bezw . Dampfkasten - , Rom .

bezw . Heisslnft - , Lohtannin - , Sool -

nnd Scliwefelbädei '

täglich für Damen nnd Herren .

Brinmenbad , Brunnenstr . 16
Loh - Dannin - , Dainpf - , Heiftluft - und Sandbäder , sowie alle Bäder

einzelner Körperteile ( Anne , Beine ) . Kohlensaure Bäder mit Nanheimer
Mutterlauge . Ilassage - Anstait mit neuen mech. Apparaten ( 1 Tr. ) .
Masseur seit 1884. — Kein geprüfter KursuSmasseur . — Seit 10 Jahren für
sämtliche Krankenkassen . fl708I . »

Massage - Filiale : Thurmstr . 40 , von 4 —6 Uhr .
H . Mania nnd Frau .

Spree -
Havel -

Dampfsctaiif ahrt - Gesellschaft „ Stern "
34 Salonscbranbendampfer nnd 1 elektrisches Boot .

Wir empfehlen den vcrehrlichen Vereinen , Gesellschaften , Lehranstalten ic.
zu Sommer - Ausflügen Sonntags wie Wochentags nach allen Plätzen
der Obersprcc , Dame , Unterspree und Havel unsere sämtlich mit Sonnen -
zelten versehenen elegante » Salon - Dampfer zu 90 —400 Personen ,
ferner unsere neuen für ra . 500 Personen eingerichteten mit elek -
irischer Beleuchtung und Scheinwerfer » ausgestatteten Dampfer nnter
de » billigsten Bedingungen als angenehmstes Transportmittel ,
bedeutend billiger als Gisenbahu und Kremser . 158SL »

Aufträge nehmen entgegen und erteilen bereitwilligst Auskunft unsere
Bureaus :

Berlin 8Q . , Potsdam ,
Brückenstrabe 13, I, Lange Brücke , Wachtgebäude a. d. Dampferstation .

Fernsp . Amt VII Nr . 1025. Femsprecher Nr. 124.

GeselischafLen , Vereinen und Zadriken
empfehle meine Salondampfer §u Ausflügen in die Umgegend Berlins .
Ganz besonders mache ich auf meinen ganz neuen , zur Zeit noch im Bau
befindlichen , mit allem Komfort der Neuzeit versehenen gar * Bampfer
„ Hoffnung ' 4 - Mg aufmerksam , welcher bequem für 300 Personen Raum
bietet . Bestellungen für jede Zahl unter groben kulanten Bedingungen
nimmt entgegen Bern, . Hert - er . Schlesiichestr . 6. Tel . Amt 4 2419.

Soeben eingetroffen :

22 Ballen Teppiche
elegante Exemplare , in verschiedenen Gröben und Qualitäten .

Da eS hauptsächlich Restbestände sowie Mufter - Teppiche

find , werden dieselben V3 Prozent unter Listen¬
preis zum Verkauf gestellt .

Teppich - Fabrik - Lager
Berlin - 8ch « neberg , Hauptstrafte 1.

i

J . Fuchs & Co. ,
Friedrich - Strasse No . 108,

gegenüber der Karl - Strasse .

\

Wir empfehlen dem geehrten Publikuu , unser mit allem Komfort
modem ausgestattetes photographisches Atelier , und liefem Bilder in

vorzüglich künstlerischer Ausführung zu folgenden , ganz aub - rordentlich |
billigen Preisen :

1 Dtzd . Visit ober Hignon . . . . M. 1,70
1 Dtzd . Kabinett oder Büschel . „ 4, —
1 Dtzd . Promenadenformat . . „ 8, —
1 Dtzd . Bondoirforniat . . . . .. IL —

1 grobes Wandbild 42/50 . . . . .. t » , —

Alle anderen gewünschten Gröben zu entsprechend sehr villigen |
Preisen , gleichviel welche Personenanzahl .

Garantie :
Jedes Bild , welches dem Geschmacke des Bestellers nicht entspricht ,

wird ohne weiteres zurückgenomnien und erfolgt alsdann eme Neu - l

. lufimhou
�ir 6{tten� unser Atelier nicht mit solchen zu verwechseln . |

welche sich in Warenhäusern befinde ». 19458 «

Kinderwagen
am billigsten

5,50,8, - , 12, - , 15, - .
bis 60, - .

Bettstellen
4 - , 8, - bis

20, - ,

Sportwagen ,
Leiterwagen .

E. Stiassny ,
nur Ssydelstr . 32 ( Spittelmarkt )

Landabergeretr . 45 I.
und

teppdecken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohniandel , Berlin 8 » ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decket » aufgearbeitet
werden .

Großer

Möbelverkanf
Oranienstrafte 73 , an der Kom-
mandantenstrabe ( früh . Schützenstr . 2) ,
in meinem vier Etagen hohen Fabrik -
gebäude , grobes Möbel - Specialgeschäft
für kleine und mittlere Wohnungs -
Einrichtungen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kaufzwang mein kolossales Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und franko .
Durch gröbere Masscneinkänfe und
Ersparung der teuren Ladenmiethe
bin ich im stände , hübsche und
geschmackvolle Wohnungseinrichtungen
schon für 100, 200, 300 - 400 Mark ,
hochelegante von 500 —5000 Mark zu
liefern . Fertige Musterzimmer zur
Anficht . Wohnungseinrichtungen auf
Teilzahlung unter den koulantesten
Bedingungen . Beamten ohne An-
Zahlung . Eigene Tapezier - und De -
korateunverkstatt . Brautleute erhalten
hübsches Luxus - Möbelstück als Zugabe .
Kleiderspind 18, Waschtoilette , Küchen -
spind 18, Kommode 15, Spiegel 7,
Muschelkleiderfpind 35, Sopha 25,
Bettstelle mit Matratze 18 M. , Nub -
bäum u. Mahagoni fournierte Kleider -
spinden , Bertikow 32 M. , Muschel -
bettstelle uiit Sprungfederbodei » 40,
elegante Säulentrumeaux 45 M. ,
Salongarnitur 60, 75 und 105 M. ,
Paneelsophos mit Satteltaschen 75,
Hcrreuschreibtisch 45, reichgeschnitztes
Buffett 100 M. Zu ganz billigen
Preisen werden die groben Vorräte
verliehen gewesener , zum Teil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Täglicher Eingang

ebrauchtcr , einfacher u. feiner Möbel .
Gekaufte Möbel werden 3 Monate

kostenfrei ausbewahrt , durch eigene
Gespanne in die Wohnung gebracht
und ausgestellt , auch auberhalb . «f

Masebin . ' Rleidung

Gute
Cyllnder - Ühr ,

auf 6 Steine »
gehend , schön graviert m. 8 v. Gold -
ränder , 3 ff. Goldzciger , 32 Stunden
gehend , 7 Mk. Ferner mit 8 echten
silbernen Deckeln , auf 16 Steinen
gehend , SOG Reichssteinpcl , starkes
Gehäuse . 8 Goldränder , prima
Qualität 18 Mk . Jede Uhr ist gut
abgezogen (repassiert ) n. aufs genaueste
reguliert , leiste 3 Jahre Garantie .
Btele Dankschr . Vers . geg . Nach » .
Ilmtausch gestattet od . Geld zurück .

W . Davido witz ,
UV Bitte Firma beachten :

Berlin C. , Rosenthalerstr . 65 .
tNnntm - ti prämiiert mit der
«) IiltIlIU goldene » Medaille .

Eine Million ! " 9 ®.

ohne Gnade mitsamt der
Brut sofort und gründlich

beseitigt mein Wanzenflnid in Fl . 50 Pf .
und 1 Mk. Spritzapparat 50 Pf .

? chmatw „ mitsamt der Brut schnell
�IttlvuPk » und sür immer beicittzt
mein Schwabentod , 50 Pf . und 1 Mk.
per Dose . Radikaler Erfolg garantiert
nur direkt bcinl Erfinder Georg Bohl ,
Droguerie Berlin , Brunnenst . 157 .

Auf��isab/ung 1 1
Schlag - Regulat . , 14 T. geb. , 18 M. I
Silb . Herren - Remont - Uhr 15 ,. |

Uhrmacher 16942 «
1 Tharlottenstrafte

> Kein Abzahlungsschwindel
mm ■ ■ ■

- - -

n oi e i _
afte Nr . 15 . 1
igsschwindel .
o b h sms

Maschin . - Jacketts
Guter blauer Baumwollstoff ,
mit Steh - od . Umlegekragen ,
auch schräg an der Seite

zum Knöpfen .
Qual . II Blau Leder

1,90 2, »0 | 2, 80 u. 8,50

Maschin . - Hosen
Aus demselben Stoff wie

obige Jacketts .

Qual . II I Blau Leder

1,50 1,75 2,20 u 2,80

Baer Sohn
ChausBee8tr . 24a Bruckens tr . li

Gr . Fraakinrterstr . 16.

Aufträge v. 20 M. an franco .

Obige Preise gelten für
normale Figuren .

Als Mass genügt Angabe
der Brustweite , Leibweite

nnd Schrittlänge .

Umsonst

erhttlt Jedermann

die 13. reich illustrierte
Preisliste .

Aiildermgeii
von 8 bis 90 Mk.
Kinderbettstollen ,
Polsterbettstellen
Puppen - , Kasten - ,
Leiter - und Sport¬

wagen . Klnder -
möbel . Riescnlager
Bestes Fauntnt ,

billigste Preise .
Schutzvorricpl . »Ideal ' " verhindert das
Heransf . d. Kinder . Pr . 3,50 M. Versand
nach Auberh . ab Fabrik . Musterb . gratis .
Dheilzahlung gestattet , Woche 1 Mi .

p Rppfinümn Nndreasstrafte 53 ,
r . Dcryniann , Etage .

Sleltestes Geschäft Berlins .

16S1L «

Zur Aufklärnug !
Da mittels eines Inserats :

Wustes Vichelsdorser Wgflbier
für Berlin für 17 M. per To frei Hans ohne Berechnung von Spund -
geld von Pfaff & Voigt in Charlottenburg angeboten wurde , so
sehen wir uns vcranlabt , önentlich bekannt zu geben , daft die Firma
Pfaff dk Voigt in keinerlei Geschäftsbeziehnng zu uns steht .
Dieselbe handelt im Auftrage dcr Malzstrma Franz Gericke in Riesa .
die, um uns zu einem auch thotsächlich zu stände gekommenen Ankauf
von Malz zu bestimmen , ein kleines Quantum Bier von uns gelaust
hat , allerdings zu einem Preis , der sogar bei bedungener unfrankierter
Lieferung ab Pichelsdorf erheblich höher ist, wie der, zu welchem die-
selbe das Bier in Berlin und dazu frei ins Haus anbietet . Die Firma

Franz Gericke in Riesa , die dieses Inserat veranlagt hat ,
hat also ihren Zweck bezüglich der Malzlieserung erreicht , während sie
Ihrerseits bei Abschlug des Malz - und Bierlieferunzs - Vertrages un -
erwähnt lieg , daß sie für das gekaufte Bier gar keine Verwendung be-
sitzt i uns nun zu veranlassen , auf die Bicrliefemngen zu verzichten , ist
der offenbare Zweck des vorstehend erörterten Inserats , dessen Ber -
anlaffer nicht im Zweifel darüber fem kann , daß uns dasselbe zahlreiche
Korrespondenzen zwischen unserer Kundschaft verursachen wird . Es ist
nicht nötig , über ein solches Verfahren der Firma Gericke in Rieia
ein Wort zu verlieren : da dasselbe selbstverständlich seinen Zweck nicht
erreichen wird , so wird das Inserat der Firma Pfaff & Voigt noch
einige Zeit weiter erscheinen und bebalteu wir uns vor , in diesem Falle
von Zeit zu Zeit zur Ausklärung diese Bekanntmachung zu wiederholen .i Zeit zu Zeit zur Ausklärung

Krauerei Pichelsdorf .

Verantwortlicher Redacteur : August Jacobey w Berlin . Für de » Jnjeratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag ° o » Max Babing in Berlin .
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Vom Melkmorkk .
Betriebsresultate der sibirischen Eisenbahn . — Vom Eisen -
und Kohlenmarkt . — Eiitwickelnng der russischen Eisen -
industrie . — Chinas Ausicnhandcl im Jahre 18S8 . —

Englands Baumwollenhandel mit Ostasien .
Betriebsresultate der sibirische » Eisenbahn .

Im zweiten und dritten Heft des „ Archivs für Eisenbahnwesen "
bespricht Mertens , der auch in früheren Jahren über
das russische Eisenbahnshstem referiert hat , den neuesten
amtlichen Bericht über die russischen Eisenbahnen im Jahre
1396 . Eine eingehende Darstellung finden in diesem Referat
die Betriebsverhältnisse der „Westsibirischen Eisenbahn " , d. h. jenes
1332 Werst langen Teils der grasten sibirischen Eisenbahn , der von
Tscheljabinsk bis zum Ob reicht . Die technischen Einzelheiten , die
Mertens nach dem amtlichen Bericht mitteilt , bestätigen , was schon
seit vorigem Frühjahr von deutschen und englischen Reisen -
den gemeldet wurde , nämlich , dah nicht nur die baulichen
Anlagen , die verwendeten Materialien , die ganze Betriebs -
weise kaum den billigsten Ansprüchen genügen , sondern dast
auch die technischen Kommissionen , welche die Vorarbeiten
lieferten , mit einer Oberflächlichkeit gearbeitet haben , die selbst für
russische Verhältnisse ungewöhnlich ist . Auf der ganzen beinahe 190
deutsche Meilen langen Strecke befinden sich nur 10 Personen - Bahn -
Hofsgebäude , davon nur ein Gebäude zweiter und drei dritter Klasse .
Die übrigen sonst noch vorhandenen 21 Haltestellen haben keine
Bahnhofsgebäude und dienen dort die Wohngebäude der Beamten

zugleich als Diensträume . Ein anderer Uebelstand , der auf die Ab -
schätzung des Verkehrsbedürfnisses seitens der russischen „ Sachverstän -
digen " em scltsames Licht wirft , ist die weite Entfernung mancher der Sta -
tionen von einander . Dadurch konnten bei der geringen Geschwindigkeit
der russischen Züge , die für Güterzüge 12,8 Kilonieter pro Stunde .
für gemischte Züge 21,3 Kilometer pro Stunde beträgt , anfangs auf
der eingeleisigen Bahn nur drei Züge am Tage nach jeder Richtung
abgehen . Höher hatte eine hochwohlweise technische Kommission den
Verkehrsbedarf nicht eingeschätzt . Tie Erfahrungen haben schon im
Jahre 1896 diese Schätzung als völlig verfehlt erwiesen . Man hat
sich genötigt gesehe », durch Anlegung von Ausweichestellcn inmitten
der zwischen den Stationen liegenden Strecken einen Verkehr von
sieben Zügen nach jeder Richtung zu ermöglichen , und jetzt
soll , wie verlautet , die Bahn überall auf einen Ver -
kehr von nnndestens 8 Paar Zügen eingerichtet werden ,
und zwar gleich auch für die ganze inzwischen dem Betrieb über -
gebene centralsibirische Linie vom Ob bis Jskuts <1723�/ , Werst ) .
Selbst diese Zahl der Züge wird sich voraussichtlich bald als unzu
reichend herausstellen .

Nicht weniger schlecht bestellt ist es um die zahlreichen Brücken
bauten . Von den 262 Brücken der tvcstsibirischci : Bahn haben nur
vier eisernen Oberbau . Die übrigen sind gleich den Unterkunfts -
bauten für die Bahnangestellten aus Holz hergestellt . Und nun
gar erst die Qualität des Schienenmatcrials . das schon heute zum
Teil völlig abgenutzt : eine Sache , die Mertens , der sich an den
amtlichen Bericht hält , ganz mit Stillschweigen übergeht . Die Schuld
an diesem schwersten aller Mängel trifft allerdings nur zum Teil die
„ Sachverständigen " . Zum andern Teil ist er durch das falsche
russische Sparsamkeitssystcm und durch die Schnelligkeit vcranlastt .
mit der aus politischen Gründen der Bahnbau betrieben wurde .
Zudem gedachte man die Herstellung der Bahn zugleich zur Hebung
der russischen Eisenindustrie benutzen zu können . So hat man denn ,
trotz der bedeutend höheren Preise der russischen Fabrikate , die
Schienen , Lokomotiven , Eisenteile usw . russischen Werken in
Auftrag gegeben . Bald genug hat sich jedoch herausgestellt , dast
die von den russischen Hüttenwerken gelieferten Schienen
nicht nur für den Verkehr zu leicht , sondern auch , was ihre Qiialität
anbelangt , durchaus minderwertig sind . Es ist deshalb jetzt beschlossen ,
die russischen 18 Pfund - Schienen ( 18 russische Pfund — ungefähr
7,3 Kilogramm ) durch solche im Gewicht von 21,6 englischen Pfund
( 9. 8 Kilogramm ) pro Fust ( 30 Centimcter ) zu ersetzen und sie meist
im Auslande , besonders Nordamerika zu bestellen , das trotz besserer
Qualität zu niedrigeren Preisen liefert .

Das sind nur einige Beispiele zur Kennzeichnung der Plan -
losigkeit und des völligen Mangels an Kenntnis der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse , mit der das Unternehmen begonnen ist : eine
Unfähigleit , die allerdings nicht allein auf Seiten der technischen
Leitung liegt und die wenigstens zum Teil ihre Trklänuig in allerlei
politischen Verhältnissen findet . Man kann deshalb recht wohl ver -
stehen , wie Mertens trotz seiner Zurückhaltung S. 349 zu dem Urteil
kommt : „ Trotz allen Respekts vor dem grosten Unternehmen und
der Opferwilligkeit , init� der das Werk unternommen worden ist , und
trotz der nicht zu unterschätzenden Bedeutung der Bahn für das neu
erschlossene Gebiet kann doch ein gewisses Bedauern über das Un -
vollkommene , die Halbheit der technffchcn Seite der grosten Aufgabe ,
die hier zu lösen war , nicht unterdrückt werden . "

Wie niedrig man indest auch die Leistung der russischen Ver -
waltung einschätzen mag , so darf doch darüber nicht übersehen werden '
dast die wirtschaftliche Bedeutung der Bahn sich als viel grvster
herausstellt , als selbst von einseitigen Beurteilern der sibirischen
Wirtschaftsverhältnisse vorausgesagt wurde . Man hat auf ein der -
artiges Erwachen des wirtschaftlichen Lebens in den von der Bahn
durchquerten Gebieten , wie es thntsächlich eingetreten ist , nicht ent -
fernt gerechnet . Mertens geht auf die Ergebnisse des Güter - und
Personenverkehrs in den dem Betrieb geöffneten Teilen der grasten
sibirischen Bahn nicht ein ; es ist daher nötig , sein Referat durch
einige neueren vorläufigen Zusammenstellungen der letztjährige »
Bctriebsresultate zu ergänzen . Nach diesen Mitteilungen stellte sich
der Verkehr auf der Gesamtstrecke der sibirischen Bahn bisher folgender -
mästen . Es wurden befördert :

Passagiere Güter
1896 =- 174 700 Personen 185 690 TonS
1897 = 413 000 „ 428 770 „
1898 = 650 000 „ 661 290 „

Zum guten Teil erklärt sich diese Zunahme natürlich aus der
mit jedem Jahr gestiegenen Länge des Schienenweges , doch hat sich
keineswegs der Verkehr nur entsprechend der Länge der Bahnstrecke
entwickelt . Weit stärker als die Ausdehnung des befahrbaren Schienen -
Weges ist die Intensität des Verkehrs gestiegen , wie sich sofort zeigt ,
weiiil man den schon längere Zeit im Betrieb befindlichen Teil der
Bahn , die westsibirischc Linie , für sich betrachtet . Es wurden auf
dieser Linie befördert :

Passagiere Güter
1896 --- 160 000 Personen 169 355 Tons
1897 --- 236 000 „ 341 774 „
1893 — 350 000 . 483 870 „

Das sind Verkehrszahlcn , die alle Erwartungen der russischen
Wirtschaftspolitiker weit hinter sich lassen . Thatsächlich hat man
denn auch , wie schon erwähnt wurde , die Zahl der nach
jeder Richtung verehrenden Züge auf sieben und acht er -
höhen müssen . Trotzdem verniag die Bahn die ihr zugeführten
Güter kaum zu befördern und zeitweise sollen in Tscheljabinsk sich
arohe Gütermengen anstauen , da die dort auslaufenden europäischen
Linien kaum fähig sind , die eingelaufenen Güter ihren Bestimmungs -
orten im Innern Rustlands oder den baltischen Häfen zuzuführen .
Um den Abfluh der landwirtschaftlichen Produkte Sibiriens zu er -
leichtern , hat man deshalb neuerdings die Uralbahn Tjumen -
Jckaterinenburg - Pcrm über Perm hinaus bis Kotlas an der Dwina
verlängert , von wo aus der Wasserweg über Archangelsk zur Ver -
fügung steht . Und jetzt ist beschlossen , eine weitere Anschlußlinie
von Petersburg aus über Tscherepotvez , Wologda , Galisch nach
Wjatka zu bauen , wo sie mit der Perm - Kotlas - Bahn zusammen -
stöstt . Die Linie soll spätestens in drei Jahren fertig sein .

Die wirtschaftliche Bedeutung der sibirischen Bahn für die land -
wirtschaftliche und industrielle Entwickeluug Sibiriens steht also fest ;
eine andere Frage ist selbstverständlich , ob späterhin nach dem
Ausbau der transbaikalischen und der ostsibirischen Linien und der
an sie anschlichenden Bahn Ticntsin - Ningjuan - Mukden- Kirin sich
auf der grosten sibirischen Eisenbahn ein stärkerer Waren -
Durchgangsverkehr zwischen Westeuropa und China entwickeln
wird . Hierfür sind unter den jetzigen Bedingungen wenig Aus -
sichten vorhanden ; denn selbst angenommen , dast Rußland , um
den Verkehr über seine Bahnen zu leiten , sich zu besonderen Tarif -
ermästigungen versteht , so wird doch immerhin die Fracht von Tientsin
nach Riga oder Libau sich kaum viel niedriger als auf 20 Rubel
pro CenMer stellen können . Einen Ausschlag für Fracht von 40 bis
50 Pf . pro Pfund können aber natürlich nur beionders teure und
wertvolle Waren tragen , die vielleicht überdies noch durch den See -
transport leiden , wie z. B. ausnahmsweise feine Theesorten und
Seidenwnren . Für die große Menge der billigen Waren

stellt sich die Eisenbahnfracht zu hoch . Allerdings ist , wie die Dinge
in China liegen , dieser Punkt nicht allein maßgebend . Es sind ja
politische Veränderungen in China denkbar , die Rußland später ae -
statten können , durch zoll - und verkehrspolitische Maßnahmen die
Differenz zwischen der See - und der Bahnfracht teilweise auszu -
gleichen .

Daran , daß die sibirische Bahn in den ersten Jahren nach ihrer
Fertigstellung irgend welche Ueberschüsse abwirft , ist unter den ge -
schilderten Umständen gar nicht zu denke ». Die technischen Mängel
sind derartige , daß die Bahnverwaltung in den nächsten Jahrzehnten
ans fortwährenden größeren Ncuanlagen , Umbauten und Reparaturen
nicht herauskonnnen wird . Soll die ' Bahn nur halbwegs den zu er -
wartenden Verkehrsanforderungen entsprechen , muß sie nach und nach
stückweise nochmals von neuem gebaut werden .

* *
*

Vom Eisen - und Kohlenmarkt . Der Einfluß , den vor
kurzem die Streiknachrichten aus Belgien und dem Saarrcvicr
vorübergehend auf das Steigen der Montanwerte ausübten , hat sich
als recht wenig nachhaltig erwiesen . Auch in den letzten beide »
Wochen waren wieder an den Börsen Montanaktien sehr begehrt und
die Aufwärtsbelvcgung dieser Papiere hältnoch inimeran , dafortlanfend
die Marktberichte austerordentlich günstig lauten . Die Nachfrage
nach Kohlen auf dem rheinisch - westfälischen Markt ist so bedeutend ,
daß an der Ruhrftachten - Börse die Schiffsmieten für Kohlen -
ladungen nach den Oberrhein - und Mninhäfcn sich bisher im ganzen
noch immer auf der gleichen Höhe halten , wie seit Wochen , obgleich
die Lage deS Rotterdamer Schiffsfrachten - Marktes sich weiter ver -

schlechtert hat , und diese sonst gewöhnlich stark auf den Ruhrftachten -
Markt zurückwirkt . Auch auf dem rheinisch - ivestfälischen Eisen -
markt scheint der Höhepunkt des Aufstiegs noch nicht erreicht zu
sein . Ilnacachtet vorgenommener Vergrößerungen des Bc -
tricbcs find viele Werke kaum im stände , den gestellten
Ansprüchen nachzukommen und bereits macht sich ein weiteres An -
ziehen der Preise bemerkbar , so z. B. für Walzdrahtmaterial . Ebenso
ist jin Schlesien die Marktlage eine durchaus gute . Der Kassniurs
der Laurahütte - Aktien stand an der Berliner Börse am 9. Mai auf
248,75 , am 10. Mai 250,73 , am 19. Mai 255,80 , am 20 , Mai 261,25
und am 23. Mai 264,75 . Dazu kommt , dast trotz der bedeutendtn
Abnahme der llnisätze auf dem Glasgowcr Roheiseumarlt sich auch
dort die Preise halten , während zugleich die Berichte aus de »
Vereinigte » Staaten wieder ein weiteres Anziehen der Preise melden .

Wesentlich beeinflußt wurde die Haltung der Börse durch allerlei
Gerüchte über » eugeplante Fusionen , die in letzter Woche cirkulicrten
und von deren Zustandekommen ein weiteres Steigen einzelner
Papiere erwartet wird . Zu den für sicher zu haltenden Fusionen
gehört die Vereinigung der Zeche Pluto mit dem Schalker Gruben -
verein . Die Sache ist vom Schaffhauscnschen Bankverein und der

Diskontogescllschaft eingeleitet und wird unter deren Aegide weiter -

geführt . Außerdem spricht man jetzt wieder bestimmter von Fusionen
des Harpener Bergwerks und des Bergwerks Courl , solvie der Dorst -
selber Zeche mit dem Hörder BerawerkSverein .

Auch neue Vereinigungen zwischen Eisenwerken und Zechen sind
geplant , finden aber an der Haltung des Kohlen - und des Coaks -
lyndikats ein Hindernis . Das Scheitern des beabsichtigten Verkaufs
der Zeche Tannenbaum an das lnxcmbergische Eisenwerk Differ -
dingen soll in der Hauptsache auf den Widerspruch des Kohlen -
syndikats zurückzuführen sein , doch hat jedenfalls zu diesem Ausgang
nicht minder die Uneinigkeit beigetragen , die zwischen den am Projekt
beteiligten Banken bestand . Gegen die kürzlich zu stände gekommene
Fusion der Zeche Westfalia mit dem Eijcinverk Hösch will das
Kohlensyndikat nötigenfalls sogar gerichtlich einschreiten . Es

plubiziert ein juristisches Gutachten , demzufolge die Wcstfalia -
Zeche gezwungen ist , bis zum Ablauf ihres Vertrages
mit dem Syndikat , also bis zum Jahre 1905 , ihre
Gesamtfördenmg an das Syndikat abzuführen . Der Ankauf von

Zechen seitens der großen Eisenwerke wird nämlich von letzteren als
Mittel betrachtet , um sich von den lästigen Abnahmebedingnngen
und Prcisnotierungen der Kohlen - und Coakssyndikate unabhängig
zu machen . Die angekauften Zechen sollen zunächst den Bedarf der

Eisenwerke , in deren Besitz sie übergehe » , decken und nur der
hierüber hinausgehende Ueberschust der Produktion soll fernerhin
den Syndikaten unter den bisherigen Bedingungen über -

wiesen werden . Damit sind natürlich das Kohlen - und
das Coakssyndikat , die sich ihre Profite nicht schmälern
lassen wollen , nicht einverstanden . Sie berufen sich auf ihre
Syndikatsverträge und verlangen Ablieferung der Gesamtproduktion .
wie bisher : eine Forderung , deren Durchsetzung »och auf Jahre

hinaus den von den Eisenwerken mit dem Ankauf der Zechen ver -

folgten Zweck verhindern ivürde .

Für manche der größeren Eisenwerke ist bei der heutigen Ge -

schäftskage die rechtzeitige und ausreichende Kohlenzufuhr eine sehr
ivichtige Sache geivordcn , und es ist deshalb von ihrem Standpunkt
aus recht begreiflich , ivcnn sie sich von dem Belieben des Kohlen -
syndikats frei zu machen suchen . Auch der Georg - Marien -
Bergwerks - und Hüttenverein teilt jetzt in einer Denkschrift .
mit . daß er ein Stcinkohlen - Bergwerk in Westfalen zu errichten ge- .
denkt , um nicht länger auf fremde Bezugsquellen angewiesen zu
sein , besonders da eine bedeutende Erweiterung der Eisen - und

Stahlproduktion beabsichtigt sei . Der Verein will zur Deckung der

erforderlichen Kapitalien seine Reservcfonds - Rücklagcn und Ab -

schreibungen in Anspruch nehmen und außerdem das Aktienkapital
um die Hälfte des bisherigen Bestandes , also um 5 350 000 M. er -

höhen . Eine Bank , welche die Aktien zum Kurse von 130 über -

nehmen will , soll bereits gefunden sein .
Die Fusionsbewegung , die hier hervortritt , ist nicht nur eine

interne kapitalistische Angelegenheit ; sie hat eine allgemeinere , Volks -

wirtschaftliche Bedeutung . Sie bedeutet einen weitere » Fortschritt

zum Riesen - Großbetrieb , der , wenn er auch vorerst sich nicht in

jedem einzelnen Falle als eine Bctriebskonzentration darstellt , doch
später bei schlechterem Geschäftsgang in dieser Richtung wirkt , indem
die vermehrte Leistungsfähigkeit dieser Ricsenunternehmungen die

Mitkonkurrenz der kleiiieren Werke zurückdrängt .

Ent Wickelung der russischen Eisenindustrie .
An der allgemeinen Entwickelung der Eisen - und Stahlfabrikation .
hat auch Rußland seinen Anteil . Besonders haben die Eisenbahn -
baute » der letzten Jahre günstig auf die russische Eisenindustrie ein -

gewirkt , wird doch der Verbrauch Rußlands an Eisen für Eisen -
bahnen und mit diesen zusanunenhängcnde Bauten im Jahre 1893

auf niehr als eine Million Tons geschätzt . Nach der offiziellen
Statistik , die leider nur bis 1896 reicht , lvurden an Eisenerz ge -
Wonnen :

1891 - 1 928 400 Tons
1892 - 2 012 700 „
1893 - 2 160 400 „

1894 = 2 447 000 Tons
1895 = 2 879 000 ,
1896 = 3 268 400 .

Also innerhalb sechs Jahren eine Zunahme von beinahe 70 Proz .
Ensprechcnd dieser Steigerung der Erzförderung weist auch die

Roheiscn - Produktion von Jahr zu Jahr höhere Erträge auf . Im
Jahre 1894 betrug sie nur 1 312 000 Tons , 1896 dagegen schon
1 596 000 Tons , 1397 1837 000 Tons und im letzten Jahr
2 193 750 Tons . Die Gesamtzahl der heute in der nissische » Eisen -
liiid Stahlproduktion beschäftigten Arbeiter dürste mit 300 000 nicht

zu hoch geschätzt sein , für 1896 wird bereits die Zahl 243 000 an -

gegeben .
Die größten der russischen Eisenwerke befinden sich im Ural und

in Südrustland . Meist sind sie mir ausländischem Kapftal bc -

gründet . Vorläufig gilt die russische Fertigware gegenüber
der deusschcn , englischen oder amerikanischen noch als minder -

wcrtig . Es fehlt an einem geschulten älteren Arbeiterstanim und

zudem entsprechen vielfach die technischen Einrichtungen , speciell im

Ural , nicht den modernen Anforderungen . Vom Ausland ist Ruß -
land trotz dieses Wachsens seiner Eigenproduktion nicht unabhängiger
geworden , da stärker noch als die Produktion die Konsumtion ge -
stiegen ist . Der Import weist vielmehr für die letzten Jahre regel -
niätzig eine Zunahme auf . Auf Roheisen reduziert , stellte sich die

Einfuhr 1894 auf ca. 612 500 Tons . 1897 auf 825 000 Tons .

Chinas Außenhandel im Jahre 1893 . Die englisch -
chinesische Zollverwaltung hat ihren Bericht Über die Ein - und Ausfuhr
des „ himmlischen Reichs " im vergangenen Jahr veröffentlicht , der unsere
in Str . 101 des „ Vorwärts " gegebene Darstellung des chinesischen
Handels iu mehreren Punkten ergänzt . Wie dort schon auf Grund

vorläufiger Zusammenstellungen vorausgesagt wurde , ist auch im

Jahre 1893 die Einfuhr wieder gestiegen , und zwar um ungefähr
üa/4 Millionen Haikw . Tacls ( über 20 Millionen Mark ) . Hingegen
ist der Eyport von 163 501 000 Haikw . Ts . in 1397 auf 159 037 000

Haikw . TS. in 1898 zurückgegangen . Im ganzen zeigt das Jahr 1898

dieselbe Signatur , wie das Vorjahr . Wie in diesem , so hat auch
im letzten Jahre die Einfuhr von Petroleum , Roh - Baum -

wolle . Kaffee , Zucker wieder zugenommen , während die

Ausfuhr von Thce und Seide noch weiter zurückgegangen
ist . Dem chinesischen Thee entsteht in dem indischen und ceylonische »
ein gefährlicher Konkurrent .

Englands Baumwollenhandel mit Ostasien
Wie der vorgenannte Bericht der chinesischen Zollverwaltung zeigt ,
nimmt die Änfuhr englischer Baumwollcnlvarcn in China immer

mehr ab . In den befferen Artikeln gewinnen die amerikanischen
Fabrikate stetig an Absatz , während die ordinären Sorten von

Japan und neuerdings auch von den einheimischen chinesischen Fabriken
geliefert werden . Im Bericht wird als Ursache dieses Rückganges
die Höhe der englischen Schiffsfrachten im Vergleich zu den

amerikanischen genannt , und sicherlich liegt hierin , wenn auch nicht
der einzige , so doch ein sehr ivesentlicher Grund der Konkurrenz -
Unfähigkeit der englischen Baumwollenwaren auf dem ostasiatischeu
Markt . Die enorme Höhe der Livcrpoolcr Frachtsätze für die nach

Ostasien bestimmten sogenannten Cotton - Goods bildet den Gegen -
stand einer ständigen Klage der Manchester Exporteure . Einemunter ,
dem Titel „ KIiippinZ rinKS and the Manchester Cotton Trade "

erschienenen Vortrag eines Herrn Galloway vor der Sekflon für
„ Oconomic Science and Statistics " ter „British Association " in

Bristol entnehmen Ivir darüber folgende vergleichende Zahlen :
Es beträgt die Nettoftacht für Baumwollengüter pro Tonne

nach Hongkong oder Shanghai
Entfernung nach Hongkong

ab Liverpool 52 sh . 3 d. . , . 9 799 Seemeilen
ab Hamburg 25 sh . — . . . 10281 „
ab New gort 25 sh . — . . . 12 847 „

Bemerkt sei noch , daß die dem Schiffahrtsring angehörenden
den Verkehr vermittelnden Dampferlinien , die „ Peninsulxir and
Oriental Company " und die „ Orient Steam Navigation Companv "
von England bedeutende Subsidien bezichen , die erstgenannte Linie
alljährlich 330 000 Pfd . Stcrl . C.

' � M,

Carl Zohe ! Lerlm SO. , Köpnickerstrasse 121,
�

celev « ' « - kselleinok . Skns » » « .

USri ' SI » » und Knaben - Crarderoben in reichvv Auswahl und in allen Geöhen .
Die Preise sind streng fest und a » jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt .

.
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Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer Ausfiihruug und bedeutend billiger zu liefern , als die sogen . Ausverkäufe und Reklamegeschäfte .

nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Fa�on , tadelloser Sitz .

Für Bestdinnren nach Mass reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe ans dem In - und Ausland .

Ter langjährige gute Ruf meiner
dsSs ? A . uNrsx wird In kürzester Zeit erledigt .

firma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung
' Werkstatt Im Hause ,

Lade ergcbenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume ein .



Hagazin

Morgen

des

Lnbasch .
Montag beginnt der Verkauf in samt ' -

liehen Verkaufsräumen und zwar wie bereits

angekündigt , zu unglaublich billigen Preisen .

Kleiderstoff� Seidenstoffe

Waschstoffe

Futterstoffe

Wäsche

Schürzen

Binsen

Binsenhemden , Sammele

Plüsche

Strohhüte

Tapisseriewaren
Baumwoll - und Leinenwaren
Fassementerie - n . Kurzwaren

Tricotagen und Strümpfe

�Möbelstoffe
Teppiclte

Gardinen

Schuhwaren

Galanteriewaren

Bijouteriewaren
Krawatten

Seidene Cachenez

Gaushaltungs - Gegenstände
Spielwaren

Jngendschriften

In den Verkanfsränmen der II . Etage beiindet sich ein grosser Posten schön bnnt dekorierter

Forzellangegenstände , welche , nm die Dnznträglichkeiten einer Gratisverteilung zu vermeiden ,

für 10 Pfennig das Stück verkauft werden .

Von sämtlichen oben angeführten Waren treffen täglich bedeutende Posten ein .

Kommandanteiistrasse 44/43 .

Kinderwagen- u. Schiafmöbel -
n « 7ap Rahu ' • Inv . iili . n. tr », ». 160,
JUtal OaUJf , an der Brunnenstra . se ,
II. Or . FFankfarteri . tr . 115 ,

Ecke Andreas - Stras . e .
III . Oranlen • Stramse 70 ,

gegenüber der Jakobyklrche .

von 8,00 —80,00 .
Avoh Tailsthlnng

v. 1,00 wBohentl . an.
Bei Barxahl . Rabatt ,

Amt III , 5281 .
Neu

von 8,00 —180,00

Betten , Stand
iivon 10,00 —100,00

3ettfedern u. Daunan .
Schlitten der Betten
Im Beiseln der Käufer

von 6, — an. Ton 6,00 an .

IV. Ci > iaasaeestFa . . e 8. V. RelnickendorferatFagse Si U E
VI. Bk - nnnenstr . 00 ( am Humboldthain ) . VII. Charlottcnbnrg ,
Wllmieradorferetr . 56 . Lieferant der Beamten - Vereinigungen .

Warnung!
An Stelle des allbewährteri echten

DB - THOMPSON ' S

SEIFENPULVER
werden den verehrten Hauefrauen

oft minderwertige Produkte

verabfolgt !
kMan achte beim Einkauf

auf den Namen

„Dr. Thompson " <
1 Schutzmarke „ Schwan " .

Zenith -
fligarEtlen!

In den

Clgarren - Geschäften
zu haben .

Erst¬

klassige

Qualitäten!

(IgaR§tSI1
M Echte
Wiekscher Liter 61

uaM reinem oggenKornbranntweine » » »t naiz gebrannt .
85 Ps. , Richtenberger 95 Pf. , Miinsterlünder 1,10 M. . Bres -

lauer 1,25 M. , EteiiiHäger , Doornkaat , Aquavii ,c. , in Origmalfüllung .
Eoauac in großer Auswahl , FL 1,10 —25,00 M. Feinste in - nnd aus »
ISndische Liqneure , Ungarweiue tc . empfiehlt die Weinhandlunß von

FflfillnmAit «ttexanderstrahr 0Ü , Potsdamerstraste 48 ( Eingang
. milUlllCll ) Anrfiirstenstraße ) , und Tkalitzerstrafte 1S5 . f

\ Nach beendeter JNVkNtUr » ° ° Mndig « UMStstaltUNg
meines TepPich - KaufhauseS

UeppicheDU
Steppdecken

reellste Fabrikate in Sopha - u. N. s. lv .
Salon - Teppichcn 4 3,75 , 5, 6 - 500 M. [ 1696L »

lilultml . Vraldt - Mlog
148 Seiten stark gratis und portofrei .

Vermerk des festen Preises auf jedem Stück .

Emil Lefevre, oÄfWlöb .
Ansaehncidcn , erst bei Abholung vorzeigen . '

Giltig für 3 M . bei einer
Bestellung über 15 M. ,

1 M. 5 « Pf . unter 15 M.

Max Guckel
Zahnkünstler

lausitzer Platz 2.
Bestrenonuniert

und wohlbekannt .
RUnstllobe ZlNbne

in tadelloser Ausführ . v. 3 M. ,
Plomben von I M. a».

Lcbmerrloaea Zabnrieben .
Ratenzahlung gestattet ,

Woche 1 Mark . l1725L »

Möbel nnä Polsterwaren . Großes Lager .
Gediegene

Arbeit , Äußerst billige M v
Preise , empfiehlt WC/lHI - iXj

Reichenbergerftr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( «

Verantwortlicher RcbacteUr ! Snanft Faeobeh in Berlin . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke w Berlw . Diuck und Verlag von Max Babing w Berlin .
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